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Zeitschrift für oldenbrrrgifche Gemeinde - und Landes - Interessen.

188 . Ol- err-urg. Donnerstag, den 21. Juli 190H XXXVül . Jahrgang
Hierzu zwei Beilagen.

LagesruuLschau.
Das deutsche Geschwader ist von Lerwick (holl. Küste ) wieder in

See gegangen. *
Es sind weitere Beschlagnahmungen englischerund deutscher Schiffe

erfolgt. England will mit Gewalt dagegen einschreiten.
»

Das Wladiwostok-Geschwader ist durch die Tsungaru-Straße
(zwischen Nippon und Jesso) in den Stillen Ocean eingelaufen.

*
Zwischen der russischen und japanischen Regierung finden Ver¬

handlungen über Auswechselung von Gefangenen statt.
*

Im Laufe des Monats August werden noch mehrere Transporte
nach Deutsch-SLdwcstasrika abgehen.

*
KardinalbischofVannutelli überbringt König Eduard von England

ein Handschreibendes Papstes. *
Im deutsch -amerikanischen Kegelturnier zu Solingen siegten die

Amerikaner mit 3498 gegen 3461 Holz gegen die Deutschen.
*

In Ungarn richte» große Heuschreckenschwärme Verheerungen an.

Au den Landtagsneurvahlen
in M'denöurg.

R. 20. Juli.
Die Regierung ernannte den Assessor Haß kamp zum

Wahlkommissar für die Landtagswahlen und ordnete an , daß
die Urwahlen im Fürstentum Lübeck in de» Tagen vom
11 .- 13. August d. Js . stattzufinden haben. Die den Ge¬
meindevorständen zugegangene Verfügung bestätigt voll¬
inhaltlich das, was wir über die bei der Wahl zu benutzenden
Listen und über die nachträgliche Eintragung von Namen
nach der Aufstellung der Listen für die Wahl von 1902
ausgeführt haben.

Eine Wahlbewegung ist im Fürstentum Lübeck bis¬
lang nicht zu bemerken . Es wird demnach bei der kommenden
Wahl wohl ebenso werden, wie bei früheren: das Interesse
wird lau und die Beteiligung wird schwach , sehr schwach sein.
Das hat mehrere Ursachen. Einmal verurteilt man so unser
veraltetes Wahlsystem,das oas Recht des Staatsbürgers
zur Teilnahme an den Landtagswahlen als ein solches von
zweifelhaftem Werte erscheinen läßt . Wenn man den Zeitungs¬
berichtenglauben darf, werden die Wahlmänner des Herzogtums
Oldenburg doch vor der Wahl, wenn auch nicht auf bestimmte
Personen — das wird sich auch kaum immer durchführen
lassen —, so doch aus ganz bestimmte Richtungen sestgelegt.
Soviel ich weiß — und ich bin nun doch schon einige Jahre
im Fürstentum und habe für Vorgänge dieser Art stets ein
sehr lebhaftes Interesse bewiesen — ist das im Fürstentum
Lübeck nicht der Fall . Ten Wahlmännern wird durch die
Wahl sozusagen Generalvollmacht erteilt. Noch am Morgen
des Wahltages pflegen selbst die genauesten Kenner unserer
Verhältnisse keine blasse Ahnung zu haben, wer aus der
Wahlurne hervorgehen wird , trotzdem ein Kampf der
Sozialdemokratie mit den bürgerlichen Parteien gar nicht
in Frage kommt. Die Kandidaten werden meistens
erst in einer kurz vor der Wahl stattfindenden Be¬
sprechung proklamiert. Das ist nicht gut , gewiß
nicht, das streift sogar hart an die Grenze der fahrlässigen
Wahl , aber , ganz ehrlich : Kann denn ein Wahlkampf , eine
Wahlbewegung im oldenburgischen Lande überhaupt Er¬
folg haben , besonders in diesem Jahre zu irgend einem
praktischen Ergebnis führen ? Nein! Es handelt sich um
einen Landtag von nur einjähriger Lebens - und Ärbeits-
dauer , von dem man weiß, daß er außer der in der
Bevölkerung als weniger wichtig betrachteten Erbfolge¬
frage besonders zwei Fragen von außerordentlicher Wich¬
tigkeit und Tragweite zu erledigen haben wird : Steuer¬
reform und Verwaltungsresorm (Angliederung
des Fürstentums Lübeck an das Herzogtum Oldenburg ) . —
Weiteres weiß niemand und erfährt niemand . Genügt das
aber , um Herz und Nieren eines Kandidaten zu prüfen?
Keineswegs ! Warum tut denn eigentlich die Regierung so
entsetzlich geheimnisvoll? Warum erfährt das Land
denn nicht vor den Wahlen die Grundideen der großen
Arbeiten , die die Regierung mit dem zu wählenden Land¬
tage zu erledigen hofft ? Dann — aber auch nur dann —
kann von einer wirklichen Wahlbewegung und von einem
Nutzen einer solchen die Rede sein. Kein Abgeordneter , kein
Kandidat , der ernsthaft genommen sein will , kann über
die Stellung , die er den erwähnten Regierungsvorlagen
gegenüber einnehmen wird , heute auch nur ein einziges
Wort sagen, eben, weil stiemand etwas über die Marsch¬
route der Regierung weiß.

Noch ist es Zeit genug, noch kann die Re¬
gierung sagen , wohin sie will und wie sie ihr Ziel zu er¬
reichen gedenkt. Tut sie das , dann tut sie den Wählern,
dem Lande einen Dienst, und vielleicht sich selbst auch.

Es ist nicht unwahrscheinlich , daß viele politisch frucht¬bare Männer die parlamentarische Mitbetätigung des¬
halb ablehnen , weil sie es nicht glauben verantworten zukönnen, über Gegenstände von außerordentlicher , kaum
richtig einzuschätzender Tragweite abzuurteilen , die bei¬
nahe bis zum Zusammentritt des Landtages so ängstlich
geheim gehalten werden , als handle es sich um Staats¬
geheimnisse allerersten Ranges , und die dann in wenigen
Wochen verarbeitet , verdaut , verabschiedet werden sollen.Wir sind weit davon entfernt — jeder unserer Leser muhdas wissen— den Wert offiziöser Federn zu überschätzen,
aber wir können nur sagen , daß wir auch einige der mit
der offiziösen Berichterstattung unleugbar verbundenen
Mißstände getrost in Kauf nehmen würden , wenn um diesen
Preis diese unerträgliche Geheimniskrämerei
zu beseitigen möglich wäre . Oder aber — und Las würde
das beste sein : Man stelle den Landtagsverordneten das
Material , das sie zu bearbeiten haben , so rechtzeitig
zu, daß nicht nur sie selbst sich informieren können, son¬
dern sie auch ihre Wähler hören können . Die letzten Tage,die letzten Wochen vor der Eröffnung des Landtages müssen
den Abgeordneten für die Erledigung ihrer bürgerlichen;
Verhältnisse und Berussgeschäfte bleiben

Alerejew, Kuropatkin , Chilkow.
Eine längere Petersburger Korrespondenz des „Temps*

von augenscheinlichwohlunterrichteter Seite bespricht das viel¬
erörterte Thema Alexejew - Kuropatkin und gibt hierzu
mancherlei neue und durchaus interessante Gesichtspunkte.

Beim Ausbruch des Krieges hatte Alexejew gehofft, zum
Generalbesehlshaber der Land« und Seemächte ernannt zu
werden. Er tauge jedoch nicht viel, weder als Admiral noch
als General . Sein Wert bestehe einzig in seiner gründlichen
Kenntnis von Menschen und Dingen im fernen Osten — er
sei ein geschickter und raffinierter Diplomat asiatischen
Stils , doch seine Fähigkeiten seien mehr brillante als tief¬
gehende. Ein ehrgeiziger Streber ersten Ranges , sei er tief
verletzt gewesen durch Kuropatkins Ernennung zum General¬
kommandierenden der Landmacht, und das um so mehr, als
er unter dem Eindruck stand, daß Kuropatkin sein Rivale
um die Stelle des Vizekönigs gewesen sei. — Nun habe der
Zar nach Beginn der FeindseligkeitenKuropatkin, der damals
Kriegsminister war , ausgefordert, ihm einen Dreier - Vor¬
schlag für die Ernennung eines Oberbefehlshabers zu machen.
Kuropatkin nannte drei Namen und als vierten den —
seinigen. Der Zar sei erstaunt gewesen , daß Kuropatkin
das wichtige Amt des Kricgsministers aufgebcn wolle,
ließ sich aber eines Besseren belehren und versprach
dem General , er solle nach Beendigung des Krieges
wieder das Kriegsministerium übernehmen, mittlerweile solle
ein I »ooum tsnsns dasselbe verwalten . Umso größer war die
allgcmen : Ueberraschung, als General Sacharow sofort
nicht zum Leiter des Kriegsministeriums, sondern zum
Kriegsminister ernannt wurde. Und Sacharow erwies sich
unter der Maske des Freundes als einer der erbittertsten
Widersacher Kuropatkins . Während Alexejew unaufhörlich
giftige Berichte über Kuropatkin an das Kriegsministerium
einschickte, also an Sacharow , mache dieser es sich zur Aufgabe,
dieselben noch weiter zu . würzen* und, derart tendenziös
zubereitet, dem Zaren zu unterbreiten. Die gesamte hoh:
Militärclique Petersburgs sei dem Generylkommandicrenden
bitter feindlich gesinnt und nur der Zar halte fest zu Kuro¬
patkin und dessen Plan.

Dieser Plan bestehe einfach darin , angesichts der
überlegenen japanischen Stveitkräste die Taktik von 1812
zu wiederholen , das heißt , sich konsequent vor dem Feinde
zurückzuziehen, so lange , bis die Umstände es erlauben
würden , die Offensive zu ergreifen . Kuropatkin habe
selbst den Fall von Port Arthur in den Bereich
seinesPlanes gezogen sowie die daraus resultierenden
Angriffe seiner Feinde in Rußland gegen ihn . Diese
Angriffe feien auch in der Tat erfolgt , und zwar unter
der direkten Leitung Alexejews . Man kritisiert jedoch nicht
nur Kuropatkins Kampagneplan , sondern auch seine mili¬
tärische Persönlichkeit . Skobelew, unter dem er ge¬
dient , soll angeblich keine große Meinung von ihm ge¬
habt haben . So soll er ihm eines Tages gesagt haben:
„Alexis Nikolajewitsch, Du bist ein ehrgeiziger
Mensch und wirst sicherlich schöne Karriere machen. Aber
folge meinem Rate : Nimm niemals eine selbständige
Stellung an , in der Du die Geschäfte zu leiten hättest !"
— Tie Gegner Kuropatkins , in Petersburg sowohl, wie auf
dem Kriegsschauplatz, behaupten , daß die Truppen alles
Vertrauen in ihn verloren hätten . Sie behaupten , er
habe aus Eifersucht den General Linewitsch, den fähig¬
sten General im fernen Osten, nach Wladiwostok geschickt.
Und selbst die gemäßigtesten Kritiker des Oberbefehls¬
habers behaupten , er sei bestenfalls ein guter General¬
ftabschef, ein Stratege , ein tüchtiger Manövrierer , aber
kein „Schlachtengeneral ".

In all dem liegt , nach Mitteilung des „Temps "-Korre-
spondenten , ein klein wenig Wahrheit und sehr viel
Dichtung. Ein Streber mag Kuropatkin sein, aber er

erweist sich bei jeder Gelegenheit als kühler Denker,als Mann , der wenig spricht und lieber handelt . Er hat
sich bisher als umsichtsvoller General erwiesen , als Feindaller plötzlichen, leidenschaftlichen Entschlüsse. Dagegenscheint der ihm gemachte Vorwurf nicht unbegründet,
daß er nichts zum Entsatz von Port Arthur getan , nochauch eine große Schlacht gewagt habe . Man müsse dies¬mal mit dem Nationalcharakter der Russen rechnen , der
durch fortgesetzte Tatenlosigkeit ermüdet und ent¬
mutigt wird . Ter Russe will sich schlagen ; und selbst wenn
er geschlagen wird , dünkt das ihn . besser, als das ewigeRetirieren.

Mittlerweile wird die Situation auf dem Kriegs¬
schauplatz stündlich unerträglicher und dem System der
Jütrige und dem anarchischen Geiste, der dort herrschtmuß unbedingt raschestens ein Ende gemacht werden . Fürst
Chilkow, der die Lago in Mukden und Liaojang stu¬diert hat und jetzt in Petersburg eingetroffen ist, dürftedem Zaren diesmal reinen Wein ein schenken , und dann
ist es wahrscheinlich, daß der Zar Ordnung schaffen wird.
Fürst Chilkow ist ein außerordentlicher Mensch : er kennt
seinen Tienst in vollendeter Weise, weiß , was er will,
verschwendet kein unnützes Wort , geht jederzeit gerades-
wegs auf sein Ziel los . Wenn er sich entschließt , mitdem Zaren zu reden , so werden die Verhältnisse sich rasch
zum Bessern wenden.

Der russisch - japanische Krieg.
Rußlands Friedensstörung.

Die russische Regierung nimmt die Beschwerden über die
Dampfer -Beschlagnahme mit soviel Kaltblütigkeit aus,
sie äußert zunächst nicht einmal ein Wort des Bedauerns,
geschweige der Entschuldigung, daß man überzeugt sein darf,alle diese Willkürakte entsprechen einer Instruktion an die
Führer der unter doppelter Flagge segelnden russischen Kriegs¬
schiffe. Recht spärlich ist, was die „ Nordd . Allg. Ztg . * mit¬
zuteilen weiß: Die russische Regierung beantwortete am
Sonntag die deutsche Beschwerde dahin, sie werde mit mög¬
lichster Beschleunigung die Angelegenheit untersuchen und
Stellung dazu nehmen. Bis heute, nach Verlauf von weiterenvier Tagen, ist aus Petersburg kein anderer Bescheid ge-kommen; denn sonst hätte die „Nordd . Allg. Ztg .« gewißeinen solchen neueren Datums erwähnt.

Diese Antwort der russischen Regierung, die unsere
Offiziösen anscheinend mit Befriedigung veröffentlichen, istselbstverständlich völlig ungenügend. Sie bietet aber einen
Maßstab dafür, wie die Vorstellungen unserer Regierung ander „ Newa * bewertet werden : qusntitö osAliZsablv. Wundern
kann das niemand, der den Königsberger Prozeß verfolgt hat.Der Russe hat, wie der Engländer , nur Achtung vor Leuten,
die sich ihm nicht diensteifrig an den Hals werfen. DieseAntwort des Petersburger Kabinetts , die auch das einfachste
höfliche Entgegenkommen vermissen läßt und kurz angebundenerklärt : „Wir lassen uns Zeit mit unserer Erwiderung « —
diese Antwort der russischen Regierung ist die Quittung für
die Liebedienerei der gegenwärtigen deutschen Regierung gegen¬über den russischen Machthabern.

In Rußland ist vieles möglich . Aber daß die dortigen
amtlichen Stellen inzwischen nicht über das Maß von In-
formation über den Vorfall verfügen sollten, wie unsere Re¬
gierung, das läßt sich unmöglich annehmen. Man kann
vie Verzögerung einer präzisen Antwort , wenn man höflich
sein will, nur als eine Verlegen hei ts - Pause auffassen,als ein Suchen nach Rechtfertigungsgründen. Ein einzelner
Schiffskapitän kann irrtümlicher oder übereilter Weise In-
strukrionen überschreiten; es wäre aber ein höchst sonderbarer
Zufall , wenn der Irrtum gleich eine Anzahl von Kapitänen
befiele . Das Verfahren bei der Beschlagnahme englischer
Schisse im Roten Meer durch russische Hilfskreuzer ist nach
ein und demselben Muster, nur daß die Ausführung etwas
kräftiger gehalten ist, weil England als Verbündeter Japans
rauher angesaßt wird. Die Beschlagnahme der „ Malacca «,unter Erklärung der Besatzung zu Kriegsgefangenen,
bringt begreiflicherweise ganz England in Aufregung.
Der „ Tägl . Rundsch. * wird aus London telegraphiert, der
britische Kreuzer „Terrible" soll die gekaperte „ Malacca*
in Port Said sesthalten und die Fortschleppung nach Seda-
stopol verhindern. Gewalt gegen Gewalt , würde also dar¬
nach der Beschluß des englischen Ministerrats sein . Im
Hinblick aus die gleichzeitig von der Admiralität angeordnete
Ueberwachung der russischen Kreuzer im Roten
Meer muß jeden Augenblickmit folgenschweren Er¬
eignissen gerechnet werden, die das Kriegsbild völligumändern können.

Inzwischen ist
ein neuer Fall von russischer Willkür

zu verzeichnen.
Hamburg, 20. Juli . (Lloydmeldung.) Der Ham-

burger Dampfer „Sambia* ist laut einem Telegrammaus London von den Russen aufgebracht worden.
Hoffentlich wird unsere Regierung nun auch ernstereSaiten aufziehen!
Die „ Malacca* ist gestern früh in Port Said ein-



getroffen. Sie sNhrre die russische Kriegsflagge und hakte
einen russischen Kapitän , vier Offiziere sowie 45 Matrosen
und Heizer an Bord . Die Mannschaft der „ Malacca " ist
als kriegsgefangen erklärt und ihr jeder Verkehr mit der
Küste untersagt worden. Eine bewaffnete Macht bewacht das
Fallreep.

Reuters Bureau meldet aus Petersburg : Der britische
Botschafter hat gestern nachmittag an die russische Re¬
gierung eine

energische Protestnote
gerichtet wegen der Wegnahme des Dampfers „ Malacca " .
In der Note wird die sofortige Freigabe des Dampfers ge¬
fordert, mit dem Hinweis darauf , daß die russische Regierung
sich nicht auf rechtlichem Boden befunden habe, und daß die
an Bord des Dampfers „Malacca " befindliche Munition der
britischen Regirung gehöre, welche für das in den chinesischen
Gewässern befindliche englische Geschwader bestimmt ist, und
dckß ferner die Kisten gezeichnet gewesen seien durch einen
deutlichen Pfeil , das Zeichen , das als offizielle Marke der
englischen Regierung bekannt sei. Schließlich wird Rußland
in der Note auf die volle Schwere der eventuellen
Folgen hingewiesen.

Die japanischen Zeitungen
find, wie aus einem Telegramm aus Tokio hervorgeht, der
Ansicht, daß die Russen durch das schroffe Auftreten ihrer
Hilfskreuzer erproben wollen, welche Haltung die einzelnen
Mächte annehmen würden, besonders auch in bezug auf die
Frage des Köhlens der baltischen Flotte aus Kohlenschiffen,
die in neutralen Häsen gechartet wurden. Das Durchlässen
der russischen Schiffe durch die Dardanellen wird von seiten
der japanischen Presse als ein Neutralitätsbruch der Türkei
angesehen, die aus diese Weise Rußland gegen Japan unter¬
stützt habe. Die Blätter ziehen daraus die Schlußfolgerung,
daß England kraft des japanisch-englischen Vertrages ein
solches Verhalten nicht dulden dürfe.

Das amerikanische Staatsministerium
verfolgt mit der größten Aufmerksamkeit das Vorgehen der
russischen Freiwilligenflotte. Es ist bereit, amerikanischeSchiffe
gegen jede Belästigung auch dann zu beschützen , wenn diese
japanische Postsachen an Bord haben. Das amerikanischeGe¬
schwader in Triest hat Befehl bekommen , am 24. d. M . nach
Fiume zu segeln.

Vom Wladiwostok -Geschwader.
Die russischen Kreuzer „ Rossija" , „Rurik " und „Gromo-

boi" haben sich durch die Tsugaru -Straße nach dem Stillen
Ozean begeben und haben östlich von der Tsugaru -Straße
einen japanischen Dampfer durchsucht, dessen Name jedoch
nicht bekannt ist . Auch weiß man nicht, was aus dem
Dampfer geworden ist.

lieber Len >
Kampf um den Motienpatz

berichtet man aus Tokio, 18. Juli , 9 Uhr abends:
Der Kampf in der Nacht vom 16. zum 17. und am 17.
Julr 'vormittags um den Motienpaß war ein neuer glän¬
zender Sieg des rechten Flügels der ersten
japanischen Armee unter Kurokr. Es scheinen
aus japanischer Seite vor allem die 12. Division und die
2. und 12. Reservebrigade gejochten zu haben . Diesmal
griffen die Russen mit beträchtlicher Ueberlegenheit an.
Es nahmen von ihnen mit Sicherheit die 3. und 6. ost¬
sibirische Schützendivision , die frisch eingetroffene 9. In¬
fanteriedivision vom 10. Armeekorps und die Transbaikal-
Kosakendivision unter Rennenkampf am Kampfe teil , an¬
nähernd 40000 Mann , denen die Japaner noch nicht
30000 Mann entgegenstellen konnten . Den Oberbefehl
führte auf russischer Seite der Graf Keller . Nachdem die
Russen in der Nacht und am frühen Morgen die japanischen
Vortruppen zurückgeworfen hatten , gingen die Japaner
am 17. auf der ganzen Linie ihres rechten Flügels zum
Gegenangriff vor und drückten Keller , wie auch die Ab¬
teilungen Rennenkampfs auf Liaujang , zum Teil auch in
der Richtung auf Mukden zurück. Die verfolgende japa¬
nische Kavallerie streifte bis unter die Mauern Mukdens.'Kellers Vorstoß erfolgte augenscheinlich, um dem bedräng¬
ten linken Flügel der Armee Kuropatkins Luft zu machen.
Die Russen haben über 2000 Mann verloren . Die japa¬
nischen Verluste betragen 800 Mann.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Von maßgebender Seite wird bestätigt, daß, wie
bereits angekündigt, die Verhandlungen des russischen Ministers
von Witte mit dem Grasen Bülow zum Zweck des Ab¬
schlusses eines Handelsvertrags zwischen Deutschland und
Rußland zu einer Verständigung in dem Sinne geführt
haben, daß Rußland die Minimalzölle aus Getreide akzeptiert,
während Deutschland dem russischen Viehverkehr entsprechende
Erleichterungen zugesteht. Diese Veterinärbegünstigungen
werden, wie man annimmt , auch aus die Verhandlungen mit
Oesterreich-Ungarn eine vorteilhafte Wirkung ausüben und
es erscheint daher unzutreffend, wenn behauptet wird, daß
die vorherige Verständigung mit Rußland den Abschluß eines
Handelsvertrages mit Oesterreich -Ungarn erschweren würde.
Auch von österreichischer Seite wird dieser Standpunkt geteilt.

— Das deutsche Geschwader ist gestern früh
in zwei Abteilungen von Nieuwedick nach Lerwick abge¬
fahren in Gegenwart von Tausenden von Zuschauern.
Das Geschwader hat sich mit den in Vlissingen ankernden
deutschen Schiffen auf hoher See vereinigt und um 3 Uhr
nachmittags die Vlissinger Reede verlassen . Das Ad¬
miralsschiff war schon morgens abgegangen.

— Tie erneute Meldung des „Newyork Herald " , daß
England Weihaiwei an Deutschland abtreten werde,
wird nochmals als eine ab ge schm achte Ersindnn g
bezeichnet.

— Der Reichstag ab geordnete für Schanm-
burg -Lippe , Zandgerichtspräsident Deppe (liberal , bei
keiner Fraktion ) ist in vergangener Nacht, 60 Jahre alt,
an einem Tarmleiden gestorben.

— Auf Mirbachs Methode führt der „Vorw ."
zurück die Auszeichnungen , welche in den letzten Jahren
den Inhabern der Firma Gebrüder v . Tippe in Qued¬
linburg zu teil geworden sind . Tie Inhaber dieser Firma,
welche eine große Samenkultur betreibt , stifteten im Jahre
1897 für ein Kriegerdenkmal 25000 Mark , für den deut¬
schen Kriegerbund jährlich 6000 Mark , für die Kaiser Wil¬
helm -Gedächtniskirche in Berlin zur Kanzel 25000 Mark,
zur Orgel 50 000 Mark . Zunächst wurde Karl Tippe zum
Kommerzienrat , Fritz Tippe zum Oekonomierat ernannt,
dann aber wurde ihnen auch der Adelstitel verliehen
zmd Frau Karl Tippe erhielt den Luisegorden.

' — Wie man Kammerpräsident wird. In der
„Schles. Volksztg .

" lesen wir : Tie Ernennung des neuen
Kammerpräsidenten v . Schmidt hat in weiten
juristischen Kreisen Aufsehen erregt , da derselbe 37 Vor¬
dermänner übersprang , wie es in der Armee nur Prinzen
tun . Es war als Kammerpräsident auch eine andere Per¬
sönlichkeit ausersehen : der Präsident des Oberlandesge¬
richts in Frankfurt a . M . Derselbe ist ein vorzüglicher
Jurist und war früher am Reichsjustizamte tätig . Dieses
hätte auch gerne dessen Ernennung gesehen, und der
Justizminister Schönstedt war nicht abgeneigt , dem Wunsche
zu entsprechen . Der Frankfurter Oberlandesgerichtsprä¬
sident hätte dem Rufe auch Folge geleistet. Aber es
kam anders . Man hielt eben im Justizministerium eine
Sitzung ab, um sich mit der Neubesetzung der Stelle
des neuen Kammergerichtspräsidenten zu befassen, da
meldete man , daß der neue Präsident in der Person des
Herrn v . Schmidt , der auch! ein tüchtiger Jurist ist, be¬
reits ernannt ist. Anfangs gab es im Ministerium lange
Gesichter, man war verduzt , fügte sich aber ! Nun ent¬
stand die Schwierigkeit , den Frankfurter Oberlandesge¬
richtspräsidentein zu beruhigen, ' auch dies gelang . So wurde
der neue Kammergerichtspräsident durch Unterschrift des
Ministers Schönstedt „ernannt "

. Nähere Auskunft über die
Sache kann Kabinettschef v . Lucanus erteilen , wenn
er will!

— Jin neuesten Heft der angesehendsten Halbmonats¬
schrift „Das Recht " , Rundschau für den deutschen Ju¬
ristenstand (Verlag Helwing , Hannover und Leipzig ) erfährt
der Rechtsfall eine durch Scharfsinn sich auszeichnende
Erörterung , an deren Ergebnis das völlig Ver¬
fehlte , Unhaltbare des abweisenden Trierer Urteils
im Hoensbruch -Tasbach -Prozeß uns entgegentritt.

— Nach Südwestasrika werden im Lause des Monats
August folgende neue Truppentransporte abgehen: Am
6. ein Eisenbahn« und Telegraphendetachement sowie ein
Transport von etwa 500 Pferden an Bord des Lloyddampfers
„Wittekind" , am 20. eine Kompagnie und zwei berittene
Batterien , am 23. zwei Kompagnien. Später werden noch
weitere Eisenbahntruppen folgen. Diese Verstärkungen gehen
über das hinaus , was General v. Trotha gefordert bat.
Zum Teil werden die neuen Truppen und Pferde natürlich
auch zum Ersatz für den eingetretenen Abgang dienen. —
Unteroffizier Karl Friedrich Hermann , 7. Komp., 2. Feld¬
regiment, aus Witten , Kreis Bochum, ist am 19 . d. M . infolge
septischer Infektion des linken Unterarmes in Karibik ge¬
storben . — Die „N . Pol . Korr. " erklärt, seststellen zu
können, daß den deutschen Ansiedlern aus Südwestafrika die
Audienz beim Kaiser von vornherein mit dem Bemerken
bewilligt wurde, daß der Kaiser die Farmer nach der Rück¬
kehr von der Nordlandsreise empfangen wolle. Diese Be¬
stimmung habe durchaus im Interesse der Farmer gelegen,
da sich während des Hochsommers und der Vertagung des
Reichstages kaum wirlsame Schritte zu ihren Gunsten tun
ließen, und sie die sofortige Rückreise auch nicht beabsichtigt
hätten . Ganz schlüssig will uns diese Erklärung noch immer
nicht dünken, weshalb hat man sie nicht eher erlassen, ehe
sich der Volksunwille über den Richtempfang regte?

Ausland.
Frankreich.

* Paris , 20. Juli . In dem heute vormittag abge¬
haltenen Ministerrat machte Delcasss Mitteilung von einer
an den Vatikan gerichteten Note, worin die Zurückziehung
der vom Vatikan direkt an die Bischöfe von Dijon und
Lavale gerichteten Schreiben verlangt und erklärt wird, daß,
wenn diese Zurückzieiung nicht erfolge, die Beziehungen
Frankreichs zum Vatikan abgebrochen werden. Delcasss
machte dem Sekretär des Nuntius in Paris hiervon mündlich
Mitteilung . — Tie Kurienkardinäle legen sich jetzt ins
Mittel , um die von Merry del Val so gründlich verfahrene
französische Kulturkampsangelcgenhsic noch in zwölfter
Stunde zu Gunsten des Vatikans zu wenden. Aus Paris
meldet der Draht : Der Kardinal Vinc :nz Vanutelli , der
gestern über Paris nach En . land reiste, erklärte gestern
einem Mitarbeiter des „Gaulois "

, der ihn nach Boulogne
begleitete: Die Kurie habe in keiner Weise das Konkordat
verletzt . Dem -Papst tönne doch nicht das Recht bestritten
werden, , aüchf ohne die Vermittelung des Nuntius in Paris
und der französischenRegierung einen auf Irrwege geratenen
B .schos nach Rom zu berufen und von ihm Erklärungen zu
verlangen. Die französische Regierung habe über zahlreiche
Bischöfe die Gehaltssperre verhängt und niemals daran g . dacht,
sich über diese Maßnahmen mit der Kurie ins Einvernehmen
zu setzen. Man habe geglaubt, daß Pius X . für Frankreich
nicht dasselbe Wohlwollen Habs wie sein Vorgänger, daß er seine
Zuneigung anderen Mächten zugewendet, ja daß Rom kalt¬
blütig die Möglichkeit eines endgültigen Bruches mit Frank¬
reich ins Auge gefaßt habe. Dies sei falsch : für Rom und
den Papst sei Frankreich noch immer „das große, vielgeliebte
Frankreich" .

Unpolitisches.
Berlin, 20. Juli . Dem bekannten holländischenDauer¬

fahrer Piet Dickentmann wurde, wie der Verband deutscher
Radrennbahnen bekannt macht, auf einstimmigenBeschluß des
Gesamtvorstandes bis auf weiteres der Start auf allen in-
und ausländischen Radrennbahnen verboten. Diese Maß¬
regelung ist daraus zurückzusühren, daß Dickentmann in ganz
ungehöriger und unentschuldbarer Weise einem Rennbahnbesitzer
gegenüber getreten ist.

— In der außerordentlichen Generalversammlung des
Vereins deutscher Redakteure am 17 . d. Mts . wurde
folgende Resolution einstimmig gefaßt: „ Die Ver¬
sammlung verurteilt aufs schärfste das Vor¬
gehen von Aerzten auf dem Rostocker Aerztetag
gegen die Vertreter der Presse ."

— Der Senior der Düsseldorfer Malerschule, Professor
Andreas Achenbach, begeht am 29. September 1905
seinen neunzigsten Geburtstag . Zu diesem Tage soll ihm, wie
das „Berl . Tagebl . " meldet, in Düsseldorf ein Denkmal in
Gestalt eines Monumentalbrunnens gesetzt werden. Das be¬
deutet eine Ehrung , wie sie unseres Wissens noch keinem
deutschen Künstler zuteil geworden ist.

Bayreuth, 20. Juli . Großfürst Kyrill von Ruß¬
land weilt seit acht Tagen hier und logiert im tiefstenInkognito
im Bahnhofshotel . Er kam mit der ehemaligen Groß¬
herzogin von Hessen im Automobil hier an . Die Groß¬
herzogin ist dann weitergereist, Großfürst und Automobil
sind hier geblieben. Der Großfürst wird den Festspielen bei¬
wohnen.

Magdeburg, 20. Juli . In einer Bekanntmachung des
Magistrats wird vor dem Genüsse ungekochten Wassers ge¬
warnt . Wie der Magistrat mitteilt , ist infolge des niedrigen
Wasserstanves der Elbe auch das filtrierte Wasser derartig
verschmutzt , daß am 18 . d. M . ein Kubikzentimeterdes Filtrat¬
gemisches über 1100 Keime gezeigt hat , während sonst noch
nicht 100 gefunden werden. Das Ergebnis wird voraus¬
sichtlich noch ungünstiger werden. Das Abkochen des Wassers
ist daher unbedingt nötig.

Leipzig, 20. Jitli . Das ehrengerichtliche
Verfahren gegen 44 ehemalige Distrikts¬
ärzte der Leipziger Ortskrankenkasse ist vom ärztlichen
Bezirksverein Leipzig -Stadt beim ärztlichen Ehrenrat be¬
antragt worden . Die Verletzung der Standesordnung er¬
blickt der Bezirksverein darin , daß ! die betreffenden Di¬
striktsärzte sich dem „Leipziger Sanitätsverein " zur Be¬
handlung von Familienangehörigen der Ortsktankenkafsen-
mitglieder zur Verfügung gestellt haben , obwohl ihnen
bei Umwandlung ihrer Verträge in solche gewöhnlicher
Kassenärzte ihr Distriktsarztgehalt vertragsmäßig garan¬
tiert war und der ärztliche Bezirksverein es ausdrücklich
als schndesunwürdig bezeichnet hatte , bei dem genannten
Verein eine Stelle als Arzt anzunehmen . Der „Sani¬
tätsverein " sei offenkundig gegründet , um die Erfolge dev
alten Leipziger Aerzte in ihrem Streite mit der Orts¬
krankenkasse zu verkleinern und jene in ihrem Erwerbs
empfindlich zu schädigen. Ein solches, dem persönlichen
Haß einzelner gegen die alten Verbandsärzte entsprungenes
Unternehmen zu unterstützen , verletze Ehre und Ansehen
des ärztlichen Standes schwer.

Paris, 20. Juli . Auf einer belebten Straße feuert«
der 70jährige amerikanische Oberst Wilson einen Schuß
gegen die 24jährige , in einer vornehmen Pariser Familie
beschäftigke Gouvernante Charlotte Murmann aus Baden-
Baden , weil sie seine Liebesänträge zurückgewiesen hatte.
Wilson brachte sich dann selbst tödliche Verletzungen bei.
Ber ' Wilson fand man einen deutsch geschriebenen Briest
ans dem hervorgeht , daß die Lektüre Schopenhauers seine
Tat beeinflußt habe.

Aus dem AroMerzogLum.
«»« »»iS- Ä » »« « »KM»» Lrt«

" Oldenburg , 21 . Juli.
* Eine » Nachfolger für Benno Meyer - Holte nenn

die „O . V." in folgendem Artikel zur Landtagswahl:
„Die Landtagswahl dürste in unserem Wahlkreise dieses
Mal im allgemeinen ruhig verlaufen , da es Wohl sestz
steht, daß die bewährten Abgeordneten Zeller Schulte in
Schwege , Fabrikant Taphorn in Lohne und Zeller Küh¬
ling in Rechterfeld wiedergewählt werden . Diejenigen Ab>
geordneten , welche bereits dem Landtage angehörten und
sich in die Arbeiten eingelebt und mit den anderen Land --!
tagsabgeordneten bekannt und befreundet sind , haben im¬
mer schon von vornherein einen gewissen Vorzug vor denk
neuen Kandidaten . Infolge des Todes unseres früheren
hochverdienten Abgeordneten , des Gutsbesitzers Benny
Meyer aus Holte, ist jedoch die Nominierung eines neuen
Kandidaten notwendig geworden . Wie wir erfahren , ist!
man in einzelnen Gemeinden für diese Kandidatensragch
schon lebhaft interessiert . Dem Anschein nach sind in ein4
zelnen Gemeinden schon viele einflußreiche Männer für
die Wahl des Gutsbesitzers Averdam aus Stu¬
kenborg. Auch wir glauben , daß letzterer wohl erne der
geeignetsten Persönlichkeiten sein dürste . Herr Gutsbesitzer'
Averdam ist durch sein vielfaches öffentliches Auftreten be¬
reits in weiten Kreisen bekannt geworden . Doch, wie auch
immer die Kandidatenfrage gelöst werden mag , wir Höffen,'
daß, der Wahlkamps ruhig und sachlich geführt und keine
Kirchtumspolitik getrieben wird ." '

* Der 3. Niedersachsentag findet in den ersten Tagen
des kommenden Oktobers zu Hudesheim statt, während be,
kenntlich die b iden ersten Niedersachsentage in Hannover
veranstaltet wurden . Die Vorträge und Verhandlungen um¬
fassen diesmal ausschließlich das Gebiet des Heimatschutzes
und der Heimatpflege, ein Gebiet also, aus dem der den
Kongreß veranstaltende „Heimatbund Niedersachsen" zuerst in
unserem Lande die Initiative ergriffen hatte , und aus dem
ihm seitdem in anderen deutschen Ländern mannigfache er¬
freulicheNacheiferung gefolgt ist . Außer diesen Verhandlungen
bietet der diesjährige Kongreß gleich seinen Vorgängern einen
„ uiedersächsischen Dichterabend", der neuen hochdeutschen und
plattdeutschen Dichtungen aus der Heimat gewidmet ist, sowie
eingehende Besichtigungen der alten Bischofsstadt und ihrer
herrlichen mittelalterlichen Sehenswürdigkeiten.

* Oberstabsarzt a. D « Dr . Langerfeld , der frühere
Regimentsarzt des Oldenburgischen Infanterie - Regiments
Nr . 91 , ist in Bückeburg verstorben. Derselbe gehörte dem
Regiment in der Zeit vom 1 . Juli 1896 bis 18. Dezember
1901 an . In einem Nachruf betrauert das Offizierkorps in
dem Dahingeschiedenen einen liebenswürdigen Kameraden,
dem stets , ein ehrendes Andenken bewahrt werden wird.

* Auszeichnung . Dem Kunsthändler C. G. Oncken
hier ist das Prädikat Hoskunsihandlung S . K. H. des
Großherzogs rurliehen worben.

X Statistisches . In der Stadtgemeinde betrug im ersten
Halbjahr 1904 (Januar —Juni ) die Zahl der Geborenen 35(h
dagegen die Zahl der Gestorbenen 333. Rechnet man von
den Geborenen die Zahl der Totgeborenen 16 (10 Knaben
und 6 Mädchen) ab, so beträgt die natürliche Zunahme der
Stadtgemeinde Oldenburg in genannter Zeit nur 1 . Die
höchste Zahl der Geburten fanden in den Monaten März
und April mit 62 statt, die niedrigste mit 46 im Januar.
Die höchste Zahl der Gestorbenen erreichte der Monat April
mit 62, die niedrigste mit 47 der Juni.

* Auslosungen . Klosterbrauerei Oldenburg.
A .-G. 4Vs °/o Prioritäts -Obligationen . Siebente Auslosung
vom 19. Juli . Gezogen sind: lütr . X Nr . 26 zu 1000 Mk.,
Inte. 6 Nr. 144, 149, 183, 202 zu 200 Mk. Die Rück¬
zahlung erfolgt vom 2 . Januar 1905 ab zum Kurse von
102 °/o bei der Oldenburger Bank, Oldenburg i. Gr.

* Im Nordseebad Wangerooge sind bis zum 16 . Juli
2469 Personen gemeldet gegen 1953 im Vorjahr.

* Znr Gleichmäßigkeit der Ferien schreibt die „Butj
Ztg . " folgende beherzigenswerte Mahnung : Die Hundstags«
wrien der Volksschulenbeginnen am Sonnabend , den 23. Juli.
Hoffentlich sind wir rmuo 1905 einen Schritt weiter gekommen
und haben eine Gleichmäßigkeitder Ferien in bezug aus Zeit
und Dauer für alle Schulen des Landes gesetzlich sestgetegt
erhalten. Warum die Schulbehörde nicht in dieser Weise
vorgeht und die Ungleichheitder Ferien aushebt, ist nicht zu



verstehen ; die ganze Bevölkerung tritt immer energischer für
eine gleiche Ferienordnung ein und andere Staaten sind doch
auch in dieser Angelegenheit vorgcgangen.

* Kein Typhus . Ein junger Mann , der vor einigen
Tagen als typhusverdächtig in das Hospital geschafft
wurde, ist bald daraus wieder entlassen worden, weil sich bei
näherer Untersuchung herausstellte, daß er nicht an Typhus
erkrankt war.

* Ein neuer Typhnsfall — in einem Hause, in dem schon
Z Fälle vorgekommen sind — ist heute zu melden. Damit ist die
Zahl der Fälle auf 36 gestiegen.* Zur Ableistung einer mehrwöchigen Uebung bei dem
Telegraphen - Bataillon Nr . 1 in Berlin werden am 17.
August eine Anzahl Reservisten aus dem Herzogtum eingezogen.
Dieselben nehmen erst an den Uebungen des Bataillons teil und werden
dann mit zum Kaisermanöver herangezogen.

* Der Schmutzgrabe » in der Zeughausstraße , welcher bei der
warmen Witterung einen unangenehmen Geruch verbreitet , wird in
diesen Tagen zugeworfen, nachdem dies vom Magistrat schon vor
einiger Zeit angeordnet worden war . Der Wasserzug oder richtiger
gesagt, ein Graben st ets ohne Wasser, hatte nach Einrich¬
tung der Kanalisation gar keinen Zweck mehr . Auch in anderen
Straßen der Stadt befinden sich vor und zwischen den Häusern noch
Gräben , die überflüssig sind und ebenfalls zugeworsen zu werden
verdienten.

Die Alexanderstraße, welche im Vorjahre bis zur Ger¬
trudenstraße mit Granitsteinen bester Qualität gepflastert ist, wird in
diesem Jahre bis zur L am b er ti str a ß e ein neues Pflaster
erhalten . Die noch neu zu pflasternde Strecke wird von der Gertruden-
bis zur demnächst anzulegenden Ringstraße ein Granitstein¬
pflaster zweiter Qualität und der übrige Teil ein Klinker-
pslaster erhalten . Die großen Eichen an der Straße sind bis auf
drei Stämme entfernt worden . Wie man jetzt hört , beabsichtigen die
Anwohner beim Magistrat vorstellig zu werden, um das Fällen dieser
drei letzten Bäume zu veranlassen.

* Polizeibericht vom 2l . Juli 1904. Am 16. d. Mts.
wurde ein Wirt , weil er Glücksspielein seinem Lokale gestattet
hatte, angezeigt. — Am 17. d. Mts . wurden 2 Knaben wegen
Unterschlagung einer Quantität Kirschen , ca. 1 .20 Mk. wert,
zur Anzeige gebracht. — Am 18 . d . Mts . wurde ein hiesiger
Steinhauer wegen Körperverletzung zur Anzeige gebracht,
ferner wurde gegen die Arbeiter Woytak, Duczmal und
Woytakiewiec aus Galizien wegen Unterschlagung das Straf¬
verfahren eingeleitet. Gestohlen wurde an demselben Tage
an der Donnerschweerstraße ein Fahrrad „Carona " Nr . 46 214
mit etwas nach unten gebogenerLenkstange und Gepäckhalter.
— Am 20. d. Mts . wurde der von der Staatsanwaltschaft
in Kiel wegen Diebstahls im Rückfalle steckbrieflich verfolgte
Schlachter Hedemann aus Geestemünde hier sestgenommen. —
Seit dem 14. d. Mts . mußten 4 Personen wegenTrunkenheit
und 5 Personen wegen Obdachlosigkeit in Schutzhaft ge¬
nommen werden.

*

Bürgerfelde , 20. Juki. Ein großes dreitägigesPreis¬
kegeln veranstaltete der Inhaber des Restaurants „ Zur rauhen
Horst" Hierselbst. Dasselbe fand am gestrigen Abend seinen Abschluß.
Abgekegelt wurden im ganzen ca. 800 Karten . Den ersten Preis,
welcher aus einem neuen Fahrrad bestand, errang Herr Bäckermeister
Lüerssen-Oldenburg auf 27 Holz in drei Würsen . Zweite und dritte
Preise (Geldpreise) erhielten die bekannten Kegler Woge und Pestrup-
Eversten auf 26 und 25 Holz in drei Würsen.

äö. Ofen » 20. Juli . Vom schönsten Wetter begünstigt
hielt hier am letzten Sonntag der Radfahrerverein „Ofen
und Umgegend" im Vereinslokal „Osener Krug " sen 2.
Stiftungsfest ab. Nachmittags fand aus der Chaussee Ofen-
Zwischenahn ein Straßenrennen statt und zwar ein Haupt-
sahren mit zwei Vorläufcn und ein Vereinsfahren je etwa
8 Kilometer mit Wendepunkt. Zum Hauptfahren waren 3
wertvolle Ehrenpreise gestiftet. Sieger waren : Fiiclb . ck-
Zimschenahn 1 . Preis , D erks- Nado ft 2. Preis , Ricklefs-
Oldenburg 3. Preis . Im Vere nssahren siegten: Fischemöller
1 . Preis , Jenn 2 . Preis und Geerken den S . Preis . Tem
Chausseewertfahren folgte eine länge Korsosahrt. Ten Korso
eröffnet« mit einer Musikkapelle zu Wagen

'
ein Teil des sest-

gcbenden Vereins. Tann fuhren in folgender Reihenfolge
die Vereine R . -V. „Fahr wohl" -Peter - sehn , R .-V. „ National "-
Wahnbcck, R . - V. „Adlcr" «Nadorst, R . - V. „ Radürust " -
Donnerschweeund R .-V. „Frohsinn " - Neuenlruge. Den Schluß
bildete die zweite Hälfte des sestgeb . nden Vereins . Nach
erfolgter Rückkehr nahm der Festball seinen Anfang . Um
9 Uhr fand die ' Preisverteilung statt . Ter ) unge Manner¬
gesangverein Merjendorf , welcher auf Einladung des fest»
gebenden Vereins fast vollzählig erschienen war , ließ es sich
nicht nehmen, die Anwesenden durch Vortrag mehrerer
Lieder zu erfreuen, welche unter Leitung ihrcs Dirigenten
H rrn Foluhl vortrefflich zu Gehör gebracht wurden. Küche
und Keller des Vereinswirts HMN Millers waren, w e
immer, vorzüglich. Der Ball hielt die Sportskollegen noch
lange in fröhlicher Stimmung beisammen, und alle verließen
vollbefriedigt das Fest. Ter Verein „Ofen und Umgegend"
kann stolz dar . us sein , ein wohlgelungenes Fest veranstaltet
zu haben, welches bei den Mitgliedern noch lange in Erinne¬
rung bleiben wird.

Kl Delmenhorst . 20. Juli . Gestern abend fand in
der Aula der Realschule eine Sitzung des Ge samt-
stadtrates und des Stadtrates mit folgender
Tagesordnung statt : 1 . Wahl des Vorstandes der Real¬
schule. Gewählt wurden die Ratsherrn Suhr und Büsing,
ferner die Herren Wichmann , Schulz , K . Lesfers und Pastor
Meyer . 2 . Wahl eines Taxators zur Pferdeaushebungs¬
kommission. Gewählt wurde Kaufmann Siemer . 3. Ueber-
tragnng der Rechnungsführung der katholischen Schulacht
auf die Kämmerei . Tie Uebertragung wurde genehmigt.
4 . Aufnahme einer vorübergehenden Anleihe zur Be¬
zahlung des Beitrags zum Bahnbau Delmenhorst -Hesepe.
Tie Aufnahme wurde genehmigt , 5. Antrag auf Einfüh¬
rung der Verhältniswahl bei der Gewerbegerichtswahl und
Stellungnahme zur Verhältniswahl . Infolge einer Pe¬
tition der hiesigen Ortsgruppe des christlichen Textilar¬
beiterverbandes um Einführung der Verhältniswahl bei
den Gewerbegerichtswahlen , stellte der Magistrat folgende
Anträge : 1 . Ter Gesamtstadtrat wolle den Magistrat er¬
suchen, ihm einen Statutenentwurf , betr . die Einführung
der Verhältniswahl bei den Gewerbegerichtswahlen , vor¬
zulegen . 2 . Ter Gesamtstadtrat wolle sich grundsätzlich für
die Einführung der Verhältniswahl bei Wahlen in der
Gemeinde erklären . Nach längerer Debatte , in der sich
niemand grundsätzlich der Einführung der Verhältniswahl
widersetzte, wurden beide Magistratsanträge mit großer
Majorität angenommen . 6. Entwurf einer Bauordnung
für die Stadt Delmenhorst . Zur eingehenden Prüfung
des vorliegenden Entwurfs , wohl des umfangreichsten
Werkes, das je aus dem Stadtmagistratc unserer Stadt
hervorgegangen ist, wurde eine Kommission von sechs
Stadtratsmitgliedern und fünf Sachverständigen aus den
Kreisen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer gewählt . 7 . Vor¬
belastung der Ziegeleien zum BMnbau TelmenhüM

Bramsche . Infolge einer Versäumnis eines früheren Bür¬
germeisters , — es wurde die ministerielle Genehmigung
zur beschlossenen Vorbelastung der Ziegeleien nicht ein¬
geholt — mußte jetzt von einer weiteren Verfolgung der
Angelegenheit abgesehen werden . 8 . Unter Anerkennung
der Dringlichkeit wurde ferner auf die Tagesordnung
gesetzt : Vergütung an die landwirtschaftliche Winterschule.
Dieselbe wurde auf jährlich 300 Mark und aus vorläufig
10 Jahre festgesetzt unter der Voraussetzung , daß in der
Nähe des Mittelpunktes der Stadt ein Schulgebäude er¬
richtet wird . — II . Sitzung des Stadtrates . 1 . Uebernahme
der Lilienstraße als Gemeindeweg . Erste Lesung . 2. Ver¬
kauf eines Landstreifens . 3 . Verkauf von Stämmen im
Fuhrenkamp . 4 . Petitionen der Anlieger der Rosenstraße
um Ermäßigung der Anliegerbeiträge . Dem Magistrats-
antrage gemäß wurden Punkt 1—3 angenommen , Punkt
4 ab er abgelehnt . '

* Bockhorn, 20. Juli . Am kommenden Sonntag, 24.
Juli , wird hier ein Missions fest gefeiert werden, das vor¬
aussichtlich gut besucht werden wird, zumal in der friesischen
Wehde seit längerer Zeit kein derartiges Fest abgehalten ist.
Das Fest wird eingeleitet durch einen Gottesdienst, der um
3 Uhr nachmittags beginnt und in dem Herr Pastor Rodiek«
Heppens die Predigt halten wird. Nach halbstündiger Pause,
etwa um 4Vs Uhr, würde alsdann der zweite Teil, die sog.
Nachfeier, seinen Anfang nehmen und zwar im Garten des
Hotels Hornbüßel. Hier wird der Missionar Schomerus aus
Leer uns ein Bild von der Arbeit und den Erfahrungen eines
Missionars entwerfen, so daß jedem die Möglichkeit geboten
ist, aus berufenem Munde einmal etwas über das Wesen
der Mission zu vernehmen. Jedermann aus nah und fern
ist freundlichst eingeladen.

* Nordenham , 20. Juli . Der Aussichtsratder Deutschen
DampsfischereigeiellschaftNordsee beschloß , der General¬
versammlung die Verteilung einer Dividende von 8 «/» auf
das vergrößerte Aktienkapital für das am 30. Juni d. Js.
abgelaufene Geschäftsjahr vorzuschlagen.

L . Vechta , 20. Juli . Heute fand hier die Besichtigung
und Prämiierung der Stuten statt , welche von der Großher¬
zoglichen Körungskommission im südlichen Pferdezuchtgebicte
zur Konkurrenz um die Staatsprämien ausgesetzt waren.
Von 19 ausgesetzten Stuten wurden 15 prämiiert . Wir
kommen daraus zurück.

Aus den benachbarten Gebieten.
* Wilhelmshaven , 20. Juli . Der Kommandant der

Festung Wilhelmshaven Kapitän z . S . Gülich wurde zum
Ko .itreadmiral befördert.

* Bremen , 20. Juli . Die in den Ausstand getretenen
Tischler gesellen haben die hauptsächlichsten ihrer
Forderungen wie folgt formuliert : 1 . Ter Minimallohn
beträgt 47 Pfg . die Stunde , für Ausgelernte im ersten
Jahre nach vollendeter Lehrzeit 40 Pfg . pro Stunde . 2.
Jeder Geselle erhält sofort 5 Pfg . Ausschlag pro Stunde.
Am 1 . März 1905 erfolgt ein Aufschlag von 2 Pfg . pro
Stunde . 3 . Für Ueberstunden wird folgender Ausschlag
gezahlt : bis 8 Uhr abends 15 Pfg . pro Stunde , nach 8 Uhr
und Sonntags 20 Pfg . pro Stunde . 9. Maschinenarbeiter
erhalten dasselbe wie die Tischler . 10. Hilfsarbeiter er¬
halten sofort 3 Pfg . Ausschlag pro Stunde , am 1 . März
1905 folgt ein Aufschlag von 2 Pfg . pro Stunde.

* Lingen, 21 . Juli . Der Moorbrand. Heute ist es
gelungen, der Weiterverbreitung des Brandes Einhalt zu tun
im Süden durch den Ems - Vechlc -Kanal , im Norden Lurch
eine Landstraße, im Osten und Westen durch Gräben . Gefahr
besteht nur noch für die Altendorfer und Heseper Forsten
durch etwaiges Ueberspringen über den Kanal . Bis jetzt ist
eine Fläche von 3X3 Kilometer in Asche gelegt.

Seeamr Brate.
X . Brake , 19 . Juli.

Vorsitzender Amtsrichter Ricklefs, Beisitzer Kapt.
Corelius - Nordenham, Kapt . Gollin - Brake, Hafenmeister
Meyer- Nordenham und Kapt. Neynaber- Elsfleth . Reichs¬
kommissar Kapt . z. See z. D. Broeker - Oldenburg. Ver¬
handelt wurden 2 Fälle.

Der erste Fall betraf den Zusammenstoß der Elsflether
Bark „ Apollo ", Kapt. Rose , mit dem englischen Schooner
„Tecwyn" aus Liverpool. Die Bark „ Apollo" kam mit einer
Ladung Weizen von Queenslown , bestimmt nach Leith. Im
Kanal , etwa 50 Seemeilen SW . von Lizard, sichtete man in
der Nacht zum 21 . Mai d . I . morgens gegen 2 Uhr
5— 6 Strich Steuerbord voraus ein rotes Licht. „Apollo"
lag mit Sleuerbordhalsen beim Winde, hatte also seinen Kurs
innezuhalten. Als das entgegenkommende Sch ff , der mit
Kohlen von Hüll nach Gibraltar bestimmteSchoner „Tecwyn" ,
seinen Kurs nicht änderte, ließ Kapt . Rose Blauseuer ab¬
brennen, der Schooner änderte auch jetzt nicht seinen Kurs,
auf dem „ Apollo" wurde nun das Ruder hart Backbord
gelegt, ehe aber das Schiff zum Abfallen kam , erfolgte der
Zusammenstoß , der beiden Schiffen erhebliche Schäden,
namentlich in der Takelage trachte. Die Mannschaft des
Schooners hatte sich auf Len „ Apollo" gerettet; als die Schiffe
von einander frei waren, brachte man die Engländer an
Bord des Schooners zurück , es ist diesem dann gelungen, ohne
fremde Hilfe einen Nothafen anzulaufen, „Apollo" erreichte
unter Hilfe eines Schleppers seinen Bestimmungshafen. Von
der Führung des Schooners ist behauptet worden, daß die
Lichter des „Apollo" nicht genügend gebrannt haben, doch kann
diese Behauptung , die von der Führung des „Apollo" ent¬
schieden bestritten wird, durch nichts bewiesen werden.

In Uebereinstimmung mit den Ausführungen des Reichs¬
kommissars lautet der Spruch des Seeamts: In der
Nacht vom 20. zum 21 . Mai 1904 ist die Elsflether Bark
„ Apollo" auf 49° 22" N. und 5° 44 " W . mit dem Dreimast-
schooner „Tecwyn" aus Liverpool zusammcngestoßen. Beide
Schiffe sind an der Takelage erheblich beschädigt worden.
Die Ursache des Zusammenstoßes ist daraus zurückzuführen,
daß der mit rauhem Winde segelnde Schooner nicht , wie es
seine Pflicht war , dem beim Winde liegenden „ Apollo" aus¬
gewichen ist. Die Führung des „ Apollo" trifft kein Verschulden

Der zweite Fall betraf die Strandung des zur O ! - '

den burg - Portugie fischen Dampf sch isssree-
derei gehörenden Dampfers „ Brake ", Kapt . San¬
dersfeld, in der Nacht zum 15. Junr an der Küste
von Marokko , lieber die Strandung ist in diesen Tagen
von Hamburg aus eine allerdings nicht in allen Punkten
zutreffende Schilderung veröffentlicht worden . Zu der heu¬
tigen Sitzung hatten als Zeugen nur erscheinen können
der erste Steuermann Kutzleb, der zur Zeit des Unfalls
die Wache hatte , und der Rudersmann , Matrose Hensel.
Kapitän Saudersseld befindet sich zur Zeit noch in. Casa¬

blanca . Der Dampfer war am 14. Juni in Mazagan den
Tag über beladen worden , abends 11,15 Uhr wurde unter
Leitung des Kapitäns die Reise nach Casablanca fort¬
gesetzt . Das Wetter war ruhig , klar und sichtig, über der
Küste lag ein Nebelstreifen . Um 1 Uhr nachts ließ der
Kapitän den Steuermann Kutzleb Wecken und übergab
diesem die Wache, nachdem er kurz zuvor den Kurs auf
O . V« S . hatte setzen lassen . Damit hat Kapitän S ., wie
er vor dem Konsulat in Casablanca ausgesazt , einen
verhängnisvollen Irrtum begangen, statt O . S . mußte
der Kurs O. N . sein . Ten falschen Kurs übernahm im
Vertrauen ans den Kapitän der Steuermann , ohne — wie
es sonst stets seine Gewohnheit war — den Kurs zunächst
in der Karte einzusehen . Es ist dieses unterblieben , dq
der Steuermann nach seiner Aussage sehr ermüdet war.
Ten ganzen Tag über hat er beim Laden angestrengt ar¬
beiten müssen, er hat keine ordentliche Essenspause gehabt,
das Mittagessen , zu dem kaum 10 Minuten Zeit blieben,
muhte eingenommen werden , wenn gerade kein Leichter
längsseit war . Zum Kaffeetrinken wurde der Steuermann
aus einige Minuten vom Maschinisten abgelöst . Von 1
Uhr an war jetzt der Steuermann auf der Brücke, die Wache
an der Küste bestand aus zwei Matrosen , die Ruder und
Ausguck wechselweise besetzten, nur aus See konnte die
Wache um einen Leichtmatrosen verstärkt werden . Solange
der Steuermann an Bord des Dampfers gewesen ist, ist
an der Küste nicht gelotet worden . Die Küste war ihm nicht
bekannt ; zum Einsehen der Sdgelanweisung fehlte ihm
die Zeit . Als gegen 3,30 Uhr dem Steuermann Nebel¬
bildung an der Steuerbordseite auffiel , begab er sich ins
Kartenhaus , um die Distanz abzusetzen. Etwa 2 Minuten
lang mochte er die Brücke verlassen haben , als das Schiff
ausstieß und in der Brandung sestgeriet . Vor dem Aus¬
laufen , das zur Zeit des Hochwassers erfolgte , hatte man
von der Brandung nichts gesehen, noch gehört . Das Schiff
stieß schwer, machte viel Wasser und legte sich auf die
Seite , so daß der Befehl des Kapitäns , sofort die Rettungs¬
boote zu klären , auch nach Ansicht des Steuermanns durch¬
aus gerechtfertigt war . Korkwesten wurden verteilt , das
Boot bemannt mit dem 2. Steuermann und vier Mann
der Besatzung und dann zunächst Frauen und Kinder —
die Zahl derselben schwankt zwischen 13 und 15, es waren
im ganzen etwa 30 Passagiere an Bord — ins Boot ge¬
schasst. Dieses suchte nun die See zu gewinnen , käm auch
frei 'vom Schiff , wurde dann aber von einem Brecher Volk
Wasser geschlagen und von einem zweiten zum Kentern ge¬
bracht . Den Männern ist es gelungen , sich zu rettest,
Kinder und Frauen , bis auf eine , sind ertrunken . Ihnen
vom Dampfer aus Hilfe zu leisten , war ganz unmögliche
Es ist dann später durch eine Stahltrosse eine Verbindung
mit dem Lande hergestellt worden , und so gelang es, samt¬
liche Schiffbrüchige bis auf einen Araber , der ins Wasser
siel und ertrank , ans Land zu retten , wo die Passagiers
von den Arabern bestohlen wurden . Schifsspaprere , Post
und Geld sind geborgen , Schiff und Ladung verloren . Die
Verhandlung konnte nicht zu Ende geführt werden , sie
mußte bis zur Rückkehr des Kapitäns Sandersfelü ver¬
tagt werden.

Neueste Nachrichten «ui> leiste Ze-esche «.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte dev

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

Z Berlin , 21 . Jul >. Die „Nat . -Ztg . " schreibt: Ein
Berliner Blatt (gemeint ist das „ B . T .- B. ") soll von einer
maßgebenden Seite erfahren haben, daß die Norderneyer
Konferenzen zu einer Verständigung aus der Basis der
MinimalMe unter deutschemZugeständnis in der Veterinär¬
srage geführt hätten . In Wirklichkeit bewahren die maßgeben¬
den Stellen über den definitiven Stand der Verhandlungen
durchaus Stillschweigen. Das schließt ein, daß sie auch keine
unrichtigen Mitteilungen über das Ergebnis der Konferenzen
veranlassen.

H Berlin , 21 . Juli . Im Aufträge des preußischen
Kriegsmmiirerinms begibt sich der Lehrer beim Luftschiffer»
Bataillon, Hauptmann Groß, nach St . Louis, um bei
dem internationalen Konkurrenzkampf für lenkbare Lust»
schiffahrt zugegen zu sein.

Z Berlin , 2l . Juli . Der „Lok. - Anz ." schreibt : Auf
hiesige gut unterrichtete Kreise hat die Nachricht, daß der
preuß. Juilizminister Schönstedt schon vor mehreren Wochen
den defimtivtn Entschluß geäußert hat, im Herbst d . I . seine
Entlassung zu nehmen, im Hinblick aus sein hohes Alter
und seme mehr als bOjähr. Türistzeit keinen überraschenden
Eindruck gemacht.

LDL . Berlin , 2l . Juli . Die „Vossische Ztg . " meldet
aus München: Aus Landshut (Niederbayern ) wird ge¬
meldet : Ern frecher Raubmord am Hellen Tage
wurde gestern in dem benachbarten Walde an dem Ver-
sicherungsbeamteu Orsteneichner -Landshut , der sich auf ei¬
ner Geschäftsreise befand , verübt . Der Inspektor wurde
von dem Individuum von rückwärts vom Fahrrad herab¬
gestoßen und durch 16 Messerstiche schwer verletzt . Der
Verbrecher ist entkommen.

— Aus Heidelberg meldet dasselbe Blatt : Gestern
abend fand im Stadthaltensaale eine von 2000 Studen¬
ten , Bürgern und Damen besuchte Protestversammlung
der Studentenschaft gegen den geplanten Wiederauf¬
bau des Schlosses statt . Professor Thode legte die
Gründe für die Erhaltungs -Möglichkeit des gegenwärtigen
Bestandes dar und protestierte gegen die Fälschung der
Ruine und die Schädigung Heidelbergs . Eine Protest -Re¬
solution wurde einstimmig angenommen.

LDL . Tanger , 21 . Juli . Reuter . Hier verlautet , daß
der Prätendenr mit einer starken Streitmacht nach Adjda
vorrückc.

Zum russisch -japanischen Kriege.
Z Berlin , 21 . Juki . Nach euum Londoner Telegramm

des „ Lok . Anz . " erfährt der Daily Expreß von zuverlässigerSeite,
daß die britische Regierung beschlossen hat , die Abführung des
Dampfers „ Malacca " nach einem russischen Hafen unter allen
Umständen zu verhindern._

Kirchliche Nachrichten.
Synagoge.

Sonnabend , den 23. Juli : Predigt 91/2 Uhr.

Die Ziehung 4 . Klaffe der IV . Hessisch-Thüringische»
Staatslotterie findet am 2 « . Fuli d . J . statt. Interessenten
möge » die Loserneuerung nicht versäumen.



Am 1. August beginnt derNeubau meines Hauses. Die noch im 1^ii8
vorrätigen Lk gebe , um bis dahin ganz damit zuräumen, ganz unter Preis ab. Ganz besonders mache auf einen Posten seiner»Lwsii vdsvrvLux-LiiopIlsUsksI -WU aufmerksam, S elegante Form, 2

früher 1« —18 Marl , UM" jetzt 1« —IS Mk. -WZ

Jungblut , Imktll DlMMNr.
4.

Heffentlicher
Allllnsbil - BerkM.

Frau Witwe Christine Möller,
geb . Siefken, Hierselbst will ihr an der
Mottenstraße unter Nr . 6 be-
legenes, im Grundbuchs der Stadt-
gemeinds Oldenburg zu Art . Nr . 699
zur Größe von 1 »r 71 gm ver-
zeichnetes

Hausgrundstück
öffenllichmeistbietendverkaufen lassen.

Termin zum öffentlichen Verkaufe
des vorbezeichnetenGrundstücks ist aus

Mittwoch.
den 27. I «K d. Zs .,

nachmittags 8 Uhr,
im Hotel „ Kaiserhof " Hierselbst,
Langestr. 90, anberaumt , wozu ich
Kaufliebhaber mit dem Bemerken ein¬
lade, daß bei irgend annehmbarem
Gebote der Zuschlag bereits in diesem
Termine erfolgen soll.

Das Haus enthält zwei vollständig
separate Wohnungen ; die eine Woh¬
nung hat einen Laden mit großem
Schaufenster.

Die Verkaufsbedingungen und die
das Grundstück betreffenden Nach¬
weise liegen in meinem Geschäfts¬
zimmer zur Einsicht aus und erteile
ich bereitwilligst nähere Auskunft.
Heinrich Westing , Kurwickstr . 33.
In der Nähe der Cäeilienbrücke

bclegenes, in bestem Stande befind¬
liches freundliches

Haus
mit großem massivem Stall

und sehr großem Garten
habe ich in Auftrag unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen. Der
Kaufpreis beträgt nur 10,500 Mk.
Heinrich Westing , Kurwickstr. 33.

Beabsichtige meine

-irtschaft
beim Torfplatz und in nächster Nähe
des Ausstellungsplatzes aus sofort
unter der Hand zu verkaufen.

Heinr . Herold , Elisabethstr . 8.
Zu verk . rote Kirsch - Stachelb ., Ltr.

15 4, gr. Johb ., Ltr . 10 Stachelb.
gr ., Ltr . 10 frisch . Lindenstr. 4.

ZU verk . 5 silberhalsige u . 5 weiße
Italiener -Hühner . Flurstr. 4.

I'

IMelnglsetiss-

i -lLSodillenv . a. Llsktrotoedullc . LdteiluQAeoen? InxsiNsurs , Vsel üiilisr u. rVsriiinsistsi-
l.etii'fsbi' ilc

Jmmobilverkaus.
Frau Witwe M . Dirks , Oldenburg,

Ofener Chaussee , läßt am

Sonnabend,
den A3. Jnli Js .,

abends V Uhr,
in H. Dieks Gasthause daselbst:

1 . ihre an der Ofener Chaussee
Nr . 17 belegenen

Immobilien,
bestehend aus dem zu 3 kompl.
Wohnungen eingerichtetenHause
mit großer Werkstatt, Stall und
dem großen Garten,

2. die am Artillerieweg günstig be¬
legenen

Bauplätze
zum 3 und letzten Male öffentlich
meistbietend zum Verkaufe aufsetzen.

Eversten . Schwarting,

ZMkt«r - Verkauf
m

Sage.
Wildeshausen . Der Brinksitzer

H. F . Dammermann in Sage läßt
am

Sonnabend,
den 30 . Juli d . J .,

vormittags 11 Uhr»
1 neue Dreschmaschinemit Schüttler

und Göpel,
1 dito Häckselmaschine,
1 Staubmühle.
1 fast neuen Ackerwagen mit Auf¬
zeug , div. Wagen -Leitern, -Hecken
und Bretter , 2 Schwingpflüge, eis.
Eggen, 1 fast neues Pferdegeschirr
usw. ;

ferner : 2 neue Kleiderschränke, Tische,
Stühle , 1 Bett und sonstigesHaus¬
gerät, 1 Quant , eich. Richelpsähle
und Bauholz , 6 Faß Zement, 2
Stücke Kartoffeln und mehrere
sonstige Gegenstände

öffentlich gegen Meistgebot durch den
Unterzeichneten verkaufen.

C . Wehrkamp , Aukt.
Empfehle mich zum Schneidern

im Haufe. Minna Warnkens,
_ Ofener ChausseeNr . 23.
Zu verkaufen gut erh . PostkarHen-

antomat mit Postkarten . Näheres
Cigarrengeschäft, Pferdemarkt 1.

Ls8LllS-Vsrsii»
LLmerLüsodsLt.

Am Sonntag , den 24. Juli:

MU «ch Lhniflcde.
(Müggenkrug .)

Abmarsch vom Pferdemarktplatz
nachm. 2Vs Uhr, oder Abfahrt mit
der Bahn 2,43. _

Ks8illl§-Vsrsm
LsMsrLÜ8vksK.

Sonnabend , den 33 . d. Mts . ,
abends « Uhr:

Uebimgsstunde
UutmW ii» Mitten

erteilt M. Lentrisr ',
Waschanstalt n . Plätterei,

6i >1triS8li ?as8v ikCi? . 14 a,

Mksviöliothek
Nadorsterstr. 105. Bücherausgabe lägst
v. 2— 7 Uhr. Beitrag jährl . 1 ^ Mit¬
glieder zahlen kein Lesegeld , Nichtmit¬
glieder für den Band wöchentlich 5

K ist ei» MH » !»« Hefe- «uö
linkteriensreier Wseliuei».

Er ist aus den besten Früchten hergestellt und
bildet wegen seines äußerst lieblichen , angenehm
weinsauerlichenGeschmacks und r es hochfeinen
Weinaromas das geschätztesteTafelgetränk
da er auch in MM" hygienischer Beziehung
unerreicht dasteht.

-A. MZ» . Lrvkslreklc b. Weit i. D.
Größte landw . Apfelwein -Kelterei Deutschlands.

WM" Eigene Obstbaumpflanzung auf über 120 Hektar großem Areal.
"WB

Vertreter werden gesucht._ _
Kgl. Baugewerkschule

zu Buxtehude.
Hochbau- und Tiefbau - Abteilung.

Beginn des Winterhalbjahres
18 . Oktober 1904. Auskünfte und
Programme kostenlos durch den
Direktor

Reqierunqsbaum cister Hertlein.

^ eirienbck ., vorrZI . flsZä , Z'isvbsrei
u . Lackestr , arronä . u . Zut cirainiert,
? rei3 os . 500,000 Nst . Käü . nnt.
I . lV63 ä . Usinr . ^ islsr , Usmbung.

Jmmobilverkaus
in Westerburg.

Der Landmann Ludw . Helms in
Westerburg läßt sterbefallshalber
seine in Westerburg, mitten im Ort
sehr günstig belegene

Köterei,
bestehend aus Wohnhaus , Scheune
und 20,6336 da Acker- und Wiesen¬
ländereien, teils bester Bonität , am

Sonnabend,
den 30. Juki d. I .,

abends 7 Uhr,
in Bruns Wirtshaus zu Wester¬
burg zum dritten und letztenmale
öffentlich meistbietend zum Verkauf
aufsetzen.

Eine 2,9594 ks große Wiese in
der Westerburger Marsch liegt äußerst
günstig zur Berieselung.

Die Besitzung gelangt geteilt und
im Ganzen zum Aufsatz und ist mit
Recht zum Ankauf zu empfehlen.

Eversten. _ Schwarting.

Mitesser,
Blütchen , Gesichtspickel, Hautröte
sowie alle Arten Hautnnreinigkeiten
und Hautausschläge verschwinden
unbedingt beim lägt . Gebrauch von
Steckenpferd-
Teerschwefel -Seife
von Bergmann L Co . , Radebeul,

mit echter Schutzmarke Steckenpferd
s, St . 50 ^ in der Hof -Apotheke.

Klechten-Seife Di -.
Glycerin - Schwefel - Milch-
Seife , bei Flechten , Haut-
ansschlägen, — Mitessern,
Sommersproffen,roterHaut,

Schuppen, Haarausfall.
Nur echt mit Namen Hr.
Lnlin . Lulrus Enthaa¬
rungspulver , giftfrei , wirkt
sofort . Hier : L . Fasch,
Flora -Drogerie. _

MstWs WliihthuS,
Freibank.

Sonnabend morgen 9 Uhr Verkauf
von einer einfinnigen Kuh, Pfd . 40

Zu verk . trock . leichter u . schwerer
Back- u. Grabetorf . Liefere frei
vor Haus . B . Wilkens , Efeustr. 8s.

_ Geflügelscheren "WG
empf. I . H . C . Meyer am Markt.

in billiger u.
bester Ware

Meyer am Markt.

Spezialhaus«
KeleZenhMlinfe!

Empfehle zu bekannt billigen D
Preisen:

TepMe, Ackuev,
TWecken, karteuüelke«,

Portiere «, Lauser,
sowie meine sämtlichen

SaHaltuugssa - e«,
Galauterie- v. Hielsacheu.
I . Irommer,

^ Achternstr. 4 « . Achternstr. 4«

Rippe » , Klcinfleisch, Suppen¬
knochen heute und morgen frisch. ^

Oldenb . Fleischwarensabrik.
1 Hochs. Piüschgarnitur , Vertikow

und Trumeaux sollen billig verk . w.
Achternstr. 46, nachzufr. im Laden.

OldenV. Milch - und Mastpvuler

BmriilH.
Durchschlagende Erfolge haben

unzweifelhaft den Beweis erbracht,
daß allein das Milch- u. Mastpulver
„Bauernlust " des Apothekers E.
Sattler in Oldenburg im Stande
ist, in höchstem Maße die Freßlust der
Tiere anzuregcn, die Verdauung zu
regulieren und die Knochen zu stärken.
Sicherstes , raschestes Fettwerden»
kein Mangel an Freßlust , starke
kräftige Prachttiere nach kürze¬
stem Gebrauch. WM" Die wert¬
losen Nachahmungen auswärtiger
Firmen weise man entschieden zurück!
Mit dem echten „ Bauernlust " wird
nicht hausiert ! "WB — Landleute
wenden sich an die

Drogenhandlung von
B. 8»NI«r,

Haarenstr . 44.

Holle.
Am Sonntag , den 24. Juli 1904:

Well-Veckgeln.
H. Wichmann.

Bokel bei Wiefelstede. Zu verk.
eine schwere nahe am Kalben stehende
Kuh. _ _ I . Tapke«.

I Markttaschen
I empf. I . H . C . Mei

Zu verkaufen eine

Weißbäckerei
mit Stallung in vollem Betriebe an
schönst r Lage in Bremen . Preis
23,000 Anzahlung gering.

Nachzufr. Osternburg, Nordstr. 3 s

» smrtvd
MtLSßraS,Oldenburg,
Wilhelmshaven, Brake,

empfiehlt:
Regenschirme billigst.
Küchen - und Tändelschürzen.
Korsetts in gr. Auswahl.
Damen -Hemden, Nachtjacken.
Unterröcke weiß und farbig.
Normal - Unterzeuge.
Hosenträger von 28 ^ bis 4
Krawatten nur neue Muster.
Leinen- und Gummi -Wäsche.
Socken und Strümpfe.

Dis noch vorrätigen Stroh¬
hüte und Sonnenschirme zu
Spottpreisen.

Freiwillige
Mi

Turner-Feuemch
Anmeldungen zu dem am 7. Aug.

d . I . in Cloppenburg stattfindenden

VklbnW - Feuewchrfch
werden nur noch am Freitag » de«
22., und Montag , den 25. d. Mts,
abends, in der Turnhalle entgegen
genommen.

Der Adjutant,
Etzhorn. Zn verk. em zuverl.

Arbeitspferd , a. paff . a. Schlachter-

Friesur u. Perrückenmach., Achternstr.!
V61 - I-6I81 bis Ans. August.

ObermeäiLMLlrLt vr. Moire.

Danksagungen.
Für die herzliche Teilnahme bei

dem Verlust meines lieben Mannes
sage ich allen meinen

herzlichsten Dank.
Elise von der Hamm u . Angehörige

Farnttien-Nachrichten.
Verlobt: Johanna Jüchter mit

Johannes Albrecht, Oldenburg . Anna
Hammje, Mansie, mit Weert Kleser,
Augustfehn. Else Körte, Düsseldorf,
mit Johann Bretzler, Neukirchen.

Geboren: (Sohn ) Herm. Meyer,
Delmenhorst. — (Tochter) A. Lippold,
Emden. Ed . Spark , Vechta.

Gestorben: Heinrich Klinge,
Oldenburg , 84 I . Margarete Ascher,
Neustadt, 90 I . Landwirt Tönjes
H. Vosteen , Bergedorf, 74 I . Ernst
Lampsat , Wilhelmshaven, 6 Wch-
Former Onno Janssen , Bant , 30 I-
Frieda Bergmann , Heppens, 6 Mt-
Karl Brünjes , Halsbek, 25 I . Maler
T . K. Spree , Bovenhusen, 69 I-
Sohn : Jakob Peil , Leer, 3 Wch-
Maria Banger , Leer, 19 I . Johanne
Henriette Symens , Emden, 6 '/s Mt.
Carl Kroog, Berne , 4 I . Anton
Schröder, Isens , 21 I . Wm. Boy ŝ
geb. Buschmann, Waddenserdeich, 65 I.

Verein Auskuustei Bürgel
(ca. 500 Geschäfts-Stellen ) .

Zuverlässigste, diskrete mündliche
schriftliche Auskunfterteil. Geschäftsst --
Oldenburg i . Gr ., Lindenallee 50 .̂

'
MrantwUtM ; AcrMtzlm tz-

'
ZusÄ als Ckef-Redakteur: für den Inseratenteil ^ ^ Retzloeg. — Ro tationsdruck und Verlaa : B Schart. Oldenburg.
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Iu Kuno Fischers achtzigstem Geburtstag.

Am 28. Juli vollendet der bekannte Geschichtsschreiber
der neueren Philosophie, Kuno Fischer, sein achtzigstes Lebens¬
jahr. Kuno Fischer ist ein Schlesier von Geburt , hat in
Leipzig und Halle studiert und sich schließlich in Heidelberg
als Privatdozent der Philosophie niedergelassen. Allerdings
machre das von ihm herausgegebene Werk der Geschichte der
neuen Philosophie seiner Tätigkeit in Heidelberg bald ein
Ende, indem das badische Ministerium ihm die weitere Tätig¬
keit untersagte . Auch in Berlin fand er Schwierigkeiten und
wandte sich deshalb nach Jena , wo er vom Jahre 1856 bis
1872 eine glänzende Tätigkeil entfaltete und als Meister
akademischer Beredsamkeit Tausenden die Tore der Wissen¬
schaft erschloß . 1872 erlebte er die Genugtuung , nachHeidel¬
berg zurückgerufen zu werden, wo er jetzt noch tätig ist . Sein
Lebenswerk ist die bereits erwähnte Geschichte der neueren
Philosophie, von der bisher 9 Bände erschienen sind , sowie
eine Anzahl kleinerer Schriften, in denen auch die Beziehungen
Schillers zur Philosophie sich befinden. Um den Geburtstag
Fischers in entsprechender Weise zu ehren und allen seinen
Schülern Gelegenheit zu geben , ihrem rastlosen Lehrer eben¬
falls ihre Ehrerbietung zn erweisen, hat sich in Berlin ein
Ausschuß gebildet, der es veranlassen wird, dem Jubilar eine
Adresse zu überreichen.

Aus dem Hroßherzoglum.
Dir »«chtrilck»nl-rrr »tt L»rr- p»n»« ue!ch«n versehen« 0ri^a»l»«rtcht» VE
HM «« »»-- 0uelle ««

^
Me EM» » Mj

' Oldenburg , 21. Juli.
* „ Wie lange - auert in Preußen die Schulpflicht

des Volksschülers ?" Diese Frage m jetzt vom Königl.
Kammergerichts in Berlin entschieden worden . Ein Ar¬
beiter in Leer hatte am 1. Dezember v. JI . seinen
14 Jahre alten Sohn in die Lehre gegeben ; er erhielt
daraus ein Strafmandat wegen Schulversäumnis seines

Sohnes . Ter Vater , der die Zahlung verweigerte , wurde
vor das Schöffengericht geladen und freigesprochen . Der
Amtsanwalt legte Berufung ein, aber auch vor der Straf¬
kammer in Aurich erzielte der Vater ein obsiegendes
Urteil . Nunmehr legte die Staatsanwaltschaft Revision
bei der höchsten Instanz , dem Kammergericht in Berlin,
ein . Dieses hat entschieden : „Die Revision der Staatsan¬
waltschaft Aurich wird zurückgewiesen, die Kosten fallen
der Staatskasse zur Last ." In der Begründung des Ur¬
teils heißt es u . a . : „ Gegenüber den maßgebenden Vor¬
schriften (Bekanntmachungen Kgl. Konsistoriums Aurich
15. Oktober 1857 und vom 27. März 1879 rc .), die das Ende
der Schulpflicht aus die Vollendung des 14. Lebensjahres
sestsetzen , erscheint es unzulässig , diese Vorschriften dahin
auszulegen , daß die Schulpflicht bis zu dem auf die
Vollendung des 14. Lebensjahres folgenden Schulentlas¬
sungstermin dauert , wenngleich nicht zu verkennen ist,
daß eine solche Ausdehnung im Interesse der Zwecke und
Ziele des Unterrichts liegen würde . Ta der Sohn des
Angeklagten das 14. Lebensjahr vollendet hat und nicht
mehr schulpflichtig war , ist die Freisprechung mit Recht
erfolgt .

"
* Kleine Ratschläge für Radreifen . Die Radreifen

werden in diesem Sommer zahlreicher sein, als sie es jemals
waren, denn der Wanderradsport hat einen höchst erfreulichen
Aufschwung genommen. Allen Radtouristen seien nachstehende
kleine Hilfsmittel aufs beste empfohlen. Um die Füße ge¬
sund und frisch zu erhalten, tauche man sie morgens beim
Aufstehen und abends beim Zubettgehen in kaltes Wasser
bis zur halben Wade, reibe sie mit dem Handtuch gründlich
ab und trockne sie dann gut . Einige Eßlöffel Essig dem
Wasser zugesetzt wirken erfrischend und stärkend. Die Zehen¬
nägel halte man kurz und entferne etwaige Hornhaut sorg¬
fältig . Etwas Hirschtalg aus der Apotheke dient zur Heilung
etwaiger wunder Stellen . — Brennenden Durst Lösche man
am radikalsten durch Saugen an einer Zitrone, in deren
Schale man ein kleines Loch gebohrt hat, auch durch frisches
Obst und Zitronemvaffsr ohne Zucker. Süße Fruchtsäfte er¬
höhen den Durst. Man trinke nicht zuviel besonders bei
großer Hitze . Ein Ausspülen des Mundes mit Wasser, das
langsame schluckweise Trinken löscht den Durst besser, als
das heftige Herunterstürzcn eines großen Glases Wasser.
Bei starker Erhitzung empfindet man sofort eine wohltätige
Kühlung, wenn man die Hände b s zum halben Unterarm
in kaltes Wasser steckt, diese Kühlung verdienet sich schnell
über den ganzen Körper. — Feuchtet man das Ohr hinter
dem Ohrläppchen und dies selbst gut an, so bringt dieser
Kinderscherz sofortige Kühlung des ganzen Gesichts. Das
Abreiben mit einer Zitronenscheibe kühlt und erfrischt die
Gesichtshaut viel mehr als Abwaschen. Als sehr wohl¬
schmeckender Proviant zum Mitnehmen empfehlen sich dünne
Scheiben Weiß» und Schwarzbrot oder Pumpernickel, mit
Butter bestrichen und fo ost abwechselnd aufeinander gelegt,
bis das ganze drei Finger dick ist. Dies wickelt man in
Pergamentpapier ein und schneidet zum Verspeisen dünne
Scheiben quer davon ab. Es hält sich einen ganzen Tag
frisch und schmeckt ausgezeichnet, während gewöhnlich belegte
Brote schnell trocken und und unschmackhaft werden. Soll
Getränk mitgenommen werden, so empfiehlt sich sofort nach
dem Aufbrühen abge. offener und wenig gesüßter schwarzer

Tee, der angenehm schmeckt und leicht anregt . Hat man den
Tag über sehr viet getrunken und ein schweres Gefühl im
Magen , so tut ein Teelöffel doppelkohlensaures Natron aus¬
gezeichnete Dienste. Bei starker Ermüdung kurz vor dem
Ziel, — aber auch nur dann, ist ein Kognak oder irgend ein
guter einfacher Schnaps unbezahlbar. Während der Fahrt
sind alle alkoholhaltigen Getränke indes das reinste Gift.
Die Hauptmahl >iit verlegt man am besten auf den Abend
resp . auf die Zeit, wo man das Tagespensum absolviert hat.
Niemals darf man sofort nach der Mahlzeit wieder radeln.
— Morgenstunde hat Gold im Munde , jede Stunde vor
acht Uhr morgens ist für den Radler schöner und vorteilhafter,
als 2 Stunden nach acht . Wer um fünf auf dem Rade
sitzt, — um zehn fein Morgenpensum absolviert hat, bis
fünf rastet und daun wieder bis acht oder neun radelt , der
wird Genuß, körperliches und geistiges Hochgefühl von
seiner Radreise haben, und in bester Kondition wieder daheim
anlangcn.

* Gaufest in Rastede . Wie wir der Radwelt ent¬
nehmen, haben sich zn dem am Sonntag stattfindenden
Mannschaftsfahren 6 Vereine gemeldet. Die gemeldeten
Vereine: R .-C . Farewell - Bant , R .- C. Drais -Bremen, R .- V.
Oldenburg ron 1864, R .-V. Roland -Bremen, R .- V. Germania-
Oldenburg , R .-V. Brake haben mit 6 Mitgliedern vom Start
zu fahren, von denen 4 in Abständen von höchstens 3 Rad¬
längen durchs Ziel gehen müssen . Alle 5 Minuten wird eine
der Mannschaften gestartet, deren Reihenfolge am Start aus¬
gelost wird . Den Korso am Nachmittage in Rastede bestreiten
in der ersten Abteilung Vereine über 20 Mitglieder , die
Vereine Farewell - Bant , Oldenburg von 1884, Germania-
Oldenburg, während in der zweiten Abteilung für solche über
20 Mitglieder R . - V. Blumenthal , Verein Bremer Rad¬
touristen, R .- C. Drais -Bremen, R .-V. Roland -Bremen und
R .-V. Brake von 1895 genannt haben. — Auf eine Anfrage
beim Festausschuß wird uns noch mitgeteilt» daß direkte
Einladungen seitens des 84 er Vereins , wie solches bei
seinen Vereinsfesten Brauch ist, nicht ergehen, das Konzert
sowie der Festball sind öffentlich.

(!) Anglern und Hühnerhaltern wird es wilkommen
sein , zu erfahren, wie man am leichtesten Regen- und Mehl¬
würmer gewinnt. Zu diesem Behufe muß man sogenannte
Wurmgruben Herstellen . Die Einrichtung von Wurm»
gruben ist folgende: Man gräbt an einer schattigen Stelle
im Garten e n senkrechtes Loch in die Erde, und wo der
Boden nicht feucht ist, sorge man durch tägliches Näss. »
dafür , dann schneidet man Stroh in Längen voll 30 Zenti¬
metern ab und stellt die abgeschnittenen Halme senkrecht in
die Grube ; dazwischen schüttet man Holzborken, Dünger,
Erde rc . Man kann alsdann nach 30 Tagen darauf rechnen,
daß die Grube voll von Regenwürmern ist. Hat man den
Inhalt deiOGrube herausgenommen und alle Würmer ge¬
sammelt, so wird die Grube von neuem gefüllt. Hat man
reichlich Platz, fo legt man mehrere Gruben an verschiedenen
Slellen an, dadurch wird man den ganzen Sommer und
Herbst hindurch tagtäglich besonders für die Hühner eine
hochwillkommeneMahlzeit haben. Die Aufzucht von jungem
Geflügel wird durch Fleischnahrnng und namentlich auch
durch Fütterung von Regen- und Mehlwürmern sehr ge¬
fördert.

* Im Männergesangverein « Sängerbund " beginne

„Seäavlrell weiser Männer".
In einem Büchlein von Julius Hart über Leo Tolstoi —

erschienen in der Sammlung »Die Dichtung" , die Schuster
und Leffler in Berlin verlegen — lesen wir zur Charakteristik
des berühmten russischen Schriftstellers : » Mögen uns die
anderen Dichter unserer Zeit von dem Zerfall und der Zer¬
splitterung der Dinge reden, — Tolstoi lauschen wir um der
großen Einheit willen, die durch alle seine Werke geht. In
jedem steht er immer in seiner ganzen Natur vor uns auf¬
gerichtet, so daß wir eigentlich von keinem anderen so
wenig zu lesen brauchen, als gerade von ihm, und wir kennen
ihn durch und durch. Eine kleine Erzählung wie der „Tod
des Jwan Jljitsch " ist ebenso ein völliger Totalausdruck seiner
Kunst, wie die Riesenepopöe von »Krieg und Frieden " , und
er hat uns nie etwas gesagt, was nichtschon aus jenen paar
Seiten steht. Dieser Dichter, der uns in der Mitte seines
Lebens die gewaltigsten und massigsten Bauwerke auftürmt,
sagt uns nach seinem Tage von Damaskus — dem Tage
seiner Meisterschaft —, daß das wahre Kunstwerk aus ein
paar Sätzen bestehen soll , und daß die Parabeln der Bibel
und die buddhistischenLegenden, die Geschichte vom egyptischen
Joses mehr Kunst in sich tragen, als die feinsten und ver-
wickeltsten Gebilde höchster Aesthetenpoesie."

Die Richtigkeit dieser Meinung Tolstois lassen wir
dahingestellt ; das Urteil Harts aber ist zutreffend . Tolstoi
kreist in seinen Werken, ob kleinen oder großen , immer um
sich selbst ; von einer periodischen , fortschreitenden Ent -,
Wicklung in der Art , wie wir sie bei anderen bedeutenden
Dichtern bemerken, ist bei ihm nicht die Rede. Diese Eigen¬
art seines geistigen Wesens , zn gleicher Zeit eine Stärke
und eine Schwäche, ist aus einem tief religiösen Zuge er¬
klärlich ; Gott ist „ der einzige Held aus seiner Bühne ",
so mannigfaltig er sich auch öffenbare , zunächst „ als Na¬
tur , als ruhende Erscheinung , als Himmel , Erbe , Fels und
Meer , später als Tat , als flutendes Meer des Lebens , zu¬
letzt als Erlösung , Liebe und Frieden " , — aus Gott , nicht
als totes Prinzip oder Dogma , sondern als beständiges
Erlebnis , zielt Tolstois dichterisches und schriftstellerisches
Wirken . Mit dem Alter tritt dieser Hang noch schärfer
und reiner hervor , nicht nur in seinen eigenen Arbeiten
und Gedanken , auch in oem, was ihm in seiner geistigen
Nahrung aus anderen Denkern und Dichtern beachtens¬
wert erscheint. Gelangt er zu der Ueberzeugung , daß das
wahre Kunstwerk aus ein paar Sätzen bestehen soll, so
erkennen wir schon aus den Beispielen der Parabeln und
Legenden , welchen Inhalt er in solchen Kunstwerken bevor¬
zugt sehen will . Es ist immer das ethische oder das religiöse
Samenkorn , das er sucht, immer die Beziehung auf eine
Vereinigung mit dem Göttlichen . Endlich genügt ihm der
Gedanke selbst, spruchartig , als Lehre oder Einfall ge-,
boten , ber anderen und bei ihm selber . So zeigt sich diese

seine innere Richtung aufs Deutlichste in einer Sammlung
von Sentenzen und Aeußernngen , die er erst im vorigen
Jahre znsammentrng und unter der Aufschrift „Gedanken
weiser Männer " herausgab . lieber die Entstehung die-«
ses beachtenswerten und lehrreichen Buches klärt uns Dr.
Adolf Heß in Oldenburg auf ; Heß hat das Buch aus
dem Rassischen mit Genehmigung des Verfassers form¬
vollendet und sinngetreu übertragen . *)

Während Tolstois schwerer Krankheit im Januar 1903,—
so berichtet der Uebersetzer , — als er der gewohnten Arbeit
nicht nachgehen konnte, fand er doch die Kraft, täglich im
Neuen Testament und auf einem Kalender im Schlafzimmer
die Aussprüche verschiedenergroßer Männer zu lesen . Aber
das Jahr und mit ihm der Kalender ging zu Ende, und nun
entstand in Tolstoi der Wunsch, sich selbst Auszüge aus ver¬
schiedenen Denkern für jeden Tag zusammenzustellen. So ent-
stand dies Buch. Heß bemerkt dann mit Recht, daß das¬
selbe von ähnlichen Sammlungen durchaus verschieden sei;
nicht einer geistreichen Unterhaltung diene es , sondern sittlicher
(und auch religiöser) Läuterung . Dementsprechend sind die
großen Religionsstister und Moralkündiger häufig vertreten:
Laotse, Confucius, Buddha und Christus. Auch dem Talmud,
der wunverreichen, noch immer wenig erschlossenen »Schatz¬
kammer des Midrasch" , sind ziemlich viele Proben , übrigens
mehr praktisch sittlicher Tendenz, entnommen. Dann sind die
Stoiker da mit ihren hohen und einfach edlen , nicht selten wie
aus christlichem Geiste entsprungenen Betrachtungen und
Weisheitsregeln ; am meisten liebt Tolstoi den Epiktet und
nach ihm den Marc Aurel, und vergleicht man beide miteinander,
den römischen Sklaven und den römischen Kaiser, so wird
man jenem die Palme zuerkennen. Ep .ktet ist ein Christ
ohne Christus, seine Lehren sind verständlicher und natürlicher,
das Ergebnis vernünftigen Nachdenkens, ohne jede Prätension
einer übernatürlichen Offenbarung mit all dem mythologischen
und mystischen Apparat einer solchen . Man würde gut tun,
den Epiktet als Lehrbuch erhabener sittlicher Klugheit in den
Schulen lesen zu lassen , anstatt so manches nichtigen und für
Leben und Gesinnung zwecklosen Tandes . Heutzutage ist die
stoische Lehre das beste Erziehungs- und Heilmittel gegen
mannigfache Schäden der Zeit . Unter den Neueren wird der
Engländer John Ruskin von Tolstoi besonders bevorzugt, ich
weiß nicht, ob — nach den Proben zu schließen — so ganz mit
Recht. Allerdings haben beide Denker manche tieferen
Berührungspunkte , hauptsächlich was soziale und künstlerische
Ueberzeugungen betrifft. Aber Ruskin ist nicht immer
klar, bisweilen sogar abgeschmackt , und seine Feder ist
schneller als sein Gedanke. Aber die Systemlosigkeit seines
Denkens mag Tolstoi , bei vielfacher Uebereinstimmung
in der Weltanschauung , anziehend erschienen sein.

Von den Franzosen hat Pascal vorwiegende Berück-

*) Verlag von Albert Langen, München 1904.

sichtigung erfahren ; auch er hat eine dem Russen ver¬
wandte Saite , doch auch die Auswahl seiner Aussprüche
finde ich nicht immer glücklich . Einige Stellen , die, in.
ihrer Vereinzelung , ganz unverständlich sind- bedürfen eines
sinnerläuternden Kommentars . Die Deutschen sind schlecht
weggekommen , wenn sich auch Kant , Schopenhauer , Schiller,
Luther , Goethe , Jean Paul usw . mit Wenigem vorfinden.
Im ganzen umfaßt die Sammlung 56 Autoren und 659
einzelne Abschnitte von verschiedener Länge . Eigenartig
ist, daß , wenn mehrere Sprüche auf denselben Tag ver¬
zeichnet find , sie in einem inneren Zusammenhänge stehen,
mitunter einander erläuternd , auch von überraschender
Übereinstimmung unter Denkern zeugend , die durch
Jahrhunderte und durch ganze Welten voneinander ge¬
trennt sind . Darin bekundet sich gerade eine starke Wesens¬
eigentümlichkeit Tolstois , er will uns aus die geistige Ge¬
meinsamkeit aller Menschen aufmerksam machen , wie er
selbst als Künstler „in jedem und jeglichem Menschen lebt",
mit und durch den anderen ist, sich der Einheit und Ge¬
meinschaft mit allem bewußt wird und alles Dasein und
Wirken schließlich in der „Vereinigung in Gott " schaut
und fühlt . So ist das Gebot der Feindes - und Nächsten¬
liebe nicht spezifisch christlich, es findet sich schon beim Chi-«
nefen Laotse und taucht immer wieder auf , in den ver¬
schiedensten Zeitaltern und bei den verschiedensten Weisen.
Marc Aurel , der römische Kaiser , soll 'auf diese 'Art die
Worte des Erlösers am Kreuze erläutern : „Vater , vergrab
ihnen , denn sie wissen nicht , was sie tun !" Der „Heide"
schreibt : „Die Seele des Menschen wendet sich nicht frei¬
willig , sondern durch Gewalt von der Wahrheit , der Ge¬
rechtigkeit und dem Guten alb ; je mehr Du das begreifst,
um so sanftmütiger wird Dein Verhalten gegen die Men¬
schen sein ." Man kann freilich aus den Worten Christi auch
etwas ganz anderes herauslesen , das Mitleid nämlich mit
den Verblendeten , die nicht wissen, daß sie ihren einzigen
wahren Freund und Mittler töten . So ließen sich wohl
viele Sprüche nebeneinander stellen. Der Grundzug der
ganzen Sammlung ist ein entschieden asketischer oder doch
stoischer. Ein starker sozialer Zua macht sich selbstver¬
ständlich bemerkbar ; er gipfelt , wie Heß richtig sagt , in
Rnskins Worten , daß den Armen nicht mit Almosen , son¬
dern mit . Gerechtigkeit geholfen wird . Die religiös -mora¬
lische Färbung herrscht aber entschieden vor , wenn auch
allerlei Lebensgebiete sonst berührt werden , wie z . B . die
Kunst, von deren Aufgabe und Wesen Tolstoi bekanntlich
seine eigene Auffassung hat , über deren Berechtigung
Wir hier nicht streiten wollen . Der Ansicht des Ueber-
setzers übrigens , „Tolstois wie eine Offenbarung wirkende
Definition , daß es sich bei der Kunst stets um die Ueber-
mittelnng von Gefühlen handelt , sei ausschließlich sein
Eigentum, " kann ich nicht beipflichten , der Gedanke ergibt
sich meiner Meinung nach als . Folgerung aus kantischen



die Uebungen am nächsten Sonnabend für alle Stimmen
pünktlich um 9 Uhr . (Siehe Annonce.)

*

^ Osternburg » 19. Juli . Ein notorischer Trunken¬
bold ist der Arbeiter FriedrichGrunemann von hier,
früher in Donnerschwee wohnhaft. Grunemann lebte in
Donnerschwee mit seiner aus seiner Frau und 6 Kindern be¬
stehenden Familie im Hause seines Stiefvaters Mußmann,
welcher ihn aus Barmherzigkeit in sein Haus ausgenommen
hatte. Hier hat Grunemann in der wüstesten Weise den
Frieden des Hauses in ungezählten Fällen gestört ; er miß¬
handelte sowohl seine Frau wie auch namentlich seine eigene
Mutter in gemeinster Weise durch Schläge, Fußtritte usw .,
sodaß man wiederholt gezwungen war, polizeiliche Hilfe in
Anspruch zu nehmen . Er wurde vom Amte Oldenburg wieder¬
holt vermahnt und förmlich mit der Verweisung in die
Zwangsarbeitsanstalt Vechta bedroht . Nachdem Grunemann
mit seiner Familie das Haus seines Stiefvaters hatte ver¬
lassen müssen , zog er nach hier und setzte gar bald sein altes
Treiben fort. Die Klagen der Nachbarn der der Gendarmerie¬
behörde und dem Amte nahmen kein Ende . Wiederholt ist es
vorgekommen , daß die Frau des Grunemannbei ihren Nachbarn
vor den Mißhandlungen ihres betrunkenen Mannes hat Zu¬
flucht suchen müssen . Geld bekam die bedauernswerte, durch¬
aus als eine ordentliche und fleißigePerson bekannte Ehefrau
Grunemann von ihrem Manne, welcher das Maurerhandwerk
betrieb , säst garnicht in vie Hände. Als alle vom AmteOlden¬
burg angewandten Ermahnungen und Androhungen mit
Zwangshaft bei Grunemann auch nicht den geringsten Einflug
ausübten, wurde endlich die angedrohte Zwangsarbeitshaft
aus 2 Jahre verfügt und Grunemann durch einen Gendarm
am gestrigen Tage nach Vechta übergeführt.

-j- Rastede , 19. Juli . Der gestrige zweite Tag
des Schützenfestes war vom Wetter wiederum sehr
begünstigt und der Besucht ein recht lebhafter. Wiederum
war der Platz ausgiebig mit Wasser besprengt worden,
und diesmal mit besseremErfolge . Sehr reger Teilnahme
erfreute sich der abends in der Schießhalle stattfindende
Festball , der erst in früher Morgenstunde endete. Das
Resultat des Schießens aus den Scheibenständen ist fol¬
gendes:

1 . Geld konkurrenzscheibe „Vaterland "
, 175

Meter freihändig : 1 . Preis Ehlers-Rastede; 2. Preis Tap-
ken-Wieselstede; 3. Preis Pannemann -dafelbst; 4 . Preis
Hardt-Hahn.

2. Standfestsch eibe „ Gro ßherzo g"
, 175 Meter

aufgelegt : 1 . Michelsen-Rasiede, 3 silberne Eßlöffel ; 2 . Leis-
ner-daselbst, 1 Wringmaschine; 3 . H. Brötje II-daselbst, ein
halbes Dutzendsilberne Teelöffel ; 4 . Hardt-Hahn, 1 Kohlen¬
rasten; 5 . Brumund -Rastede, 1 Lehnstuhl; 6 . G. Brötje-
daselbst, 1 silb. Eßlöffel ; 7. I . Degen II-daselbst, ein halbes
Dutzend Messer und Gabeln ; 8. I . Degen I-daselbst, 1 silb.
Eßlöffel ; 9 . Bremer-daselbst, 1 Hut Zucker ; 10. Fuhrken-
daselbst, 3 Tischtücher; 11 . Ehlers-d«selbst , 1 Schlasdecke;
12. Ohlenbusch-daselbst, 1 Ofenvorsatz; 13. Müller -Hahn,
1 Likörservice; 14. Schlange-Hahn, 1 Kiste Zigarren ; 15.
W. Meyer-Rastede, 1 Zeugleine ; 16. H . Brötje I-daselbst,
6 Handtücher; 17. Meinen -daselbst, 1 Baumsäge ; 18.
Bruns -Hahn, 2 Eimer ; 19. Garrels -Hahn, 1 Teppich.

3 . Prämienkonkurrenzscheibe „Erbgroß¬
herzog ", 175 Meter aufgelegt : 1 . Ohlenbusch-Rastede,
1 Sofatisch ; 2 . Meinen -Rastede, 2 silb. Eßlöffel ; 3. Garrels-
Hahn, 1 halbes Dutzend silberne Teelöffel ; 4. Bremer-
Rastede, 1 Teeservice ; 5. I , Degen II , 1 Dutzend Hand¬
tücher; 6. Ehlers-Rastede, 1 silb. Eßlöffel ; 7 . Hardt-Hahn,
1 Hut Zucker ; 8. E. Meyer-Rastede, 1 Damenschirm ; 9.
Kuutzen -Hahn, 1 Säge ; 10. Tapken-Wiefelstede, 1 Kiste Zi¬
garrensill . Kreye-Hahn, 1 Edamer Käse ; 12. Leisner-Ra¬
stede , 1 Heckenschere.

4. Prämienkonkurrenz scheibe „ Ammer¬
land "

, 125 Meter, freihändig : 1 . Pannemann -Wiefelstede,
2 silb. Eßlöffel ; 2 . Fricke -Rastede, 1 halbes Dutzend silb.
Teelöffel ; 3. Bruns -Rastede, 1 Kaffeeservice; 4 . E . Meyer-
Rastede. 1 Likörservice; 5. Ohlenbusch-dafelbstz 1 silb. Eß¬
löffel ; 6. Hardt-Hahn, 1 Palme ; 7 . Thien-Varel , 2 Tisch¬
tücher ; 8. Ehlers -Rastede, 1 Gießkanne.

5. Verein ssests cheib e „Rastede ", 75 Meter,
Vorderlader aufgelegt : L . Ludewigs , 3 silb. Eßlöffel ; Bre¬
mer, 1 Wanduhr ; Leisner, 1 halbes Dutzend silb. Tee¬
löffel ; D . Ludewigs , 1 Tischdecke ; Meinen , 1 Rolle Hem¬
dentuch ; Fricke , 1 silb. Eßlöffel ; z . Brook, 1 Steppdecke; I '.
Degen I, 1 Trinkbecher; Michelsen, 1 Waffeldecke ; Ohlen-
busch, 3 Tischtücher, I . Degen II, 1 Palme ; Ahl. Brötje,
1 halbes Dutzend Messer und Gabeln ; G . Brötje , 1 Kiste
Zigarren ; H. Dogen, 6 Handtücher, W Meyer, 1 Kiste Zi¬
garren ; Führten, 1 Palme ; E . Meyer , 1 Obstmesserständer;
Bruns , 1 Zeuglein«. Dis letzten vier Schützen erhielten
als Zusatzpreis je eine Flasche alten Korn. Ferner er¬
hielten H . Brötje I, Brumund , Brüggemann , Ehlers,
Springer und H . Brötje II je 1 Flasche alten Korn. Das
Vogelschießen findet am Sonntag , 24. Juli , statt.

* Elsfleth , 20. JUli . Vom Marinevereinsfest . Folgende
Verso wurden bei der Fahnenweihe des Elsflether Marine¬
vereins gesprochen von Frl . Else Tyedmers (nicht
Frl . Rohde, wie berichtet) :
Das Ziel ist nun erreicht, und herrlich ist's ' geschehen,
Was Euer Sehnen war nun schon so lange Zeit:
Das Banner , das voran Euch soll in Zukunft wehen,
IN ernster Stunde ward es feierlich geweiht,
So nehmt das Kleinod denn aus unfern reinen Händen
Und unfern Wunsch zugleich, den wir zum Feste spenden:
Mög kein Unwürdiger die Fahne je beflecken,
Ein jeder trachte ganz der reinen wert zu sein!
Mög sie für Einigkeit in Euch den Sinn stets wecken,
Zu brüderlichem Tun Euch mahnen im Verein!
Mög sie zu Fürst und Volk, zum Vaterland , dem teuern,
Zu Kaiser und zu Reich di« Lieb in Euch erneuern!

* Löningen , 18. JUli . Tie Hase hat wieder ihre
Opfer gefordert. Gestern morgen wurden die Leichen
von zwei jungen Leuten, die bei den Zellern Korfhage resp.
JmLusch in Brookstreek als Kuschte in Dienst standen und
vorgestern beim Baden in der Hase ertrunken sind, nach
hier ins Leichenhaus beim Krankenhause gebracht.* Dinklage , 19. Juli . Die anhaltende Trockenheit
macht sich allmählich! auch schon in Dinklage bemerkbar,
wenn hier sonst der Boden im allgemeinen auch nicht
sehr durstig ist. So sah sich die MaschinenfabrikHolthaus
in den letzten beiden Tagen veranlaßt , die Arbeitszeit am
Mittag und am Abend abzukürzen, weil das Wasser
ausging für die Kessel . Der Holthaussche Bach ist voll¬
ständig äusgetrocknet, und auch der vorhandene Brunnen
versagte. In aller Eile wurde ein zweiter Brunnen aus¬
geworfen.

Z- Cloppenburg , 19. Juli . Sicherem Vernehmen nach
hat zu dem am Sonntag, den 7. August d. I ., hier statr-
findendenVerb andsf este derfreiwilligen Feuerwehren
Oldenburgs und Wilhelmshavens der hier bereits vom Bundes-
kriegerfeste bekannte Restaurateur B . Busse aus Vechta das
Restaurationszelc auf dem Festplatze erhalten . .

1. Ganderkesee , 20. Juli . In dieser Woche sind in
unserm Dorse zwei Brände vorgekommcn . Am Dienstag
morgen gegen 3 Uhr brannte das nahe am Bahnhof belegene
Wohnhaus der Witwe Einemann total nieder . Bewohnt
wurde das Haus von zwei Familien. Aus den unteren
Räumen wurde alles gerettet , aus den oberen nichts . Ver¬
sichert ist bei der Ganderkeseer Eingutsversicherung . Die
Ursache des Feuers ist unbekannt . Heute mittag gegen 12
Uhr ertönte abermals die Brandglocke . Es brannte das

Wohnhaus des Bäckers van Deert . an der Mühlenstraße.
Rasch waren unsere Spritzen zur Stelle, so daß da - Feuer in
den obern Räumen noch gelöscht werden konnte . Lobenswert
ist die sehr gute Bedienung und Funktion unserer Spritzen.

Zs. Westerstede , 20. Juli . Die Schülerzahl in den
Volksschulen des hiesigen Amtsbezirks beträgt für das
Sommerhalbjahr 1904 3836 gegen 3807 im Vorjahre. Schätzt
man die Zahl derjenigen Schüler, welche die Privatschulen
in Westerstede und Zwischenahn einschließlich derjenigen , die
höhere Schulen in Oldenburg besuchen, auf 100, so ergibt sich
eine Anzahl von rund 3950 im ganzen Amtsbezirk . Die
Einwohnerzahl des Amtes Westerstede beläuft sich auf rund
20,000. Davon beträgt die Schülerzahl 19siz Proz. Dies ist
ein sehr hoher Prozentsatz , denn durchschnittlich beträgt die
Anzahl der die Schule besuchenden Personen nur 16 — 17 von
100 Kopsen der Bevölkerung . — Verschiedene hiesige Jäger
waren in den letzten Tagen des Morgens früh auf der
Rehbockpürsche; es wurde jedoch nichts zur Strecke
gebracht . Hasen sind in großer Anzahl angetroffen worden
und verspricht die demnächstige Jagd sehr gut zu werden . —
Die von verschiedenen Jägern im vergangenen Jahre hier
ausgesetztenFasanen scheinen sich gut eingebürgert und
stark vermehr ! zu haben . So sind in Mansie 10— 12 junge
Fasanenküken in einer Kette gesehen worden . Auch in der
Gegend von Halstrup und Hollwege wurden verschiedentlich
junge Fasanen angetroffen. Es scheint, daß die hiesige
Gegend mit Len großen Waldbeständen den Fasanen zusagt.

I 'r. Eutin , 20. Juli . Jagdkarten werden in der Regel
auf ein Jahr , vom Tage der Ausstellung .an gerechnet, aus¬
gestellt. Personen, welche die Jagd nur vorübergehend auf
fremdem Boden ausüben wollen , kann jedoch eine auf
drei aufeinanderfolgende Tage gültige Jagdkarte (Tages¬
karte ) aüsgefertigt werden. Wie wir hören, herrschen hiev
bezüglich der Ausstellung und der Gültigkeitsdauer dieser
Tageskarten Anschauungen, die nicht ganz den darüber
geltenden Bestimmungen entsprechen dürsten. Nach viel¬
fach vorhandenen Auffassungen zählt nämlich ein Sonntag,
wenn er die vorgenannten drer 'Tage ab schließt, mit , d. h.
die Karte gilt dann nur für zwei Tage , für den dritten
nicht. Demgegenüber bestimmt eine in der oldenbuvgischen
„Zeitschrift für Verwaltung und Rechtspflege" enthaltene
Entscheidung des Staatsministeriums das Nachfolgender
IN bezug aus die Ausfertigung von Tagesjagdkarten war
der Zweifel entstanden, ob in die „drei aufeinanderfolgen¬
den Tage" auch Sonn - und Festtage, an denen nach Art . 4
der Sonn - und Festtagsordnung vom 3. Mai 1856 die Aus¬
übung der Jagd verboten ist, einzurechnen seien oder nicht.
Vom Staatsministerium , Departement des Inneren , ist die
aufgeworfene Frage dahin entschieden, daß! unter den drei
auseinanderfolgenden Tagen drer solche Jagdtage , d . h.
Tage , an denen die Jagd austzeübt werden dürfe, zu ver¬
stehen seien, da als Tage , für welche eine Tagesjagdkarts
ausgestellt werden dürfe, vernünftigerweise nur solche ge¬
zählt werden könnten, an welchen die Karte Gültigkeit habe.
— Die Großherzogliche Regierung wird nicht umhin kön¬
nen , entsprechende Anweisungen betr. Ausfertigung von
Dagesjagdkarten zu erteilen.

* Bom Hümmling , 19 . Juli . (Eisenerzlager ). An
der o ld en b ur g is chen Grenze, im Saterlands , wur¬
den , wie berichtet, kürzlich Eisenlager entdeckt . Zur Aus»
Nutzung derselben schritt eine Berliner Gesellschaft. Bet
Sedelsberg im Saterlands soll ein Gebäude für die Erze
sowie Arbeiterwohnungen errichtet werden, sobald die nö¬
tigen Materialien eingetroffen sind, soll der Bau begonnen
werden. Damit Wäre dann der unangenehme, lästige

! Export vermieden. Dem Unternehmen wird wahrscheinlich
auch der Besitzer der mächtigen saterländischen Preßtorf-
fabriken, Herr Ramsdorf , beitreten.

Prinzipien . Ueberhaupt verdankt Tolstoi ungeheuer viel
den Deutschen bis Hinab zn den Mystikern; man muß
sehr vorsichtig sein, ihm irgend etwas als ganz original
zuzugestehen. Auch das , was Julius Hart in ihm als
ganz neu und eigenartig erblickt , ist doch der Ausfluß
eines Mangels , nicht einer Kraft. Doch daraus einzugehen,
behalten wir uns für eine andere Gelegenheit vor . Cha¬
rakteristisch für die vorliegende Spruchsammlung ist übri¬
gens noch die Wertschätzung der körperlichenArbeit, des
Handwerks, der Bodenkultur gegenüber einseitiger Ver¬
standespflege, die häufigen Anklagen gegen die Reichen,
das falsche, zeitgenössische Christentum, die falsche Bil¬
dung und Weisheit , gegen die Könige und die im Gefolge
derselben unvermeidlich befindlichen Eitelkeiten und
Schwächen der Menschen, die Orden und Ehrenzeichen.
„Aber in erster Linie klingt," wie der Uebersetzer bemerkt,
„aus den von Todesahnungen durchzitterten „ Gedanken"
der Ton des Friedens , der Barmherzigkeit, der Hin¬
gebung an tiefsinnige Weisheit , die immer wieder zum
Aufgehen in dem großen allgemeinen Welten-Jch mahnt."

Heß hat in Anmerkungen am Schlüsse des Buches
allerlei Erläuterungen und Parallelstellen hinzugefügt.
Eine Vergleichung mit dem Urtext ist nicht gegeben, der
iallgemeineren Bestimmung des Buches gemäß. Uebrigens
hat Tolstoi selbst nicht die Originale , sondern russische
Uebersetzungen benutzt und manches in seiner Art zu¬
gestutzt . Dadurch erhält die Sammlung noch besonders
echt Tolstoischen Zuschnitt und Färbung . Gegen die An¬
merkungen des Uebersetzers ließe sich manches einwenden,
doch führte das zu weit . Nur das sei vermerkt, daß
Brahma nicht der Schöpfer der Welt ist ; nach indischerAuf¬
fassung ist die Welt nicht geschaffen; die kindliche jüdisch¬
christliche Vorstellung von einem Macher der Welt, wo¬
möglich noch aus Nichts, ist indischer Weisheit ganz un¬
zugänglich.

Im Folgenden geben wir eine kleine Auslese von Sprüchen
aus der Tolstoischen Sammlung:

Einfachheit des Lebens , der Sprache, der Sitten verleihen
einer Nation Kraft; Luxus, Künstelei der Sprache und Ver¬
zärtelung führen dagegen zur Schwäche und zum Untergang.

(John Ruskin.)
Nicht das ist traurig, daß jemand geboren wird oder

stirbt , daß er sein Geld verliert, sein Haus, seine Habe : alles
das gehört nicht zum Menschen . Traurig ist aber, wenn
jemand sein wirkliches Besitztum verliert — seine Menschen¬
würde. (Epiktet .)

Lehrt ein Kind niemals, wovon ihr selbst nicht überzeugt
seid, und wenn ihr ihm im zarten Alter etwas beibringen
wollt, wo kindliche Reinheit und die Kraft der ersten Gedanken¬
verbindungen es fest einprägen , so hütet euch vor allen
Dingen vor einer Lüge , die euch als solche bekannt ist.

(John Ruskin.)
Kinder halten ojt in ihren schwachen Händen eine Wahr,

heil , die Erwachsene mit ihrer Männerfaust nicht festhalten
können und deren Entwicklung den Stolz spätester Jahre
bildet . (Ders.)

Alles wahrhaft Große reift still heran . (Seneca.)
(Den Gedanken Senccas gibt Feuchtersleben wieder in

den Versen:
Ist doch , rufen sie vermessen, ,
Nichts im Werke , nichts getan.
Und das Große reift indessen
Still heran. )

Ein Bürgersmann , der eine Königin geheiratet hatte,
umgab sie mit allem Glanz und aller Herrlichkeit, aber
umsonst: ihr schien alles gering , nicht der Beachtung wert,
da sie stets an ihre hohe Herkunft dachte . So gibt auch
die Seele — mag der Mensch sie mit allen irdischen Freu¬
den umgeben — sich nicht zufrieden, denn sie ist die
Tochter des Himmels . (Talmud . )

Niemand kann zwei Herren dienen : denn entweder wird
er einen hassen und den andern lieben, oder er wird
einem anhängen und den andern vernachlässigen. Ihr
könnt nicht Gott dienen und dem Mammon.

(Matthl IV, 24.)
Damit ist zu vergleichen:
Man kann sich nicht gleichzeitig um seine Seele be¬

kümmern und um die Güter der Welt. Willst Tu die
Güter der Welt, so entsag der Seele ; willst Tu Deine
Seele behaupten, so entsag den Gütern der Welt. Sonst
wirst Tu beständig in Zwiespalt leben und weder das
eine noch das andere erreichen. — Wenn irgend ein welt¬
licher Gegenstand Dich beunruhigt und betrübt, so ge¬
denke , daß Tu sterben mußt , und daß dann das '

, was
Dir früher als großes Unglück erschien und Dich stark
erregte, zu einer kleinen Unannehmlichkeit wird, über die
es sich nicht lohnt, sich aufzuregen. (Epiktet.)

Da trat Petrus zu ihm und sprach : Herr, wie oft
muß ich denn meinem Bruder , der an mir sündigt, ver¬
geben? Ist 's genug siebenmal ? Jesus sprach zu ihm : Ich
sage Dir , nicht siebenmal, sondern siebenzigmal siebenmal.

(Matth . XVIII, 21—22. )
Derselbe Gedanke in anderer Form:
Hast Tu an jemandem einen Fehler bemerkt , so ver¬

bessere ihn sanft und zeig ihm, worin er sich geirrt hat.
Bleibt aber Tein Bemühen erfolglos , so mach Dir allein
Vorwürfe , oder besser , mach niemandem Vorwürfe,
sondern sei weiterhin nachsichtig.

(Marc Aurel. )
Wenn die Güte eines Weibes unendlich ist, so hat auch

ihre Bosheit bisweilen kein Ende . Ein gutes Weib ist
für den Mann ein kostbares Geschenk , ein böses aber eine
Eiterbeule. (Talmud . )

Der Weg eines guten Weibes ist wirklich mit Blumen
bestreut, aber sie liegen hinter ihren Schritten , nicht vor
ihvM- (Jdhy Ruskin,) ^

, Ter Mensch kommt zur Welt mit geballten Händen und
spricht gleichsam: die ganz« Welt ist mein ; er scheidet aus
ihr mit offenen Händen und sagt gleichsam: seht, ich
nehme nichts mit !

^
(Talmud .)

Wer von seiner HändeArbeit lebt , verdient mehr Respekt
als wer sich mit seiner Gottesfurcht brüstet . (Talmud.)

Die Lehre Gottes wird mit dem Wasser verglichen : wie
dieses die hohen Stellen meidet und sich in den Niederungen
sammelt, so findet Gottes Wort nur bei kleinen Leuten Auf¬
nahme. (Talmud.)

Das Mächtigste in der Welt ist, was man nicht sieht,
nicht hört und nicht fühlt. (Laotse .)

Alles, was ihr wollt, daß euch die Leute tun sollen , das
tut ihr ihnen ; darin liegt das Gesetz und die Propheten.

(Math. 7, 12 .)
Dasselbe:
Ein Weiser wurde gefragt: gibt es ein Wort, das man

zu seinem Heile bis ans Lebensende befolgen kann ? Der Weise
sprach : was wir nicht wollen, das uns geschehe, sollen wir
anderen nicht antun. (Chinesische Weisheit.)

Wie soll man sich an seinem Feinde rächen ? Indem matt
sich bemüht , ihm möglichst viel Gutes zu tun. (Epiktet .)

Dieses Gebot der Feindesliebe findet sich auch im In¬
dischen : „ Durch Sanftmut besiege den Zornigen, durch Güte
den Bösen. " (Mahabharata.) Und „Böses vergilt mit Gutem"
heißt es im Talmud.

Für mich sind Geld, Aemter, Ehren, Ruhm dasselbe wie
Pfefferkuchen und Süßigkeiten für Kinder. Mögen Kinder
sie aufsammeln , sich ihretwegen schlagen und jagen , mögen
sie Reichen, Würdenträgern und ihren Dienern die Hände
küssen , für mich ist das alles — Pfefferkuchen. Wenn mir
zufällig eine Nuß in die Hände fällt , warum soll ich sie
nicht essen ? Aber mich bücken, um sie aufzuheben, des¬
wegen kämpfen, andere zu Boden werfen oder selbst stür¬
zen , — das lohnt sich solcher Narrenspossen wegen nicht.

( Epiktet.)
Wem das Beten zur Gewohnheit wird, dessen Gebei

ist nicht aufrichtig. (Talmud .)
Es wäre sehr zweckdienlich , eine Lebensbeschreibung

der Leute zu verfassen, von denen die Welt nichts gehört
und gedacht hat, die aber jetzt den Hauptteil aller Arbeit
tun , und von denen wir am besten lernen können, wie sie
zu tun ist. (John Ruskin .)

Von den Menschen nicht gekannt oder von ihnen nicht
verstanden werden, und sich nicht darum betrüben, ist Ei¬
genschaft eines wahrhaft tugendhaften Menschen.

(Chines. Weisheit . )
Diese Proben werden genügen, um den einen und

anderen Lefer zu veranlassen, in den „ Gedanken weiser
Männer " weiter nachzulesen,

vr . Hamel.



o Wilhelmshaven , 20. Juli. Das Dürgervorsteyer-
Kollegium nahm gestern Kenntnis von dem Bericht
des hannoverschen Revisionsbeamten über die städtische
Sparkasse 1903. Der Bericht spricht der großen Sorgfalt
und Genauigkeit in der Verwaltung der Sparkasse die
wärmste Anerkennung aus . Die Aktiva betrugen Mark
5 299 375,40, der Reingewinn Mark 45 979. Das Kollegium
genehmigte den vom Magistrat vorgelegten Entwurf eines
zwischen dem Magistrat und der Asphalt -Compagnie zu
Limmer bei Hannover wegen Asphaltierung der hiesigen
Marktstraße abzuschließenden Vertrages . Es ist dies die
erste Asphaltierung , die in unserer Stadt ausgeführt wer¬
den wird . Bei dieser Gelegenheit wurde der Ausbau einer
elektrischen Straßenbahn in Anregung gebracht . — Sehr
eingehend wurde der Entwurf eines Ortsgesetzes betr . Ein¬
richtung einer zwangsweisen kaufmännischen Fortbildungs¬
schule beraten . Die Schule soll der Leitung des Direktors
der städtischen Realschule , Dr . Dewitz, unterstellt werden.
Vermutlich werden auch die Kaufleute aus Rüstringen ihre
Lehrlinge der Schule übergeben . Verpflichtet zum Schul¬
besuch find falle

'
Lehrlinge und kaufmännischen Gehilfen

unter 18 Jahren , die nicht im Besitze einer genügende
Vorbildung find.

Vermischtes.
Ein Abenteuer in einem Unterseeboot . Ein fran¬

zösisches Unterseeboot des Morstyps , das vor kurzem Manöver
in der Nähe von Havre ausführte , hatte ein aufregendes
Abenteuer zu bestehen , das jetzt erst bekannt wird und das
ein Korrespondent folgendermaßen berichtet: Das kleine Schiff
war in die Mündung der Seine eing laufen und fuhr Len
Fluß hinauf. Als man nun den Versuch machte, cs zur
Oberfläche zu bringen, gelang dies nicht. Man hatte die
Tatsache, daß die spezifische Schwere des frischen Wassers
geringer als die des Meereswassers ist, übersehen, und einen
Augenblick herrschte große Bestürzung an Bord , da die Lust
schon sehr drückend geworden war . Zwanzig Minuten lang
bemühte man sich nutzlos, das Boot an die Oberfläche zu
bringen ; die Lage verschlimmerte sich noch , als mehrere Leute
der Mannschaft infolge der schlechten Luft ohnmächtig
wurden. Schließlich schien das Unterseeboot, statt an die
Oberfläche zu steigen , sogar auf das Flußbett niederzugehen
und sich dort sestzusetzen . Endlich merkte der kommandierende
Offizier die Ursache der Störung und steuerte schleunigst auf
die offene See zu . Während der ganzen Zeit benahmen sich
die Leute, die schwer litten , bewunderswert . Bald darauf
hatten sie auch die Befriedigung, zu bemerken , daß ihre Lage
sich besserte und daß das Boot allmählich stieg, als man in
Lichteres Wasser kam ; schließlich erreichte man wieder die
Oberfläche. Die Mannschaft war fast ganz erschöpft , aber
als die Leute rm die frische Luft kamen, erholten sie sich
schnell . Nur drei waren fo trank, daß sie ins Krankenhaus
gebracht werden mußten.

Die Schlang ' ist los ! Das Tagesgespräch in Madrid
bildet eine Tragikomödie, die sich am vorigen Freitag im
Park von Madrid , dem Buen Retiro , zutrug . Dort liegt
der Zoologische Garten , dessen Hauptanziehungskraft zwü
Riesenschlangen von etwa 8 und 7 Meter Länge bildeten.
Als der Wärter morgens früh die Tiere fütterte , biß ein
Reptil ihn plötzlich in die Hand und wand sich um den
Unglücklichen . Zum Glück hatten andere Wärter den Vorfall
bemerkt , und mit Eisenstangen und anderen Waffen brachten
sie die Schlange von ihrem Opfer ab. Inzwischen hatte aber
die andere Schlange die allgemeine Verwirrung benutzt , um
schnell unter den Büschen sortzugleiten, und ihre Gefährtin
folgte ihr aus ihren Pfaden . Jetzt wurde Alarm geschlagen,
und nach wenigen Almuten hallte der Garten wieder von
dem Geschrei entsetzter Frauen und dem Wehklagen erschreckter
Kinder ; die Wärter aber liefen aus der Suche nach den
fehlenden Reptilien hin und her . Die erste Schlange war
aus den großen Reitweg gelangt, aus dem sich zu so früher
Stunde nur wenige Reiter befanden. Sie erschien plötzlich
vor dem Pferde des rumänischen Konsuls, das vor Schreck
den Reiter abwars ; dies beunruhigte aber wieder die
Schlange so, daß sie sich schleunigst davonmachte. Der
Konsul kam mit dem Schreck und mit einem Riß an r>,r
Hand davon . Inzwischen hatte der Zivitgouverneur 200
Mann der Bürgerwehr ausgeboten, die bis an die Zähne be¬
waffnet die Verfolgung ausnahmsn . Eine regelrecht: Treib¬
jagd wurde organisiert, der Park systematisch abgesucht. Die
Jagd dauerte den ganzen Lag , b .s tue Leute gegen Abend
im Grase verborgen einen lang n schiangenarug .n Körper
entdeckten . Vorsichtig umzingelten sie diesen , und wohl eine
Viertelstunde ergoß sich ein Hagel von Geschossen darauf.
Dann erst wagten sie sich an den Le ichnam heran, und
fanden zu ihrem großen Aerger, daß sie nur einen Garten¬
schlauch durchlöchert hatten . Von neuem begann die Suche,
und endlich st eben die kühnen Jäger aus ihre Beute ; nicht
weit vom Kristallhaus im Garten lag die eine Schlange zu¬
sammengerollt schlafend da. Nach wenigen Sekunden war
das Reptil erschossen . Die zweite Schlange entkam aus dem
Zoologijchen Garten und gelangte in eine Milchwirtschaft;
dorr trug sie eine Ziege davon und zog sich in »ine ensternte
Ecke des Gartens zurück , um ihre Beute in Ruhe zu ver¬
zehren . So wurde sie von einer Abteilung der Bürgerwehr
gesunden, und fchon sollte das Feuer auf sie beginnen, als
der Direltor des Zoologischen Gartens ans der B .ldfläch : er¬
schien . Er wies daraus hin, daß die Schlange, die sich dick ge¬
fressen hatte, nicht länger gefährlichwäre, und überredete die
wackerea Schützen, ihm das Reptil zu überlassen. Mit Hilfe
mehrerer, starrer Männer brachte er den Ausreißer ohne
weitere Umstände in den Käfig zurück.

Nachtfröste in der Hitze. Wie sehr sich dis Gegensätze
auch in der Natur berühren, dafür legen folgende Vor¬
kommnisse Zeugnis ab. In einer der letzten Nächte haben
im Bromberger Bezirk — Nachtfröste stattgesunden, die
Schaden anrichteten. So wird aus Forsthaus Dreiblock
(Overförsterei Selgenau ) bei Schneidemühl berichtet: Der
Frost hat die Feldsrüchte, d. h. Kartoffeln und Sommer¬
getreide, so stark geschädigt, daß die Ernteaussichten vernichtet
fein werden. Aus den zur Förstersteüe gehörigen Feldern
sind die Fruchtarten bereits zum dritten Male in diesem
Jahre erfroren. — Und das, während aus allen Gegenden
Nachrichten über Hitzschläge einlausen!

In einem Urteil des Landgerichts ll Berlin findet sich
nach oem „ Lörsencourier" folgende amüsante und überaus
charakteristische Begründung der Glaubwürdigkeit einer
Zeugin : „ Die Zeugin L. erweckt einen sehr günstigen Eindruck,
oa sie ruyig und sachtich ihre Aussagen machte. Im übr gen
zeichnete sie sich auch dadurch vor ihren Geschlechtsgenossinnen
überaus günstig aus , daß sie die Reden der Anwälte nicht
fortwährend uÄerbrach ."

Fünfzehn Feuerwehrleute verletzt. Am Sonntag¬
mittag brach in einer Spritsabrik in Berlin Feuer aus , das in
wenigen Minuten durch die Explosion mehrerer Spritbehälter
eine Riesenausdehnung annahm . Bei einer Explosion wurden
fünf Pferde des Besitzers getötet, bei einer zweiten erlitten
sieben Feuerwehrleute teilweise schwere Verletzungen. Um
5 Uhr war es den eifrigen Anstrengungen der Feuerwehr ge¬
lungen, den Brand auf die Fabrik zu beschränken und die
Gefahr für die benachbarten Grundstücke zu beseitigen. Ins¬
gesamt sind 15 Feuerwehrleute verletzt worden, außerdem ein
Stallmeister , der die Pferde zu retten suchte.

Kandel, Keweröe und DerkeHr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Die in letzter Zeit einge¬

tretene Auswärtsbewegung am Kohlenaktienmarkt
ist mit den eingelaufenen Berichten vom Kohlenmarkt nicht in Ueber-
einstimmung zu bringen . Vom rheinisch - westfälischen Kohlenmarlt
liegt z. Zt . wieder ein recht ungünstiger Bericht der „ Rh .-W . Ztg ."
vor . Danach hat der Versand an Kohlen, Koks und Briketts in der
Zeit vom 1. bis IS . d. Mts . gegen den Vormonat nicht unerheblich
abgenommen . Während im ganzen vorigen Monat arbeiistägtich noch
durchschnittlichrund 19000 Doppelwaggons angesordert werden konnten,
stellte sich diese Zahl in der ersten Hälfte dieses Monats nur aus
durchschnittlich 18318 Doppelwaggons Pro Arbeitstag . Die Her¬
stellungsziffer erreichte am 11 . d. M . mit 16 644 Doppelwaggons einen
derartig niedrigen Stand , wie lange Zeit nicht mehr beobachtetwerden
konnte. Das Geschäft liegt sehr ruhig . Hierzu gibt vor allem die
ungeklärte Lage der Eisenindustrie und im speziellen die wenig be¬
friedigende Beschäftigung der siegerländer Hütten Veranlassung , wes¬
halb die Werke ihre Bestellungen nur auf das allernotwendigste Maß
beschränken. Der Abruf des Kohlenkontors bewegt sich ferner im all¬
gemeinen wieder in engen Grenzen . Wenn doch zugegeben werden
muß, daß sich s. Zt . wegen der zu erwartenden Preiserhöhung größere
Lagervorräte in Süddeutschland angesammelt hatten , so sind dieselben
doch nicht so groß gewesen, um derartige andauernde Versandstockungen
wie bisher zu rechtfertigen. Feierschichten haben auf den meisten
Zechen auch jetzt wieder eingelegt werden müssen.

Die Stadt Freiberg i . S . hat kürzlich 1,5 Milk . M k.
3,5 prozentiger Anleihen an den Konzern Dresden -Schaaff-
hausen zum Kurse von 99,03 Proz . begeben. Weitere Angebote hatten
ein Dresdner Bankhaus in Gemeinschaft mit der Nationalbank für
lLeuychland und zwar zu 99,025 Proz . und die Deutsche Bank ge¬
meinschaftlich mit der Leipziger Kreditanstalt mit 99,00 Proz . einge¬
reicht. Wie hieraus ersichtlich, hat sich also um diese Anleihe von
relativ geringer Höhe ein recht lebhafter Wettbewerb gezeigt. Die
Inventur bei der Gesellschaft Hesselle ist jetzt beendet.
Bilanz und Geschäftsbericht gelangen in den ersten Tagen des August
zur Ausgabe , die Generalversammlung wird in den letzten Tagen des
August abgehalten . Gegen Hesselle ist seitens des Untersuchungsrichters
ein Steckbrief erlassen.

Ausfall der Messe in Nischny - Nowgorod. Wir
berichteten gestern, daß die russische Regierung in diesem Jahre die
Blesse in Nischny-Nowgorod aussallen lassen will. Dieser Plan stößt
nun aus den heftigsten Widerstand der Textilindustriellen des Landes,
da nach deren Ansicht der Ausfall der Messe, der ohnedies durch den
Krieg geschädigten Industrie , noch weiteren Schaden zusügen würde.
In Leu letzten Tagen ist an der Londoner Börse ein Rückgang
der englischen Konsols zu beobachten gewesen. Begründet
wird der Rückgang mit dem Anziehen des Privaldiskonts in London,
auch trugen zu demselben unkontrollierbare politische Gerüchte bei.

Deutsch - niederländischer Getreidekontrakt.
Der Verein Berliner Getreide- und Produktenhändler gibt bekannt,
daß die Standards für Roggen , Gerste und Mais der April - und Mai¬
abladungen sestgestellt sind. (Es sind das die Muster , auf Grund
deren etwaige Streitigkeiten nach Berliner Arbitrage entschiedenwerden.)

Kursberichte - er Oldenburger Banken.
vom 21. Juli.

Oldenburgische Spar - « nd Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision«

I . Mündelstcher.

>1/2 pCt . alte Oldenburg . Konsols . . . .
pCt . neue do. do . (halbj . Zinszahlung

> PEt . dv. dv» « . . .
- pCt . Oldenb . Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b . 1906)
! r/g PCt do. do.
l PEt . Oldeiiburg . Prämien -Anleihe

pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b . 1907
pCt. Stollhammer , Jeversche von 1877, Dämmer

- pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
ipCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1903 . .
! ^/x pCt . Butjadinger , Goldenstedter
r pCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
! */x pCt . Obersteiner Stadt -Anleihe
- PEt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen , garantiert

pCt . DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk. b . 1905
pCt . do. do . . . . .

! pCt. do. do . . . . .
PCt. Preußische Konsols, abgest., unkündb . b. 1905

'/g pCt , bo. bo. » , » » «
! pEt . do» do, . . . . .
>^ y pCt . Lübecker Staats -Anleihe . . . .
f Vs pCt. Deutsch-Ostafrikanische Obligationen .
^ /xpCt . konv . Darmstädter Stadt -Anleihe .
!*/xpCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1904 .
Vs Mt . Kölner Stadt -Anleihe . . ,

H . Nicht mündelstcher.
4 Mt . RussischeStaats -Anleihe von 1902
5 Mt . Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prtoritäten , garant,
4pCt . olteJtal . Rente (Stück v. 4000 fre. u. darunter)
1 Mt . siaatsgar . Italienische Eisenbahn-Prioritäten
zr/x PCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
1 Mt . Moskauer Stadt-Anleihe von 1903 . .
S Mt . abgest. Pfandbriefe der Berliner HyPoth.-Bri,t
S Mt . Pfandbriefe der Mecklenburg. HYP -» u . Wechsel¬

bank» Serie V« unkündbar bis 1904
4 Mt. Pfandbriefe der Preuß. Central -Boden-Kredit-

Aktien-Gest v. 1903 unkündb. b . 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Aktten-

Bank, Serie XXl , unkündbar b. 1913
!«/. do. Preuß . Boden-Krebit-Aktien-Bank

Serie XL , unkündbar bis 1913 .
k' /rMt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov. Hyst«

Bank. Serie XX ., unkündbar bis 191«
Z' /rMt . abgest do. der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bauk

PCt- Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 PCt.
4 Ml . Gewerkschaft Ewald -Obl. rückzahlbar 103
5 Mt . Obi. Deutsch - AtlantischerTelegraphenges.
4 Mt . Glashütten -Prioritäten » rückzahlbar 102.
1 Mi . Warps -Spinnerei -Prioritäten » rückzahlbar 105
Wechsel aus Amsterdam kurz sür st 100 i» Mt.
sheck London . . . „ 1 Lstr. » » .
do. New-Aoit . » 1 Doll, « ^ ,
Amerikanische Noten . „ 1 » » ^ .
tzvlländ. Banknoten für 10 Gulden , ,

An der Berliner Börse notierten gestern;
Oldenb . Spar » und Leih-Bank-Aktien 178,35 PCt. G,
Oldb. Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 92 pCt. G.

Diskont der Deutsche» Reichsbauk 4 PCt,
HtUkhMW »«. do. bpLt,

Ankauf Verkauf

PCt. PCt.
93,75 99,75
98,75 99,75

101,75 162,25
99,25 99,75

127,70 128,80
101,75 102,25
100 —
101,75 —

98,75 99,25
99 —
98,75 99,25
98,25 98,75

100,75 —
101,80 102,35
101,70 102,25
90 90,55

101,70 102,25
101,80 102,35
90, 90,55
98,90 99,45
98,90 99,45
98,10 98,65
88,20 98,75
VS 99,30

—
—

103,40
71,20 —
91,35 —

99,60 100,15

102,10 102,65

102,80 103,35

102.20 102,50

99.70 100.
95,70 96
93,90 94.45
102 102,50

102 102,50
101 101,55
101.5» —
104
168. 70 169. 50

20. 39 20.47
4,1750 4,21

4,16
1chS7 —

Gekauft Verkauf
Mt . Mt.

98,75

98,75

99,75

— 100,40

Oldeuburger VanL,

Mündelstcher -.
r '/z Mt . Oldenburgischekonsol . Staats -Aal ., galtst

Coupons .
L 'ü Mt . Oldenburgische kons. StaatS -Arst» halüi.

Coupons (April—Oktober ) .
L '/, Mt . Oldenburgische konsol . Staats -Anl., halb.

Coupons (Januar —Juli ) .
r Mt . Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .
4 Mt . Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld«

Verschreibungen , unkündbarbis 1906 .
L'ss Mt . Lesgl. . .
4 Mt . OldenburgerStadt -Anleihg von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . . s
Mt . OldenburgischeStadt -Anleihe von I9g3
Mt . Ankläger Gemeinde-Anleihe v. 1903

L ' s, PEt . Butjadmger Sieiactst-Anl. . - p
L Mt . OldenburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Loss
4 Mi . Oldenburger Kommunal-Anleihen- . .
3 /2PCI» lo . do. « « ,
L '/s pCt. Deutsche Reichsauleih«, tonst, «nl . ü. 1905
LVrPLt . do.
L Mt . do. 7 7
L '/x Mt . Preuß. konsol . Staatsanl -, konst . unk. ö«' 1S0L
L '/xpCL do. . ' .
L Mt . do. 0 .

Mt . BayerischeStaats -Anleihe ^
4 Mt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901» urst ü. 19lr
L /̂z pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
rft/g Mt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1002 .
L>/2 Mt . Posener Stadt -Anleihe von 1903 .
L '/g Mt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902

PCt- Lübeck-BüchenerEisenbahnanleihsvon 190z
4 Mt . Eutin -Lübecker Eisenb.»Prior .-Obligat , gar;
L*/xMt . Sachsen-MeiningerLandeskredit -Obligntrons»

Mt . GothaerLandeskredit-Oblig^ unk. bis 1903
LV- Mt . Lübecker Staats -Anleihe, unkdb. bis 1914

Nicht mündelstcher.
4 Mt . Deutsche Tampjfischerei-Ges. „ Nordsee" Oblig,

durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt
4 Mt . Gewerkschaft „ DeutscherKaiser" Hypoth.-Oblig.

unkündb. bis 1910 . . . .
3 's, PCt . Crefeldcr Eisenbahn-Ges .-Obligationen .
4 Mt .HomburgerHypoth .-Bank-Pfandbr., unk . b. 1913
4 Mt . Hannov. Bodentredit - Bank - Psandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . . .
4 Mt . Mecklenburg. Hypothek . «. Wechselbant Pfand¬

briefe Ser . IV .. unkündbar bis 1913
<Mt > Mittel- . Bodenkredit-Anst.--Pfdbr., unk -b. 1909

mündelstcher im Fürstentum Reuß »
4 Mt . MitteldeutscheGrundrentenbriefs (Serie bll ),

, mündelstcher im FürstentumReuß
k°/<pCt. Preuß. BodenkreditAir. Bk. Pfd., unt.b. 1913
Li/z Mt . Preuh .EentrcU-Boüenkr.-Psandbi -, unk. b - 1913
L'/r Mt . Braunichweig—Hannov. Hypoth. Pjdor.

unkündbar bis 1910 . .
4 Mt . OestetreichycheGoldrente . . ,
4 PCt . UngarischeGoldrente (Stücks » 1012^ 0) .
4 PCI . UngarischeKronenrents . . . .
L '/° Mt . - o. . . .
4 Mt . RussischesteuerfreieStaatS -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 Mt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärk»

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen - .
PCt. Kopenhagen« Stadt -Anleihe . . ö — —

4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

101,75
99,40

M,75
98.75
996»
99

127 .70
101.75
98.75

101,80
101. st»
90

101. 70
101,80

90,
99,90

102.70
98. 20
S8,80
98, M

99.20
100. 75
99,0-
99,20

102,25
99. 90

99.75
SS .50

128,80

99,25
102.35
102,25
90,55

102.25
102. 35
90.55

100. 45
103.25

98.75
»9,35
8 ^,95
99
99.75

100. 45
99,75
99. 55

100V, 101 '/,
— 100,75
— 97,7»
— 103

— 101,75

101.70 102,25

101.20 101.5»
101.20

99.70

95. 70
10t
100,40
97. 10
88,80

101.5»
100
96.25

96
100,55
100,95
97,65
89,35

92,30 92,85

100,45 101

Kurze Wechsel aus Amsterdam-
SchÄk „ London
Kurze Wechsel „ Paris.
Scheck „ New-Vork ^
AmerikanischeNote» (Greeubacks)
HolländischeNoten . .
Diskont der Reichsbant 4 Mt.
Lombardzins der Reichsbani » pCt.

Sämtliche Kurse verstehe» sich freibleibend.
Len Beschaffung and« « hier nicht verzeichnet« Papiers Misst gemä»

Loges-Kurie«, "

100 st »
iLstrk. »
lOOsrst »
1 Dost r
iDost a

«

Mi. 168,70
20,39
80,75

4,1750
4,16

IchS7

169.50
20.47
81 . 15

4.21
4.21

16. 97

Witterungsbeobachtungen in Oldenburgvon A. Schulst Hof-Optiker.
Monat.

Thermo¬
meter

Barometer
Pariser
Soll --.
Lim

Lufttemperatur
Moirat .' s Höchsts nisdx.

20 . Juli
21 . Juli

7U. Nm.
3 „ Lm.

-d l2,8 i65
ff- 11,61 765

28 . 3,2
L8 3,2

20 . Juli
21 . Juli

- t- 17,4 ff- 9,6

Leine Iruvkuedt me!»'!
Lin kskkl voll äem rvulläerdarku OoriLpuIver ivirä Zralis

sl « krodo sseäerwsllii xosejisokt , Lei- es verlsoAt.

Lauu in LsLee , lee , Dsseu oäer Spiritus Aeroben rveräeu,
oime Lass Ler Iriußer es 2a wissen drauvdt.

MF

Loraxulvsr ist mebr vert vie alle llscksiicker Welt über LritkaltsLmlleit
ckenn es errislt ckie vunckerbrrs Wirllung , äasS ' ckie Spirituosen ckeni

Drinlrer vickrig vorllomnisn . 6oo °t
vvirlct so still uncl siober, ckass b'rnu,
Lobrvsster ocker Docbter idm ckassslbs
okns sein Nitwisson geben kann
uack obne ckass er ru wissen brnuckt,
was seine kssserung vsrurssebt Kat.

dleulicb erräbite uns eine sunZs
brau ungetädr bolgenckes:

„lla ick gsbrauckte ckieses grosse
„dlittsl , obne cknss inein Latte es
„wusste unck es bat idm voll-
„ stänäig gebolisn . Lr rvar ein
„guter Lbemann , wenn er nücbtern
„ tvar ; leicker var er aber last
„ immer berauscdt . leb lebte in
„stancüger kurckt unck längst , in
„Lcdancks unck Verrv -eiüunZ , in
„Illnebre unck ^ rmut . Lber varum
„sollte ied es cken anckeren er-
„räklsn ? Ist es nickt vunckerbar,
„ ckass ein Veib ckie Lacke selbst
„ckirigisren bann unck ibrs Heimat
„aus einem Wobnort cker Sorgen
„in einen breuckenxslast ver-
„ivancksln bann ?"

Lora Kat "llsusencke von kamilien vviecker versöknt , bat von
Zokancke unck lllnebre Dausencke von Nännern gerettet , welcks nacb-
ber bräktigs Nitbürger unck tücktige Qescbättsieute geivorcken sinck.
Ls Kat mancksn sungen Nsnn aut cken reckten lVeg rum Oiücb ge-
lükrt unck ckss beben vieler Nsnscden um mekrere lab re verlängert.

Das Institut , ivelckes Lorrpulver besitrt , sencketan ckisssnigey, ckie es
verlangen , eins ? robe gratis , ckamit ssckermann srtakren bann , vis
sicker es virbt . Ls tvirck als ganr unsckacklick garantiert.
Lors lvstilule ( vspt. 29) , ?>, « igß « olborn , «.onsion, «.e.
Lriete » inck m. ro rr . u . rostkarten NI. lo k-k. L u kr»nIiieren .( ^ Nßl 8 I) lj) '



JitlmoMerkauf.
Vo »» weil. Jaeoby Erben bin

ich beauftragt, das Grundstück

Aiegelkofstr. 77,
Ecke Jaeobistratze,

öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

Dritter und letzter Verkaufs-
termin steht an ans

Dienstag,
den Z« . Juli 1S« 4 ,

nachm . 4 Uhr,
in der Restauration des Herrn
Egberts , Ziegelhofstr. IS.

Das Grundstück enthält drei
Banplätze ; es eignet sich ganz
besonders für die Erbauung
eines Geschäftshauses.

Bei irgend annehmbarem
Gebote soll der Zuschlag er¬
folgen.

Rud. Meyer , Aukt.

ZmMl - Maus
m

Sage.
s . Aufsatz.

Wildeshausen « Der Brinksitzer
H . F . Dammermanu zu Sage läßt

Sonnabend,
den30. Juli d. I >,

vormittags 10 Uhr,
in Meyers Wirtschaft daselbst
seine direkt an der Oldenburger
Chaussee belegene , 52 da 03 ar 20 gm
große Besitzung mit neuem massiven
Wohnhause, sowie den Anspruch auf
noch zu verbauendes Brandkassengeld
in Höhe von 450 Mk. öffentlich gegen
Meistgebot durch den Unterzeichneten
verkaufen.

Bemerkt' wird, daß diese Stelle sehr
gut arrondiert und Acker- u. Wiesen¬
land sehr guter Bonität ist und der
größte Teil der unkultivierten Grund¬
stücke sich vorzüglich zu Wiesen und
Weiden eignen, die leicht herzustellen
und teilweise zu berieselnsind.

Ueberhaupt liegen die Verhältnisse
bezüglich dieser Besitzung so, daß sich
der Wert derselben mit verhältnis¬
mäßig wenig Arbeit und Mitteln
bald enorm steigern läßt.

In diesem Termin wird voraus¬
sichtlich der Zuschlag erfolgen.

Geboten sind nur 12,000
C . Wehrkamp , Aukt.

Hafer -Verkauf.
Rastede . Die Armenhausverwal¬

tung läßt am

MtG dcii 28. Juli,
nachmittags 5 Uhr,

ca . 12 Sch.-S . gut¬
stehenden Hafer

in Abteilungen verkaufen.
Käufer wollen sich beim Armen-

hause versammeln.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 22. Juli 1904,

nachm . 4 Uhr , gelangen m Mohn¬
kerns Wirtshaus zu Bürgerselüe:

5 Sofas , 2 Spiegelschränke, 3 Klei¬
derschränke , 1 Standuhr , 1 Näh¬
maschine , 1 goldene Damenuhr mit
Kette, 1 Blumenbank, 1 Waschtisch,
10 Bilder, 2 amerik. Wanduhren,
1 Kommode, 1 Lehnstuhl, 1 Kaffee¬
tisch, 6 Plüschstühle, 1 Sosatisch,
5 Spiegel und andere Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
ZSllLSS,

Gerichtsvollzieher.
Am Dienstag , den 20. d . Mts .,

von 7 Uhr vormittags bis 6 Uhr
nachmittags , und am Mittwoch , den
27. d. Mts ., von » Vs Uhr vormittags
bis 8 Uhr nachmittags findet ein

Mrfe § WllMietzcu
im Vehne - Moor statt . Vor Be¬
treten res durch Posten abgesperrten
Geländes wird gewarnt.

Kommando
des Oldenb . Dragoner - Regts.

Nr . IS.
Gebrauchre Druckpumpe zu kaufen

gesucht . Angebote nach Onerstr . 4.
Johannisb . Pfd . 10 Rantenstr . 2.

Krrochenschrvt,
beste Beigabe zur Erhöhung der Eier¬
produktion bei Hühnern und unent¬
behrlich zur Kückenaufzucht.

Joh . Stöver , Haareneschstr . 22b.

Achtung!
Täglich frische Altländer

MU-
Aimich -KW»

z» den billigsten Tagespreise «.
H. Sckinback , Schiff „ Hilda" am

Stau , v.
's -Lvis „ Hotel de Russie" .

Rastede. Der Gastwirt I.
Göfseljohanus hiers. beabsichtigt

ea. 8 Scheffels . Roggen
ans seinen Gründen au d . Chaussee
in der Nähe der Liethe aus der
Hand zu verkaufe«.

Kauflustige wollen sich wenden
an H. Hoes.

JnlmMverkllils.
Der Landmanu W . A. Brunken

zn Eversten IV läßt am

ImerstW,28 .ZillH>. Z. ,
abends 7 Uhr,

in Holzes Gasthaus zu Eversten seine
zu Eversten IV schön belegene kleine

Landstelle,
bestehend aus dem neuen

schön eingerichteten Hause
und 12 Sch.-S . Grün-
uud Ackertäudereien , sehr
ertragfähig,

zum zweiten male öffentlich meist¬
bietend zum Verkaufe aussetzen.

Es soll möglichst nur noch dieser
Verkaufstermin stattfinden.

Eversten . Sckwarting.
Ein vierrädriger Kindersitzwagen

und Kinderklappstuhl billig zu ver¬
kaufen. Willersstr . 7, oben.

Jeder Kolonist
kann jetzt schon eine seinen Verhält¬
nissen entsprechende

Zentrifuge
haben und lohnt sich die Anschaffung
bei2 — 3 Kühen ; Preise: 58, 78, 150 ^

Auf Wunsch '/«jährliche Termin¬
zahlung in 2 Jahren.

1. 1- 8climiclt, 1.66b.
Verlorene und rmchzu-

weisende Sachen.
Klein -Bornhorst . Gefunden

Korbmacherwaren . Abzuholen bei
Joh . Janssen, Gastwirt.

Eversten. Zugelaufen eine
junge Hündin . Baumeisterst r . 3.

Verlöre « am Sonntag, 17 . Juli,
ein Portemonnaie.

Abzugeben Bremerstraße 28.

Zn belegen «. anznlecheu
gesucht.

für Personen jeden Standes zu 4, 5,
6 gegen Schuldschein, auch in
kleinen Raten rückzahlbar, effektuiert
prompt und diskret

LsrI voll Sereer,
handelsgerichtlich Protokoll. Firma,

Budapest » Josefs -Ring 33.
Rctourmarke erwünscht.

0"* »4 bis zu 300 ^ eventl.
VsVLTL ohne Bürgschaft, raten¬
weise Stückzahl . Selbstgeber Jrmlek,
Berlin , Gitschinerstr . 92.

llsblstien bis 200 LI. gibt sivlr.
I,6ntea ki . kstivIiS , VLilebllsüasss,
llsmburg 21 . Lsä . gebe üostenl ab.

Hypothekendarlehne
in beliebiger Höhe können unter
günstigen Bedingungen jederzeit durch
uns bezogen werden.

Köhler L Behnke,
Vertreter der deutsch . Hypothekenbank

Wohnungen.
Meine Wohnung

im Preise bis zu 200 ^ auf sofort
oder I . Aug. von kinderlo en Leuten
gesucht . Offerten mit Preisangabe
unt . S . 8S an die Exped. d . Bl. erb.

Zu verm. auf gleich e. kl . Stube,
Bodenr. rc. Zu erst, Mottenstr . 20.
Osternburg . Zu verm . P. 1 Nov. frdl.

Oberw . H. Grafiunder, Schützhstr . 1a

Zum 1. Nov . eine schöne Ober¬
wohnung , Preis 15V Mk.

Fr . Thümler , Tannenstr . V.
Aiöbl. Stube zu v . Bleicherstr. 6, I

Zu v . z. 1 . Nov e . Oberw . ( Neu¬
bau ) mit Grtl . Näh . Nedderendsw. 9

Zu verm. z. 1 . Okt. bezw . 1 . Nov.
eine sep . geräumige Oberwohnung.

Ed . Schnittker » Priuzessinweg.
Gutes Logis . Mottenstr . 5.
Gutes Logis für junge Leute.

Jobannisstraße 6.
Ges. Mitbew . z. St . u. K. Lind.str.44 o-

Zu vermieien zum 1 . Novbr . die
schöne separ. Unterwohnung mit
Wasserleitung und Garten Sonnen¬
straße 30. Nachzufr. daselbst oben.

Zu verm. hübsch möbl. Stube und
Kammer . Staulinie 7.

Zu vermieten sein möblierte
geräumige Stube nebst Kammer
an 1 od. 2 Personen , auf Wunsch
mit Pension . Preis nach Verein¬
barung . Offerten unter S . 66 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

Zn vermieten die Unterwohnung
Efeustraste 2 rechts , 2 Stuben,
3 Kammern, Küche mit Wasserleitung,
Wascht., Keller, mit od . ohne Garten.

Zu vm . z. 1. Nov. bequ . ger . Unterw.
m. Gas u . Wasserl., Badeeinr . rc. (Neu¬
bau an der Hochhauserstraße) .

Näheres Röwekamp 15 oben.
Freundl . Logis . Frievrichstr. 4.

Sch. mbl. Stube zu verm. Wallftr . 19
Zu verm. zum 1 . Novbr. eine be¬

queme Oberwohnung , besteh , aus
2 Stuben , 4 Kam., Küche , Boden rc.,
auf Wunsch etwas Garten.

Lambcrtistraße 8.
Eversten . Zu verm . e. Wohn , mit

Gartl . K . Schröder , Hundsm . CH. 26
Petersfehn . Zu verm . zu Nov.

eine Wohnung (neben der Torfstreu¬
fabrik) mit Land und Torfmoor.

Joh . Ohlhofs.
Zu November kl . Oberwohnung

für 1 od . 2 P . zu verm. Scheiden». 2 1
Zu verm. zum 1 . Nov. eine Unter-

Wohnung, 2 Sk , K., Küche, Stall.
Langenweg 60.

Bessere Herren finden für sofort
od. später volle Pension mit guter
billiger Küche. Offerten unter
S . 78 an die Expd . d. Bl.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht aus sofort ein Stunden¬
mädchen. Hermannstr . 17.

Ranzenbüttel b . Berne. Gesucht
für 1 . August oder später ein

Mklisfttt Mer
für Jalousie -Holländer mit Windrose
und Motoraushilfe . Dauernde
Stellung . Anfangsgehalt 36 Mark
monatlich. Vorstellung erwünscht.

Arnold Borchers.
Ein ordentl. Mädchen

vom Lande sucht zu No¬
vember Stellung i. Privat
oder Wirtschaft.
zMiftr . k. Am Lülllllt,

Haupt -Verm.-Kontor.
Anständiger junger Mann,

20 I . alt, suchtdauerndeStell,
als Kutscher oder sonst einen
vertrauten Posten. Suchender
war bisher als Gärtner
tätig. Offerten unt. F. G.
postlagernd Rastede i. Oldb.
erbeten.

Suche f . meine Tochter Stellung
in bürgerlichem Hause znm 1 . Sept.
oder später zur Erlernung des
Haushalts . Schlicht um schlicht.
Familienanschluß Bedingung.

Offerten unter M . D . post¬
lagernd Detern ( Ostfriesland)
erbeten.

VÜLdtiKS LUNrv,
uvelobs sobusicksrii irsuu, k. grösseren
Vesrrsoliaktllvlrsi » Ususlrsll
2UM 1 . Oüt . nsob 8onäersbau8en io

Umringen gemellt . Untieres <1 , Uran
kegierungsrnt Or > ImnAllein , 2 . 2t
Lreraerllsven , Lgw . Lwicktstr . 53 , 1.

Für ein hiesiges Engros -Geschäft
der Maschinenbranche wird znm
1 . Oktober ev. früher ocer später ein

Lehrling
gesucht . Offerten unter S » 7S an
die Exped. d . Bl.

Ordentliches Laufmädchen für
icen ganzen Tag gesucht.

Must , Langestraße 87.

Zum 1 . Oktober suche ich für Neu-
Strelitz ein einfaches, tüchtiges
Mädchen für alle Hausarbeit und
Hülse in der Küche . Gehaltsanspr .,
Zeugnisse und Photographie zu senden
an Frau Major von Einem , Berchtes¬
gaden, Schönau . Villa Eiise.

rÄenucht ein Mädchen von 12 ms
14 Jahren bei Kindern.

G . Jausten . Markt 22.
Gesucht aus sofort ein tüchtiger,

zuvertässiger Arbeiter , der auch aus
Winterarbeit rechnen kann.

Nachzufragen bei
Wirt Bargmann » Stau.

Junges Mädchen , seit 2 Jahren
in besserem Haushalt tätig , sucht zu
N . vember anderweit Stellung bei
Familienanschl. u. Gehalt . Offerten
unter S . 80 an die Exp. d . Bl.

Zrremftlt Wehne».
Gesucht zum 1 . November d . I.

ein junges Mädchen , welches sich
der Krankenpflege widmen will. Ver¬
gütung neten vollstänsig fre .er
Station jährlich 300 Mk., steigend
bis 500 Mk. Persönliche Vorstellung
erwünscht.

Rastede . Für einen landwirtfch.
Haushalt (ohne Kinder) wird aus so¬
fort oder zum 1 . Nov. eine Haus¬
hälterin gesucht, die melken kann.

Auskunft erteilt H. Hoes.
Loyerbcrg . Gesucht zu Oktober

oder 1. Novbr . ein zuverlässiger,
solider Knecht, der gut mit
Pferden umgehen kann.

Joh . Tanne , Kaufmann.
Zwischenahn . Wir suchen

für einige Monate 2 kräftige

gemMe Arbeiter.
üolwiÄ K 60 .,

Konservenfabrik.
Gesucht zum 1 . Aug. ein freundl.

junges Mädchen,
welches gut nähen kann, als Pförtnerin.

Evangel . Krankenhaus.—
Suche für mein Manufakturgeschäst

zum 1 . Oktober einen

Gehilfen,
der auch eingeführte Landtouren
machen muß.

Aurich . H. G . Koch.
Etzhorn . Gesucht sofort ein

Geselle.
Gerhard Steenken , Stellmacher.

Für mein Manufaktur - Geschäft
suche ich pet 1 . Okt. ein . gewandten

jüMtitLttkiillftr
Zeugnisabschriften m . Bild u. Ge-

haltsansprüchen bei freier Station erb.
' L . ülKeinmelier,

Oldenburg i. Gr.
Gesucht e . selbständig arbeiten¬

der Tischlergeselle.
I . Frerichs , Haarenufer 31.

Gesucht zum 1 . November ei« mit
guten Zeugnissen versehenes

jüngeres Mädchen.
Frau D . W . Stege , Theaterwall 3.

Junger Mann sucht Beschäfti¬
gung. Offerten unter S . 75 an die
Exped. d . Bl.

Gesucht zum 1 . Oktober für ein
junges Mädchen aus guter Familie
Pension in einem feinen Hause , wo
ihr Gelegenheit geboten wird, sich im
Haushalt gründlich auszubilden.

Offerten unter S . 76 befördert die
Exped. d . Bl.

Umständehalber gesucht per sofort,
eventl. später, ein

srdenWes MW»
gegen hohen Lohn.

Donnerschweerstr. 5.

Stellen - Gesuch. Ein solider , zu-
verlässiger Mann , Anfang 40er,
welcher bislang einer Wirtschaft und
Kolonialwarenhattdlung vorgestanden,
sucht zum I . Sept ., ev . 1 . Okt. cr.,ähnliche Stellung , eventl. auch als
Magazin « oder Lagerverwalter , oder
sonstigen Vertrauensposten . la Ref.
steh, zu Dienst. Gest . Off. u. A . B . IVO
Exp. d . „ Bersenbr. Kbl. " , Quakenbrück.

Zum 1 . Novbr . suche ich ein gut
empfohlenes Mädchen für Küche
und Haus.

Frau Wilh . Kathmann,
Gottorpstraße 7.

Gebucht zum 1 . August, ev. später,
ein nicht zu junges, tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haus.

Ziegelhofstraße 51s.
Ohmstede. Gesucht inr eine

hiesige Landwirtschaft ein junges
Mädchen , schlicht um schlicht, eb.
geg. etwas Salär . Näh . d.

A . Parussel , Auktionator.

Sichere Weiz
findet geb . Herr (auch pens . Beamter)
durch Filial -Uebernahme.

Erfordert . Kapital 3/5000
Offerten sub 21V hauptpostlagernd

Bremen . '

Eversten . Ges. e. solid . Arbeiter
a. d . Arb. W . Mehrens , Hauptstr . 39

Gesucht
1 Maschinenschlosser, i

1 Eisendreher.
Nsnm . IVIsyen , Oiäenbui'g.

Zum 1 . Äiovbr . ein zuverlässiges
tüchtiges Mädchen in kleinem Haus. !
halt bei hohem Lohn . f

Nachzufragen vormittags Blumen«
straße 14 , unten.

1 LchihMchergescllt
aus dauernde Arbeit gesucht.

Jungblut.

i

I

Nichtige Arbeiter
erhalten Arbeit beim Brückenbau
in Oldenburg.

8ekomburg L 60.
Zur Uebernahme einer Filiale

wird eine
« W» " Verkäuferin "« 8 )

gesucht mit 15V Mk. Kaution»
Gute Stellung . Offerten u . S - 65,
an die Expedition d. Bl. _

Gesucht ein tüchtiger Malergehilfe
aus dauernde Arbeit.
Joh . Lüdken, Wechloy b. Oldbg.
Suche zum 15 . Aug. nach Bremen

ordentliches fleißiges Mädchen zum
Alleindienen, das kochen kann. Lohn
nach Vereinbarung.

Frl . L. Sieveking , Altona»
Bahnhafftr . 20.

Farge (Hann.) Gesucht zu sofort
ev . zum 1 . November d . I . ein

besseres Mädchen,
welches melken kann und sich vork.
Häusl. Arbeiten unterziehen muß. —-
Familienanschluß . — Salär nach
Uebereinkunft.

F . Meyers Sommerwirtschaft.
bessereStellung sucht , ver-
lange per Postkarte die

Vakanzenpost in München.
Gesucht auf sofort ein

Kutscher.
Otli lrexe, l>5ter»b«» .

Ges . akkurates Stundenmädchen
oder Fra «. Ziegelhofstr. 27, oben.

Buchhalterin und Korrespondentin
für ein angenehmes Geschäft a . dem
Lande, selb , muß den Haushalt mit-
sühren können. 6 —8000 ^ Kaution
erwünscht. Off. unter S . 77 an die
Exped. d . Bl.

Wir suchen für das Herzogtum Oldenburg, die Beg. - Bez . Aurich und
Osnabrück und das Stadtgebiet Bremen einen für ^ 10 000 kautionsfähigen

Die Stellung ist angenehm und bietet gute Einkünfte . Tüchtige, solide , im
persönlichen Verkehr gewandte Herren wollen Anerbieten mit Lebenslauf,
Bild , Zeugnissen und Angabe von Auskunststellen einreichen an djc

Vsierlänlüsvbs I.vbsns-VoiÄvIibi 'ungs-
HIcti 6N-6686»8vIlLft,

D1lrsi » kSLÄ.
VerantwortlM : Wilhelm v. Busch M Cheji Redakteflŝ D « HMZnseratentLil : L BeplssL- — Rotgtionsdruck Wh Verlag : V. S ^ grs « Oldenburg.
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Eine von sämtlichen Dozenten der Universität Heidelberg
Unterzeichnete Erklärung wendet sich in geharnischten Lorten
gegen den Wiederausbau des Otto Heinrichs¬
schlosses . Es wird darin gegen jede Restaurierung auf
das schärfste protestiert, die, wie sie auch sei, in viel höherem

Maße als irgend eine langsam und unberechenbar so** »
schreitende natürliche Zersetzung der Ruine , deren jähe und
vorzeitige, vollständige und unwiderruflicheZerstörung bedeuten
müßte.

Aus dem Kroßherzogtum.
Wer »«hdruckunserer mit
« t «r- « >« Quellenangabe gestattet . Mitteilungen uud Bericht-

»»mmsiSk jiu» »er « ebaitt »» Ser« Willi, » » «» .

» orrefPonveniteichcn versehenen^ Origlnalb « i
^ ^

»ki » lli

' Oldenburg 21 . Juli.
* Verein Oldenburger Rosensreundel Am letzten

Montag hielt der Verein seine diesjährige General -Ver¬
sammlung ab . Vor etwa fünf Zähren , am 8 . August . 1899,
ist der Verein gegründet worden von einigen Rosenfreun¬
den unserer Stadt . Der Bildung des Vereins lag der Zweck
zu Grunde , die Rosenzucht in der Residenz zu heben und
zur größten Entwicklung zu bringen , ohne aber den hie¬
sigen Gärtnern und Blumengeschäften Konkurrenz zu ma¬
chen . Zu diesem Zweck hat in den monatlichen Vereinsver¬
sammlungen ein Austausch der Beobachtungen und Er¬
fahrungen über die Rosenkultur stattgefunden . Ferner ha¬
ben zweckentsprechende Vorträge und der Bezug von ein¬
schlagenden Fachschriften ebenfalls hierzu beigetragen . Die
Zahl der Vereinsmitglieder ist stetig gewachsen. Um die
Neueintretenden mit dem Veredeln der Wildlinge und der
Behandlung der Okulanten , sowie der Siandrosen bekannt
zu machen , soll "demnächst im Rosenversuchsgarten des
Neuen Hauses ein Kursus eingerichtet werden . Als Glanz¬
punkt der Vereinsgeschichte gilt die 1902 stattgesundene
Rosenausstellung , die vom GroMerzog und der Großher¬
zogin besucht wurde und in allen Kreisen der Bevölkerung
Anklang gesunden hat . In einem Ueöerblick brachte der
stellvertretende Vorsitzende dies vor . Sodann fand die
Wiederwahl bezw. Neuwahl des stellvertretenden Vorsitzen¬
den und des Kassierers statt . Die Rechnungsablage er¬

folgt in der nächsten Versammlung . Zur Prüfung der
Rechnung wurden die Herren Postassistent Kettelhake und
Landeskulturtechniker Busse gewählt . Als neue Mitglieder
wurden die Herren Hornemeyer und Bahlmann ausge¬
nommen . Die mit den Vorbereitungen der geplanten
Rosenausstellung gewählte Kommission berichtete über die
stattgefundenen Sitzungen und machte der Versammlung
den Vorschlag, die Rosenausstellung bis zum nächsten Jahre
zu verschieben, weil mehrere Mitglieder an der stattfin¬
denden Gewerbe-Ausstellung wesentlich beteiligt seien und
ihre ganze Arbeitskraft hierbei zu verwenden hätten , auch
die Wahl des Gewerbe-Ausstellungsplatzes würde für die
geplante Rosenausstellung nachteilig sein. Nach länge¬
ren Beratungen wurde diesem Vorschläge zugesrimmt . Zum
Schluß wurden mehrere schön entwickelte Rosen gezeigt
die allgemeine Bewunderung erregten , unter diesen auch
die „Perle von Godesberg " , welche der „Kaiserin " ähn¬
lich sieht, im Innern aber gelbliche Blätter hat-

8 . Borkum . 20. Juli . Um die sich zuweilen ein¬
stellende geisttötende Langeweile zu vertreiben,,
wird am Strande oft allerlei Jokus und Hokuspokus ge¬
trieben . Hier eine Probe davon . Ein „Lebensmüder"
wurde von mitleidigen Freunden lebendig eingegraben.
Man stellte ihn in ein tiefes Loch und umhüllte seine Ge¬
beine mit Seesand . Er ließ sich das auch mit gutem
Humor gefallen und sah ganz vergnügt aus seinem Grabe
heraus . Als man ihm schließlich aber als Denkmal
einen Eimer über den Kopf stülpte und einen wilden
Jndianertanz um seine Ruhestatt aufführte , wurde ihm
die Sache zu „schummerig" . Er bemühte sich nun mit

aller Kraft , aus seinem Grabe aufzuerstehen , konnte das
aber zum Gaudium seiner wilden Genossen nicht fertig
bringen . — Wenn es am Strande einmal zu kühl und rauh
ist , bringt ein Gangdnrch die Wiesen und Dünen
eine schöne Abwechselung. Tie Wiesen sind sehr groß
und zeigen überall ein schönes Grün . IN den Dünen
sucht man die reizende Jnselblume Pyrole . Auch findet
man in den Dünen jetzt reife Brombeeren in großen
Mengen . Um abends das Badepublikum zu erfrischen und
zu erfreuen , wird hier jetzt immer mehr an lustigen
Vorträgen usw . geboten . So konzertiert u . a . in
Lübbens Weinstube, Strandstraße , mit großem Erfolg das
Wiener Schrammel -Quardett D'Sievringer . — Die Zahl
der bis zum 17 . Juli hier angekommenen Badegäste und
Fremden ist 6201 (gegen 5974 am gleichen Tage des
Vorjahres ).

Vermischtes.
Ter neue Kurs in der Sommermode . Man be.

richtet aus Paris : Die große Frage der Sommersaison,
die die Modedame fern von Parts zur Erholung ver¬
bringt , ist die, höchste Eleganz und Vornehmheit mit
einer etwas lässigen , saloppen und einfachen Form zu
verbinden , damit dem Ländlich-Ungebundenen , der Er¬
holungsstimmung neben den strengen Gesetzen der „großen
Toilette " Rechnung getragen werde . Dieses schwierige
Problem wird durch das weißleinene Kleid gelöst, das
einfach-praktisch und doch auch für , Luxus und Eleganz
vielfache Möglichkeiten der Garnierung und Verzierung!
darbietet . Lange leinene tief herabgehende Jacketts sind
jetzt sehr in Mode ; in dem weißen Stoff sind Inkrusta¬
tionen von Gnipurespitzen oder Stickereien eingelegt,
schmale Leinenstreifen sind überall aufgenäht ; sie unter¬
brechen den glatten Fall und verzieren anmutig das!
Jackett . Auch Garnierungen mit vielen übereinanderfallen-
den Kragen zieren das Kostüm und Spitzenbehänge wirken
sehr fein auf dem weißen Fonds . Die Aermel schließen
sich bis zum Ellbogen eng an den Arm und endigen dann
in weiten zurückfallenden Spitzen oder haben Puffen . Tie
Aermel der unter dem Jackett getragenen Bluse vereinen
ihr Spitzengewoge mit dem des Jacketts zu einer duftigen
Wolke, ans der der Arm hervortancht , oder sie lassen
ihr durchbrochenes Schleiergewebe und die bunten Ein¬
sätze durch die Jackettärmel hindurchscheinen . Tie Röcke
zu solchem Kostüm sind freilich nicht kurz, wie es doch
für die bequeme Bewegung von nöten wäre . Kurze Röcke
trägt man nur zu den ja auch sehr beliebten Bolero¬
kostümen. Ueberhaupt ist die Tendenz deutlich , die das
weibliche Kostüm immer mehr von der Männerkleidung
entfernt . Für eine elegante Frau ist es heute unmöglich,
wie noch im vorigen Fahre , Männerkragen und Kravatten
zu tragen und sich so eine bequeme Kleidung zurecht¬
zumachen . Tie Frau besinnt sich wieder auf ihre eigenen
Reize und selbst im Tailor -made-Kletd, in dem die eng¬
lische Mode aus deutlichste die Emanzipation und Gleich¬
berechtigung der Frau ausdrnckte , vermeidet man die
Anlehnung an die männliche Tracht . Sogar Retterinnen
tragen nicht mehr das steife Chemisette mit der Kravatte,
sondern sie kehren zu alten Schönheiten zurück, tragen
„Mussetinjabots " mit kostbaren Spitzen oder „rabats " aus
gebauschten Seidenstoffen oder Valenciennesspitzen . Die¬
selbe Aenderung der Mode macht sich auch an den Hüten
bemerkbar . Mit dem Matrosenhut hat es nun sein Ende,
der so selten stand und so furchtbar mißbraucht wurde;
Puch die einfachen Formen der Hüte sind jetzt mannig¬
facher , nüancierter , dem individuellen Geschmack sich an¬
passend . Tie Neuheit der Saison ist der „Amazonenhut ",
nur mit einem Band und einer Adlersfeder auf einer
Seite garniert . Ein anderer aus Manilastroh hat eine
hohe Form und ist kokett auf einer Seite aufgeschlagen
und festgehalten mit einem Tuff Rosen . Tie Rosen gehen
über und verschmelzen in eine breite Umwindung mit
braunrotem Tüll , der schwer auf dem Hut aufliegt und
hinten tief in den Nacken herabfällt . Ueberhaupt ist der
Schleier die typisch-weibliche Hutgarnierung , heute wieder

Meines Jeuilleton.
Die Schwarzbrote.

Von Anatole France.
(Nachdruck verboten.)

NikolaS Nerli lebte als Bankier zu Florenz. Von früh
bis spät saß er an seinem Schreibtisch, um Tag für Tag sein
Gold zu zählen. Er verlieh große Summen an Kaiser und
Papst . - Und daß er dem Teufel keines lieh, geschah nur aus
Furcht , schlechte Geschäfte mit ihm zu machen. Nikolas Nerli
war kühn und mißtrauisch. Er hatte große Reichtümer er-
worben und viele Leute arm gemacht . Darob genoß ec dre
allgemeine Achtung seiner Vaterstadt Florenz . Er bewohnte
einen Palast , in den das Tageslicht nur durch ganz kleine,
hoch angebrachte Fenster drang . Das war weise von ihm,
denn die Wohnung der Reichen muß einem Käfig gleich sein.
Und wohl denen, die die großen Güter , die sie durch List er¬
worben haben, mit Kraft verteidigen. .

Und so war denn der Palast von Nikolas Nerli ,mck
Ketten und Gittern versichert . Innen war er herrlich aus¬
gestattet. Wunderbare Fresken, die Tugend in Gestalt von
Frauen , Patriarchen , Propheten und Königen Israels dar¬
stellend, waren von ersten Künstlern geschaffen worden.
Gestickte Teppiche erzählten dem Auge die Geschichte Alexanders,
Tristians und anderer mehr. Nikolas Nerli ließ seinen
Reichtum durch fromme Stiftungen ausschreien. Er hatte
ein Hospital vor den Mauern der Stadt errichtet, an dessen
Fries durch Skulpturen und Malereien die edelsten Handlungen
aus seinem eigenenLeben dargestellt waren . Aus Dankbarkeit
für die Geldsummen, die er für die Vollendung der Santa
Maria Novella gegeben , war sein Bild im Chor der Kirche
aufgehängt worden. Man sah ihn hier mit gefalteten Händen
zu den Füßen der heiligen Jungfrau knieen . Er war er¬
kennbar an der rotwollenen Mütze, der Pelzjacke , dem
schwammigen gelben Gesicht und den kleinen stechenden
Augen. Seine gute Frau Monna Mismantosa stand mit
ehrlichem traurigem Gesicht . Zügen, die erzählten, daß sie

niemals im Leben jemandem ein Leid getan, an der anderen
Seite der Jungfrau in demütiger Halrung betend.

Nikolas Nerli gehörte zu den ersten Bürgern der Republik,
denn niemals hatte er die Stimme gegen Mängel der be¬
stehenden Gesetze erhoben. Er kannte die Not der Armen
nicht, noch die Not derer, die die Mächtigen zu Kerker oder
Verbannung verurteilen. Kurz und gut, nichts war geschehen,
die Achtung, die sein großer Reichtum einflößtc, zu vermindern.
Als er eines Abends im Winter zu vorgerückterStunde heim-
kehrte , ward er vor seinem Hause von einer Schar halbnackter
Bettler umringt , die ihm die Hände verlangend entgegen-
streckten . Er versuchte , sie mit harten Worten zu verscheuchen.
Aber der Hunger hatte sie widerspenstig und wütend gemacht.
Sie bildeten einen Kreis um ihn und baten mit klagenden
sanften Stimmen um ein Stückchen Brot . Er beugte sich
schon, um Steine zu sammeln, die er nach ihnen werfen
wollte, als er einen seiner Diener mit einem großen Korb
Schwarzbrote kommen sah.

Er machte dem Träger ein Zeichen , näher zu kommen,
und tief in den Korb greifend, warf er den Armen an Stelle
der Steine die Brote zu. Dann ging er in seine Wohnung
und legte sich schlafen . Im Traum hatte er einen Schlag¬
anfall, an dem er so plötzlich starb, daß er glaubte, noch in
seinem Bette zu liegen , als ihm Sankt Michael erschien . Der
Erzengel trat mit einer Wage in der Hand vor den Ver¬
storbenen. Als Nerli in der schwereren Schale die Juwelen
der Witwen, die er als Pfand bewahrte, die Menge von
Talern , die er unrechtmäßig gewonnen, und die harten Gold¬
stücke, die er allein durch Wucher oder Betrug erhalten, wieder
erkannte, ward ihm klar, daß Sankt Michael vor ihm sein
schon erfülltes Leben abwog, und er blickte ängstlichund gierig
auf die Hände des Wägenden.

„Sankt Michael", sagte er, „wenn Ihr in die eine
Schate all das tut , was ich geraubt, so bitte, füllt die andere
mit all dem , was durch mich gewonnen. Gedenket all der
guten Stiftungen , mit denen ich meinem Leben ein schönes
Kleid verliehen. Vergesset nicht den Dom der Sanca Maria
Novella, zu dessen Erbauung ich ein gutes Drittel bei¬

gesteuert, noch mein Hospital, das ich ganz aus eigenen
Mitteln erbaut habe."

„Habt keine Angst, Nikolas Nerli ", antw,r ete de Engel,
„ich werde nichts vergessen . "

Und mit seinen leuchtendenHänden legte er Santa Maria
Novella und das Hospital mit dem modellierten und gemalten
Fries in die leichtere Schale. Aber sie fiel nicht. Der Bankier
ward von Unruhe und Angst ergriffen. „O Sankt Michael,
suchet noch !" flehte er ängstlich . „ Es fehlt in dieser Schale
noch mein schöner Weihwasserkessel , den ich Sankt Johannes,
und der Stuhl , den ich Sankt Andreas gestiftet habe, der
Stuhl , auf dem die Taufe Jesu Christi dargestellt ist. Diese
Spende hat mich sehr , sehr viel Geld gekostet . "

Ter Erzengel tat zu Dom und Hospital Weihwafferkeffel
und Stuhl , aber die Schale fiel auch jetzt noch nicht. Nikolas
Nerli fühlte, wie ihm kalter Schweiß auf die Stirn trat.

„Erzengel, seid Ihr auch gewiß, daß Eure Wage
richtig ist ? "

Sankt Michael antwortete lächelnd, daß der Wage, die
ja nicht nach dem Modell verfertigt sei, dessen sich die Lom¬
barden zu Paris und die Wechsler zu Venedig und Florenz
bedienten, nichts an Genauigkeit fehle.

„Was ", stöhnte Nikolas Nerli, „der Dom, der Stuhl , der
Kessel, das Hospital mit allen seinen Betten wiegt nicht
mehr als ein Strohhalm , eine Vogelfeder? "

„Ihr seht , Nikolas Nerli, daß das Gewicht Eurer Sünden
viel schwerer ist als das Eurer Guttaten . "

„Dann komme ich also in die Hölle", meinte der Florentiner,
vor Furcht und Schrecken mit Len Zähnen klappernd.

„Geduld ! " sagte der göttliche Wäger . „ Geduld ! Nikolas
Nerli , wir sind noch nicht zu Ende, hier finde ich noch
etwas ."

Und erfreut ob feines Fundes nahm Sankt Michael die
Schwarzbrote, die der Reiche den Armen am Abend vorher
zugeworfen. Er tat sie in die Schale der guten Werke , die
sofort fiel , während die andere stieg , sodaß sie gleich blieben.
Die Schalen bewegten sich nicht mehr ; die Nadel ze gte ganz
genau die Gleichheit der Gewichte an . Der Bankier wollte
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so tn Mode wie nur etwa noch am Anfang unseres Jahr¬
hunderts , wo ja die „ Schleierhüte " das Entzücken ge¬
fühlvoller Jünglinge und Mädchen bildeten . Spitzenschleier
trägt man heute nur noch auf der Reise . Sie sind
fast völlig durch Gazeschleier ersetzt , die den Staub und
die gefährlichen Sonnenstrahlen am besten der zarten
Haut sernhalten . Das Automobil , mit dem die elegante
Dame als wichtigen Kulturfaktor rechnen muß !, macht
den Gebrauch eines dichten Schleiers unerläßlich , und
vielleicht hängt auch damit ein wenig das vielfarbige
Schleierwehen zusammen , das heute die Straßen belebt.
Freilich paßt nicht jede Farbe zu dem Teint der Trä¬
gerin , und es ist eine gefährliche Sache , von einem
gründlichen Hintergrund das Gesicht sich äbheben oder
umrahmen zu lassen . Am schönsten sind Schleier aus
Seidenmusselin von blaßroter Farbe , die sehr gut zu
Gesicht stehen . In Trouville und Deauville haben einige
Damen , die sich ihr weißsss Kostüm für die Nachmit¬
tagspromenade aufsparen wollen , für den Morgenspazier¬
gang lange Jacketts aus buntem Leinen eingesührt , die zu¬
sammen mit weißen Röcken getragen werden , in deren
Spitzen - oder Stickereigarnierungen die Töne des Jacketts
wieder anklingen . Dadurch wird die fleckenlose Eintönig¬
keit aufgehoben und farbenfreudigeres Leben erfüllt das
Strandbild als des Nachmittags , wo die vielen Weißen
Kostüme im einzelnen sehr fein , im ganzen aber lang¬
weilig wirken.

Schreckensszene » bei einem Wolkenbrnch . Als ein
Naturereignis von furchtbarer zerstörender Gewalt stellt sich
in den genaueren Berichte » das Ungewitter dar , das , wie be¬
richtet , Anfang voriger Woche in der Gegend um Manila
wütete . Hunderte von Menschenleben sind ihm zum Opfer
gefallen , und der materielle Schaden wird aus 20 Millionen
Mk . geschätzt . San Juan del Monte , eine Stadt , die in
einem weiten Tal zwuchen dem Cordillera - und den Bataan»
bergen , acht englische Meilen entfernt liegt , ist fast gänzlich
durch den Wolkenbrnch zerstört . Eieß . nde Regenströme stürzten
27 Stunden lang herab ; der gesamte Fall maß während
dieser Zeit 17 Zoll , eine noch nie erreichte Höhe . Alle Ver¬
bindungen sind unterbrochen und nur spärlich laufen die
Meldungen von der schrecklichen Katastrophe ein , die Schrcckens-
dinge erzählen und von mehr als 300 Toten sprechen.
Das Wasstr hat sich von den hochgelegenen Gebieten bis
nach Manila ergossen ; die niedrig gelegenen Teile der Stadt
sind überschwemmt und manche Häuser ganz vom Wasser
umflossen . Der Wolkenbruch kam mt erschreckender Plötz¬
lichkeit . Wenige Stunden vor der Katastrophe erfolgte ein
Ausbruch des Taal - Vulkans , der sich etwa 40 Meilen südöst¬
lich von St . Juan befindtt . Schwere schwarze Wolken
schoben sich plötzlich von Osten her und fegten über die
Küsten des großen Sees hin , der fünf Meilen südlich von
San Juan liegt . Zehn englische Meilen weit in dräuender
Schwärze schrecklich ausgebreiket , schienen die unheilschwangeren
Wolken auf einmal jäh auseinander zu bersten und schütteten
ihre F .ulen über die Plaza der Stadt . Das schon gewaltig
angeschwollene Wasser des Flusses strömte nun über die
User und wälzte sicy in gewaltigen Wogen um die Kirche
und die öffentlichen Gebäude , durch die Hauptstraße tosend,
aus der die britischen und amerikanischen Beamten von
Manila wohnen . Mächtige Massen von Geröll und Erde,
viele Zentner schwer , wurden von den benachbarten Höhen
losgerffsen und donnerten nun nieder aus die Stadt , mit
sich sortziehend Bäume , ganze Bambuseohrfelder , Zäune und
Häuser . Aus den Schluchten der Berge stürmten wilde
Bergströme gegen die dem Untergang geweihte Stadt ; die
kleinen Bächlein wuchsen zu gewaltigen Flüssen und schleppten
Steinblöcke und Geröll in Massen mit . Als die erste Wolke
San Juan mit Wc .ss rfluten überströmte , stürzten sich viele

sofort auf die kleinen Porstes , die an den Hinterwänden der
dünnen Häuser stehen . Bald galoppierte ein Haufen von
Eingeborenen in sinnloser Angst und rücksichtslos die Haupt¬
straße entlang und zertrat alles auf dem Wege . Kinder
wurden getötet , Männer und Frauen betäubt niedergeworsen,
so daß sie dann in dem Strom ertranken , der sich durch die
Straße ergoß . Die halbtolle Schar der Berittenen peitschte
die Pferde die Straße nach Manila entlang und schrie den
Besitzern der zerstreuten Wohnstätten am Wege Warnungen
zu . Unter dem halbwahnsinnigen Geschrei und den Ver¬
wünschungen der Menge gingen diese Warnungen verloren
und die Leute standen fassungslos , wie betäubt . Verwundert
starrten sie aus die dahinrasenden Reiter und dann auf den
Weg nach San Juan , aus dem hinter den schwarzen Molken
weite Wasserflächen hindurchschimmerten . Einige brachen aus
bloßer Nugierde bei dem seltsamen Anblick schleunigst nach
San Juan auf , wo sie von den einherstürzenden Wassern
sortgerissen wurden . Andere rannten in ihrem Schrecken mit
größter Gescl Müdigkeit in die Richtung von Manila . Aber
ein Entrinnen erschien fast unmöglich , lieber die Abhänge
der Bataan und der Cordillera kam das Wasser in weiten
Flächen h . rab , strömte dann von allen Seiten aus den Weg
und brauste Astejenstamme von Mangobäumen und schlanken
Palmen nnt . Die Rufe der tollen Menge verhallten allmählich.
Dne Augen aus Manila geheftet , kämpften sie sich schweigend
vorwärts ; dort glaubten sw Rettung zu finden . Nachzügler,
dre noch immer eintreffen , erzählen herzzerreißende Einzelheiten
über die Vorgänge m San Juan . Dramatische Szenen
spielten sich auch am Ufer ab , der über das Südende der
Plaza läuft . Die Leute stürzten zum User hinab in der
Hoffnung , in den leichten Kanoes , die dorr sestgelegt sind , zu
dem See zu gelangen . Dabe sprangen sie in größter Haft
,n die Kauoes , brachen durch die bloße Gewalt tus Sprunges
die Kiele durch ; sie versanken und wurden von dem rasenden
Strom dem See zugeführt.

Zwischen Murmel und ßrde.
Erzählung von Otto Ludwig.

stiu^ oruck »erboten.)
31 ) ( Fortsetzung .)

Appollonius hielt sich, war er .daheim , noch immer
zurückgezogen -auf seinem Stübchen . Der alte Valentin
brachte ihm das Essen wie sonst dahin . Es konnte das nicht
wnndernehmen . Das Geschäft hatte sich unter seiner flei¬
ßigen Hand vergrößert ; es wollte gegen früher mehr als
doppelt soviel geschrieben sein . Der Postbote brachte ganze
Stöße von Briefen in das Haus . Dazu hatte Apollonius
in der letzten Zeit das vorteilhafte Anerbieten des Besitzers
angenommen und die Schiefergrube gepachtet . Er ver^
stand von Köln her den Betrieb des Schieserbanes und hatte
sich einen früheren Bekannten von daher verschrieben , den
er des Faches kundig und im Leben zuverlässig wußte.
Seine Wahl erwies sich geraten ; der Mann war tätig;
aber Apollonius erhielt trotzdem durch hie Pachtung einen
bedeutenden Zuwachs an Arbeit . Der alte Bauherr sah
ihn zuweilen bedenklich an und meinte , Apollonius habe
seinen Kräften doch zuviel zugetraut . Der jungen Witwe
siel es nicht auf , daß - Apollonius nur wenig in die Wohn¬
stube kam . Die Kinder , die er öfter zu sich rufen un -d
kleine Dienste verrichten ließ , wobei sie lernen konnten,
unterhielten Len Verkehr . Und sie konnten bezeugen , daß
Appollonius keine Zeit übrig hätte . Sie selber war desto
öfter aus seiner Stube , doch nur , wenn er nicht daheim
war . Sie schmückte Türen und Wände mit allem , was sie
hatte , und wovon sie wußte , daß er es liebte , und hielt
sich ganze Stunden lang arbeitend da auf . Aber auch sie
bemerkte die Blässe seines Angesichts , die jedesmal größer

seinen Augcn nicht trauen . „Du stehn , Netti " , sprach der
Engel , „ Du laugst weder für Himmel noch Hölle ! Geh,
kehre nach Florenz zurück , vervielfältige die Zahl der Brote,
die Du mit eigenen Händen in der Nacht verschenkt hast,
ohne daß es jemand gesehen , und Du bist gerettet . Tenn
der Himmel begnügt sich nicht , dem Spitzbuben seine Pforte
zu öffnen , der da bereut , oder der Dirne , die da weint . An
den Menschen , an denen gesündigt Worten , muß auch gesühnt
werden . Die Barmhe zigkeit Gottes ist unendlich und wird
auch Dir Helsen ! Geh hin ! Vervielfältige die Zahl der Brote,
deren Gewicht Du hier in der Wage siehst . "

Nikolas N -.rli erwachte in seinem Bette . Er beschloß,
dem Rat des Erzengels zu folgen und das Brot der Armen
zu vermehren , um sich für den Himmel zu rüsten . Und
während der Jahre , die er noch nach einem ersten Tode
aus Erden fristete , hatte er ein mitleidiges Herz für Unglück¬
liche und freigebige Hand für Bedürftige.

-r-

Wissenschaft , Literatur und Leben.
Bildnisse der Laura . Zugteich mit dem Andenken an

Petrarca ruft die sechste Jahrhundertfeier seiner Geburt auch
die Erinnerung an die Geliebte , die er unsterblich gemacht
hat , an seine Laura wieder wach . Ob sie überhaupt gelebt
hat , ob ihr Bild , das so glühend und heiß aus den Liebes-
sonetten yervortritt , nur ein Phantom dichterischer Phantasie
war , darüber streiten sich die Gelehrten . Wenn aber jene
Laura , die der Dichter besungen , wirklich sich Laura de Noves
nannte , die Frau des Hugo de Sade war und elf Kinder
hatte , so kanii man wenigstens seststellen , daß ein authentisches
Porträt von ihr nicht existiert . Man hat — doch ohne
zwingenden Grund — ihr Porträt in einem Fresko von
Santa Maria Novella in Florenz und ein anderes in der
Kapelle Sainl -J ^an im Papstpalast zu Avignon ausfinden
wollen . Petrarca selbst versichert , sein Freund Simone
Memmi habe ein idyllisches Porträt seiner Geliebten gemalt.
Wenn dies Gemälde je existierte , so weiß man jedenfalls
nicht , was aus ihm geworden ist. Von den beiden berühmten
Porträts der Laura , die sich im Museum Calvet zu Avignon
befinden , weiß man ganz genau , daß sie garmcht mit
dieser berühmten Tochter Avignons zusämmeuhängen.
So iönnen wir die Neugierde nicht befriedigen,
wie das Urbild der Geliebten Petrarcas ausgesehen
habe , aber dafür lebt nicht nur in den leidenschaftlich schildern¬
den Versen , sondern auch in vielen italienischen Bildern die
zarte und schlanke Schönheit der Laura vor unser aller Augen.
Die stillen Re .ze der Frau sind zum erstenmal in der
italienischen Literatur durch die beschreibende Hand Petrarcas
geschildert worden und so sein und innig , wie sie kein Dichter,
kein Maler vorhergesehen , in diesem Brevir der stillen und
anbetenden L .ebe haben die späteren Jahrhunderte ihre zärt¬
lichen Gefühle gespiegelt . Emil Schaeffer weift in seinem
unlängst erschienenen Buche „ Das Florentiner Potträt " wieder
auf diesen Einfluß der Liebesgedichte Petrarcas hin , die Me

eine leise Melodie die frühsten Florentiner Damenbildniffe
umklingen , die auf den Lippen dieser schlanken zierlichen
Mädchengestalten zu zittern scheinen . Besonders die gelösten
Flechten der Haarsrisur , in denen die Luft spielt , die Schön¬
heit der blonden Haare sind den Schilderungen entnommen,
in denen Laura durch die Wälder eilt . Man liebte sich nach
der so zärtlich besungenen Laura zu „stilisieren " , sie ward eine
zeitlang wohl gar Modeideal , wie Werthers Lotte . Auf einem
Mädchenbild des Andrea del Sarto in den Officien zeigt eine
kokette junge Dame mit dem Finger auf eine empfindsame
Stelle in einer Canzone Petrarcas , und wird hier der Hinweis
auf den Dichter recht deutlich bezeichnet , so scheint doch auch
in den meisten anderen dieser Frauenbilder ein Hauch der
wohllautenden Zärtlichkeit Petrarcas zu liegen . So kommt es,
daß die Gestalt der Laura , von der wir nicht w .ffen , ob sie
je gelebt , deren wirkliche Züge wir nie geschaut , doch als eine
wohlvertraute lebendige Erscheinung überall in der italienischen

unst vor uns aus tritt.

Schiller -Denkmäler . In unserer Zeit der Dsnkmalsucht
ersch -int es nicht unangebracht , die Wünsche nach monumentaler
Ehrung eines großen Mannes in künstlerische und dabei
volkstümliche Bahnen zu lenken . In diesem Sinne gibt der
Dürerbund in Oesterreich in einem neuesten Flugblatts an¬
läßlich der bevorstehenden Schiller - Säkularfeier den
Gemeinde !!, die die Absicht haben , den Dichter durch ein
Denkmal ihrer Stadt zu ehren , beachtenswerte Winke . Ein
solches Monument braucht keineswegs immer ein Standbild
oder eine Büste zu sein ; vergessen wir nicht jene schlichten
Denkmäler , wo in einem Sockel ein Rttiesbildnis eingelassen
ist ; oder man errichte einen eseuumrankten Steinblock mit
einfacher Widmungstafel zum Beispiel . Städte könnten
neue notwendige ve . schönernde Institutionen nach Schiller
benennen , so Brunnen , einzelne Bäume oder einen ganzen
Hain , Aussichtspunkte („Schillerwarte " , „Schillerblick "), eine
neue Straße oder Brücke , euren wohlgcpflegten Cpazi -.rweg
im Freien , eine freundliche Ruhebank . Andernorts gründet
man eine „ Schiller - (Volks ') Bibliothek " oder beginnt eine
andere , Schillers Namen tragende Wohlfahrtseinrichtung , die
dann jedenfalls eine bessere Ehrung bedeutet , als wenn
man die Stadt mir einer zwecklosen Ramschstatue verunziert.

Paul Krügers Humor . Als einst ein Kommissar in
Norvalspont über den Auflaus in Johannesburg sprach , sagte
Krüger zu ihm : „Ja . sehen Sie , Sir Henry , es geht mir mit
diesen Leuten wie mit einem Pavian, den ich früher besaß,
und der mich so lieb hatte , daß er ruckst einmal ertragen
konnte , wenn mich jemand anrührte . Aber eines Tages säßen
wir um das Feuer , und dabei geriet unglücklicherweise der
Schwanz des Tieres in das Feuer . Wütend warf es sich nun
aus mich, indem es dachte , daß ich die Ursache seiner Schmerzen
sei . Genau so machen es die Johannesburger . Sie haben sich
die Finger verbrannt an der Ucberspckulation , und nun wollen
sie sich an Paul Krüger rächen . " — Zu den schwersten An¬
siedlersorgen in Krügers Jugendzeit gehört die Heranziehung

geworden schien , seit sie ihn nicht gesehen . Wie sie nun
ganz sein Spiegel geworden war , spiegelte sie auch diese
Blässe zurück . Sie hätte ihn gern erheitert , aber sie suchte
seine Nähe nicht ; ihr schien , als ob - ihre Nähe das Entgegen¬
gesetzte wirke , was sie zu wirken wünschte . Er war immer
freundlich und voll ritterlicher Achtung gegen sie . Dias
beruhigte sie wenigstens über die Furcht , die ihr bei sei¬
nem Sichzurückziehen am nächsten lag . Wie sie alle Tu¬
genden , die sie kannte , in ihn hineingestellt wie in einen
H-etligenschrein , hatte sie die Wahrhaftigkeit , die ihr die
erste von allen war , nicht vergessen . Und so wußte sie,
er zwang sich nicht , ihr Achtung zu zeigen , wenn er sie nicht
empfand . Er scherzte selbst zuweilen , besonders wenn ev
ihren Blick ängstlich ans seinem immer bleicheren Gesicht
haften sah ; aber sie merkte , daß ! trotzdem ihre Gesellschaft
ihn nicht heiterer machte . Sie hätte ihn gern gefragt , was
ihm fehle . Wenn er vor ihr stand , wagte sie es nicht;
wenn sie allein war , dann fragte sie ihn . Ganze Nächte!
sann sie auf Worte , ihm das Geständnis abzulocken , unds
sprach mit ihm ! Gewiß ! Hätte er sie weinen gehört , ge -,
hört , wie immer süßer und inniger sie schmeichelte und
bat , die süßen Namen gehört , die sie ihm gab , er hätte
sagen müssen , was ihm fehlt . Ihr ganzes Leben war dann
auf dem Wege zwischen Herz und Münd ; trat es ihr ein¬
mal ins Ohr , hörte sie , was sie sprach , dann errötete sie
und flüchtete ihr Erröten vor sich selbst und der lauschenden
Nacht tief unter ihre Decke.

Dem alten braven Bauherrn vertraute sie ihrA
Sorge an.

„ J -st 's ein Wunder, " sagte er eifrig , „ wenn einer an¬
derthalb Jahre lang den Tag sich über ihr Gebühr an¬
strengt und die Nacht bei Büchern und - Briefen aufsitzt ?!
Dazu die immer steigende Sorge durch den — Gott ver --
zeih 's ihm , er ist tot , und von den Toten soll man nichts
Böses reden — durch den Bruder ; am Ende noch der
Schreck , der mich drer '

Tage krank gemacht hat , - über den
und wenn seine Witwe dabei ist — ich h-ab ' ihn nie

besonders leiden können , und zuletzt ain wenigsten . So
ist die Jügend . Ich Hab ' ihn hundertmal gewarnt , den
braven Jüngen . Und nun noch den vermaledeiten Schie-
serbrnch ! Ei was , Gewissenhaftigkeit ! Das ist keine , die
nicht an die Gesundheit senkt !"

Der alte Bauherr hielt der jungen Witwe eine ganze
lange Strafpredigt , die einem galt , der sie nicht hörte.
Dann kamen sie überein , Apollonius müsse einen Doktor
annehmen , ob er wolle oder nicht ; und der Bauherr ging
ans der Stelle zu dem besten Arzte der Stadt . Der Arzt
versprach , sein Möglichstes zu tun . Er besuchte auch
Apollonius , und dieser ließ - sich- des Arztes Bemühungen
gefallen , weil die es wünschten , die er liebte . Der Arzt
fühlte den Puls , kam wieder und wieder , und verschrieb
und verschrieb ; Apollonius wurde nur noch bleicher und
trüber . Endlich erklärte der tüchtige Mann , hier sei ein!
Uebel , gegen welches alle Kunst zu kurz falle ; so tief,
hinein , als wo diese Krankheit sitze, wirke keines von feinest
Mitteln.

Apollonius hatte deshalb den Arzt sich verbeten . Ev
hatte Wohl gewußt , für seine Krankheit gab es kernest
Arzt . Wo der Bauherr die Ursache davon suchte , lag sie
nur zum Teil . Die Ueberanstrengung hatte bloß - den Boden
für die Schmarotzerpflanze bestellt , die an Apollonius ' in¬
nerem Lebensmark zehrte . Ist Gemütsbewegungen lag ihn
Keim , aber nicht in denen , die der Bauherr wußte . Nicht
in dem Schrecken über des Bruders Unglück , sondern ist
dem Zustande , worin der Schreck ihn traf . Die ersten Zei¬
chen der Krankheit schienen körperlicher Natur . Ist dem
Augenblick , wo der Bruder neben ihm vorbei in den Tod
stürzte , hatten die Glocken unter ihnen Zwei geschlagen.

zuverlässiger Arbeitskräfte . Denn der Kaffer suchte — wenn
er schon arbeitswillig war — wenigstens seinen Herrn aus
jede Weise zu betrügen . „So schickte ich, " erzählt Krüger,
„zum Beispiel einmal — es war um Neujahr — von meiner
Farm Waterklaf einen Kaffer nach der Farm meiner Mutter
— meinen Vater habe ich im Jahre 1852 verloren — , um
etwas Rosinen zu holen . Meine Mutter sandte mir etwa fünf
bis sechs Pfund davon und meldete das in einem Briefchen,
das der Kaffer mir auch pflichtgetreu überlieferte . Aus dem
Briefe sah ich sofort , daß mich der Kaffer betrogen hatte,
denn die Rosinen , die er brachte , waren viel weniger , als in
dem Briefe standen . Ich fragte ihn , wie er dazu komme , mich
betrügen zu wollen und warum er fast all die Rosinen ge¬
gessen habe . „ Der Brief , den du mir gebracht hast , sagt es
ja , daß du davon genommen hast . " — „ Bas " (Herr ), erwiderte
der Kaffer , „ der Brief lügt ; ich habe ihn doch hinter den
großen Felsen unter einen Stein gelegt und mich dann
mit den Rosinen auf die andere Seite des Felsens
gesetzt ; wie kann er da gesehen haben , ob ich Rosinen ge¬
gessen habe ?" Als ich ihn überzeugte , daß der Brief dies
trotzdem wisse, bekannte er demütig seine Schuld , aber klar
war ihm die Sache nicht ." — Es war nach der Schlacht von
Elandslaagte ( 21 . Oktober 1899 ) . In Pretoria
herrschte vollständige Panik ; allerlei unwahre Gerüchte machten
die Runde . Das deutsche Korps unter Oberst Schiel sollte
„in die Pfanne gehauen sein . " Die wenigen , die vom
Holländerkorps unter Dr . H - I - Costör nach am Leben
wären , seien in die Hände des Feindes gefallen . Von Stunde
zu Stunde lauteten vie Berichte ungünstiger . Gegen Mittag
brachten die Blätter ausführliche Telegramme ihrer Spezial¬
korrespondenten , aus denen hervorging , daß die Lage bei
weitem nicht so bedenklich war , wie man sie sich in der
Residenz vorstelle . Der Kriegskorrespondent der „Volts«
ftem ", Rompel , ging mit diesem telegraphischen Bericht
zum Präsidenten , bei dem der Landorost von Pretoria
und einige andere hohe Beamte versammelt waren , ohne zu
sprechen . Es war der Beginn des Krieges und die erste
Niederlage . Ohm Paul saß ruhig da . Er , der älteste Mann,
der den Verlust am schwersten fühlte , gab noch den anderen
den Rat . ruhig zu warten , bis glaubwürdigere und ausführ¬
lichere Nachrichten kämen . Die ersten Berichte wären ja von
Flüchtlingen gebracht worden . „Einer , der flieht ", sagte
der Präsident , „ sieht einen Baum für den Teufel an.
Ich habe niemals den Berichten von Ausreißern Glauben
geschenkt ." Die Tatsachen gaben dem Präsidenten glänzend
Recht . Denselben Abend um 11 Uhr erschien noch eine Extra¬
ausgabe der „Volksstem "

, und nun stellte es sich heraus , oaß
man die ersten Berichte geradezu empörend übertrieben hatte,
daß die „ unglückliche Schlacht von Elandslaagte " eine rühm«
reiche Waffental des Krüger -Volkes war.



Don oa an erschreckte ihn jeder Glockenton. Was ihm schwe¬
rere Besorgnis erregte , war ein Anfall von Schwindel.
Aller Schrecken jenes Tages hatte ihm die Unruhe nicht
verdunkeln können , die ihn nicht losließ,, wenn er eine
Ungenauigkeit an einer Arbeit gefunden , bis sie beseitigt
war . Jeder Glockenschlag, der ihn erschreckte, schien ihm
eine Mahnung dazu . Schon den anderen Morgen öffnete
er, die Dachleiter in der Hand , die Ausfahrtür . Es war
ihm schon ausgefallen , wie unsicher sein Schritt auf her
Leitertreppe geworden war, - jetzt, als er durch die Oeff-
nung die fernen Berge , die er sonst kaum bemerkte, sich
wunderlich zunicken sah, und der feste Turm unter ihm
sich zu schaukeln begann , erschrak er . Das war der Schwin¬
del, des Schieferdeckers ärgster , tückischster Feind , wenn
er ihn plötzlich zwischen Himmel und Erde auf der schwan¬
ken Leiter faßt . Vergeblich strebte er , ihn zu überwinden;
sein Vorhaben mußte heute aufgegeben werden.

So schwer war Apollonius noch kein Weg geworden,
als der die Turmtreppe von Sankt Georg herab . Was
sollte werden ! Wie sollte er sein Wort erfüllen , wenn
ihn der Schwindel nicht verließ,? — Noch am selben
Tage hatte er a uf dem Nikolaiturme etwas nachzu¬
sehen. Hier mußte er mehr wagen , als dort ; die Glocken
schlugen, als er am gefährlichsten stand ; vom Schwindel
fühlte er keine Spur . Freudig eilte er nach Sankt
Georg zurück; aber hier zitterte wieder die Treppenleiter
unter seinen Füßen , und wie er hinaussah , nickten die
Berge wieder , schaukelte wieder der Turm . Er war schon
aus den untersten Stufen der Treppe , als oben ein Stun¬
denschlag begann . Tie Töne dröhnten ihm durch Mark und
Bein , er mußie sich am Geländer festhalten , bis das,
letzte Summen verklungen war . Er machte noch Versuch
über Versuch ; er bestieg alle Dächer und Türme mit
seiner alten Sicherheit ; nur zu Sankt Georg wohnte der
Schwindel . Dort hatte er seine bösen Gedanken in die
Arbeit hineingehämmert ; er hatte damals schon gefühlt,
er Hämmerte einen Zauber zurecht , ein kommendes Unheil
fertig . Tag und Nacht verfolgte ihn das Bild der Stelle,
wo

'
er die Bleiplatte einzusetzen und den Zierrat festzu¬

nageln vergessen. Tie Lücke war wie ein böser Fleck,
ein Fleck , wo eine Untat begonnen oder vollbracht ist,
und kein Gras wächst, kein Schatten wird ; wie eine offene
Wunde , die nicht heilt , bis sie gerächt ist ; wie ein leeres
Grab , das sich nicht schließt, eh ' es seinen Bewohner auf --

encmmen hat . War nur die Lücke geschlossen, dann hatte
er Zauber keine Macht mehr . Er konnte das einem

Gesellen auftragen , aber der Gedanke, einen andern seine
verwahrloste Arbeit nachbessern zu lassen , trieb das Rot
der Scham auf feine bleichen Wangen . Und die Bleiplatte,
von einem andern aufgenageli , mußte wieder abfallen;
die Lücke rief nach ihm , und nur er konnte sie schließen.
Oder den Gesellen faßte das Verderben , das er dort ein¬
gehämmert , der Schwindel , der dort wohnt , und stürzte
ihn herab.

Seit das Weib des Bruders in seinen Armen gelegen,
führte er ein Doppelleben . Er schaffte den Tag lang
außen , nachts saß er in seinem Stübchen bei seinen

Büchern ; das spann sich alles mechanisch ab ; er war trotz
seines Kämpfens nur mit halber Seele dabei ; die andere
Hälfte halte ihr Leben für sich , immer schwebte sie mit
den Dohlen um die Lücke an dem Turmdach und brü¬
tete , welches kommende Unheil es sei , das es fertig
gehämmert jenen Morgen . Seine Seele träumte den sünd¬
haften Traum wieder durch, kämpfte den schrecklichen
Kamps mit dem Bruder wieder durch . War es des Bru¬
ders Sturz , was er gehämmert hat ? Dann fällt ihm ein,
ob 's nicht möglich gewesen, den Wahnsinnigen zu retten.
Tann suchte er ängstlich nach den Möglichkeiten , wie der
Bruder zu retten gewesen, und schreckte doch zurück,
wenn er dachte, er könnte eine finden . So hatte ihn des
Bruders Schuld aus seinen Fugen gezerrt . Aber auch
in seinem Brüten zeigte sich noch der Gegensatz zu seines
Bruders Natur . Jü jenem überwucherte die Selbstsucht,
die schlimme Anlage ; in Apollonius überspannte sich, was
Gutes in ihm war : seine Gewissenhaftigkeit , Anhänglich¬
keit und sein Sauberkeitsbedürfnis . Er wälzte nicht seine
Schuld ab von sich auf den Bruder ; er hob mit liebender
Hand die Schuld des Bruders herüber auf sich . Tenn
immer klarer wird es ihm , dag! er den Bruder noch
zuletzt vor dem Sturze retten konnte . Er hätte die Wege,
die es gab , damals finden müssen , wenn sein Herz und
Kopf nicht voll gewesen wäre von den wilden verbotenen
Wünschen ; bätte er dem Wahnsinnigen nicht gezürnt , den
er Hätte bedauern sollen . Ja , er hatte dem Bruder das
Unheil fertig gehämmert mit seinen bösen Gedanken . Ohne
die Gedanken war er früher mit seiner Arbeit fertig
und der Bruder fand ihn nicht mehr auf dem Turme;
der Bruder kam zu spät und gewann Zeit , seinen Entschluß
zu bereuen . Und war er noch oben , so war er der
Stärkere , der Besonner -e , und mußte Mittel finden , das
Unheil zu verhindern . Auch im äußeren Benehmen zeigte
sich dieser Gegensatz mit dem Binder . Wie dieser immer
selbstsüchtiger, wilder und rücksichtsloser geworden war,
machte Apollonius das Seelenleiden immer milder und
stiller . Er verlor über dem eigenen Zustande nicht das
Mitgefühl mit fremden Leiden . Er bedauerte nicht sich.
Dachte er an die Menschen, die ihm liebend nahe standen,
so war sein Schmerz mehr ein Mitleid mit ihrem Mit¬
leid . Selbst sein Sofa vergaß er nicht zu streicheln ; er
tat es, wie man einen Diener tröstet , der das Unglück
seines Herrn als sein eigenes fühlt . Natürlich , daß auch
ihn die Leute mit der Heirat neckten, die ihnen notwendig
schien . Er mußte sich sagen , daß er dachte wie sie , und
daß seine Wünsche keine unerlaubten mehr waren . Aber
daß sie es einmal gewesen, warf seinen Schatten herüber
auf das vorwurfsfreie Jetzt . Seine Liebe, ihr Besitz , schien
ihm wie beschmutzt. Was Verstand und Liebe sagen
mochten , er fühlte in der Heirat eine Schuld . Daher
läm 's , daß Christianens Nähe ihn nicht heiter machte.
Es gab Augenblicke, wo seine Verdüsterung ihm selbst
wie eine Krankheit vorkam , und er hoffte , sie werde
vorübergehen . Aber auch da trat er Ehristianeu nicht
näher , so sehr sein Herz ihn zog. Er blieb gegen sie
wie damals , wo er den Knaben zwischen sie und sich

.. .

gestellt hatte . Die kleinste Annäherung sah er nach seiner
Weise für eine Bindung an , und dachte er sich die
Heirat entschieden, so lastete wiederum das Gefühl von
Schuld auf ihm . Er rückte den Gedanken daran in eine
unbestimmte Zukunft hinaus , dann fühlte er seinen Zu¬
stand erträglich . Er , der sonst ein unklares Verhältnis
nicht ertragen konnte ! Darin aber war er sich noch völlig
gleich, daß er in seiner Vorstellung eine mögliche Schuld
nur immer als die seine empfand . Sie blieb ihm unter
allen Umständen heilig und rein.

Dem alten Herrn war in seinem äußern Ehrbegriff
ein Zusammenleben wie Apollonius ' und Ehristianens ohne
kirchliche Weihe ein schweres Aergernis . Apollonius konnte
ohne Schande nur unter dem Namen ihres Gatten der
jungen schönen Witwe und ihrer Kinder Schützer und Er¬
halter sein. Nach seiner Weise sprach er ein Machtwort.
Er bestimmte die Zeit . Das unumgängliche Trauerhalb¬
jahr war um ; und in acht Tagen sollte die Verlobung,
drei Wochen später die Hochzeit sein.

(Fortsetzung folgt . )

Bäder und Sommerfrischen.
Suderode am Harz , Soolbad und klima¬

tischer Kurort. Der Besuch unseres Bades beträgt
nach der am Sonnabend , den'

16 . d . M ., erschienenen Kur¬
liste 2647 Personen . Unter den hier weilenden Fremdeen
befinden sich mehrere Aerzte mit ihren Familien , welche
zum Teil schon in früheren Jahren unseren Ort ausge¬
sucht haben . Es ist dies ein sicheres Zeichen dafür , daß
es ihnen in Suderode gefällt . Zur , Zeit find noch Woh¬
nungen in allen Größen genug vorhanden . Die hiesige
Solquelle , sowie die sonstigen Kurmittel versprechen Hei¬
lung von mancherlei Leiden . Suderode liegt im Herzen
der schönsten Punkte des Unterharzes . Keine lärmende,
Industrie stört hier den Aufenthalt der Gäste, die herr¬
lichen Buchen- und Fichtenwaldungen laden zur erquicken¬
den Ruhe und längerem Verweilen in ihrem kühlen Schat¬
ten ein . 'Man verlange Prospekte . Es fei

'noch nebenbei be¬
merkt , daß Suderode seit einer Reihe von Jahren für eine
Anzahl Oldenburger Familien die immer wieder ausge¬
suchte beliebteste Lommerfrische ist.

Lcklsgs^cvoeols -ia
_ S . s.
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Gras - Verkauf ZumM-Veckilf.
»Md

Auktion.
Der Landmann Aug . Baken¬

hus zu Etzhorn III (Witten¬
moor) läßt am

Sonnabend,
den 23 . Anti d. I .,

nachm . 4 Uhr,
bei seinem Hause öffentlich meist¬
bietend verkaufen:

M Lch.E. gut beschick
Gras iu Abteil.,

1 Egge , 1 Groppenkarre, 1
Buttermaschine, 1 Viehkefsel
(135 Ltr .) , 1 Dezimalwage,
3 Schränke, 1 Tisch , diverse
Stühle , 3 Bilder , 1 Wand¬
uhr, 1 eis . Gartenbank und
viele andere Sachen, 1 gute
Jagdflinte (Zentrals ) , 1 Faß
Teer.

Zugebracht: 1 Ziege.
Kaufliebhaber ladet ein

rrruU. Ankt.
Zwischenahn . Die sämtlichen zur

hiesigen Kirche gehörenden

Ländereien
gelangen am

Molltug , beuI . Ai>g. b. Z .,
nachm . 5 Uhr,

in Hashagen Wirtshaus Hierselbst
zur öffentlich meistbietenden Verpach¬
tung auf 6 Jahre , mit Antritt nach
der diesjährigen Ernte.

B . D . Oltmanns,
Kirchen - Rechnungssührer.

Zu verkaufen oder vermieten

Hofstelle,
l Std . von Bremen , 42 Mg ., schöne
Gebäude , vorm , seit 15 Jahren Milch¬
wirtschaft u . Gemüsebau mit bestem
Erfolge betrieben , zum 1 . Okt . 1904.

Näheres W . Bnltmann , Breme « ,
_ A m schwarzen Meer 19.

Zu verkaufen ein neues Haus mit
Garten . Näh . Hochheiderweg 203.

Die Witwe des Landmanns
Johann Meyer zu Bürgerfelde
beabsichtigt ihr zu Bürgerfelde
neben dem Oldenburger
Schützenhos belegenes Haus

Friedhofsweg 2
öffentl. meistbietend zu verkaufen
und steht dritter u. letzter Ver-
kausstermin an aus

Mislag, Ai . Anti IM,
nachmittags 6 Uhr,

im Oldenburger Schützenhof.
Das Haus ist in bestem bau¬

lichen Zustande; es ist zu zwei
Wohnungen eingerichtet.

Außerdem ist Stallung , ein
großer Garten und eine kleine
Wiese vorhanden, zuf. ca. 6V-
Sch -S . groß.

Bei nur irgend annehmbarem
Gebot wird der Zuschlag er¬
teilt.

« ucl . Ankt.

Immobil - Verkauf.
Edewecht . Der Köter Wilhelm

Blendermann hiers. beabsichtigt seine
zu Nordedewecht belegene

Kötersiefle,
bestehend aus kompletten Wohn - resp.
Wirtschaftsgebäuden u . 3 ba 38 ar
5V gm Ländereien , öffentlich meist¬
bietend durch Herrn Auktionator
Snoek hiers. zu verkaufen.

Der Aufsatz erfolgt sowohl stück¬
weise als im ganzen.

Die Ländereien sind unmittelbar
beim Hause belegen und bester Bonität.

Zweiter Verkaufstermin ist anbe¬
raumt aus

Donnerstag,
den 28 . Juki d. Z.,

nachm . 5 ^2 Uhr,
in Schröders Gasthause zu Nord¬
edewecht.

Kauflieohaber ladet em
Memrenken.

Ein Papagei billig zu verkaufen.
Offerten u . S . 69 an die Exv . d. Bl.

Verkauf
einer

Gastwirtschaft
mit Sll «SI»llg.

Hude . Habe eine an günstigster
Lage direkt an der Chaussee belegene

flottgehende
Gastwirtschaft,

Komplette massive Keöäude
mit Hanzsaak rc. , großem
Karten und Ländereien
nach Metieöen von 1 öis
16 Kektar,

mit Antritt zum I . November oder
später unter recht gnnsten Bedingun¬
gen zu verkaufen.

Nähere Auskunft wird gerne erteilt.
G . Haverkamp , Aukt.

Verkauf
einer

Zcmrntxlatte»-
Fabnk.

Hude . D ê am Bahnhof Golz¬
warden auf Bahngründen belegene

Zenieihlatteii -Wrik
soll am

Somben !!, !>en R Juli,
nachm 4 Uhr,

in Sparks WirtShause zu Golz¬
warden mit oder ohne Inventar,
Maschinen rc . öffentlich vertäust
werden und wll bei nur irgend an¬
nehmbarem Gebot der Zuschlag sofort
erteilt werden.

G . Haverkamp , Aukt.

H ^ giemZelie Kkukieitkn,
Kummi-Wanen eie.

I 'rvisl . Arktis , belsbr . illustr . Rklklo»
r. 6ouv . trkvüo ASA . 40 ktz . i. Llkrlrsn.

Llvs1ei »L8«liv8 4V»rvi »N»N8.
W !«8ba «!k>a 102.

Etzhorn . Habe eui Kuhkalb zu
verlauten . G . Hilders«

Hafer -Verkauf
auf Großfeldhus.

R a st e d e. A . zur Horst auf
Großfeldhus läßt am

«Wt » Ntttllj, 2 L. Zili,
nachm . 4 Uhr,

28 S . -S . Hafer
auf Zahlungsfrist verkaufen.

_ I . Degen , Aukt.

Torf - Verkauf
in Kleibrok.

Rastede . I . R . Engelbart in
Kleybrok läßt am
Sonnabend , den 6 . Aug . ,

nachm . 4 Uhr»
bei seinem Hause:

40 —30 Fuder besten
schwarzen Torf,

15—20 Fuder Bäcker-
nnd Streutorf

auf Zahlungsfrist verkaufen , wozu
einladet I . Degen , Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 22 . Juli d . I . ,
nachm . 4 Uhr , gelangen im Auktions¬
lokal des Amtsgerichts Hierselbst gegen
Barzahlung zur Versteigerung:

2 Sofas , 1 Vertikow , 2 Spiegel,
2 Spiegelschränke , 2 Kleiderschränke,
1 Schreibpull , 1 Regulator , 2
Tische, 1 Ladentisch , 1 Tresen und
1 Reole.

MvkslsLzt,
Gerichtsvollzieher i. V.

Den feinsten

s AauchscheWsch
wie alle anderen Sorten frische u . ge¬
räucherte Seefische beziehen Wieder¬
verkäufer bei

WmsMtgesW,Merkur ',
Bremerhaven.

Offerte n gratis und franko.
Spörgelsamen zu haben bei

E . Schmidt Ww . , Loyerberg.
Bloherfelde . Zu vert . eine schone

milchgebende Kuh . Fr . Deeken.

WmtmchNg.
Am

Montag, den 1 . Aug .,
nachm . 3 Uhr pünktl . beginnend,

sollen auf den mit Klei meliorürlen
Ländereien der Großherzoglichen Haus-
stiftung zu Wüsting -Neuenwege etwa

12 Lcheffels. Hafer
(schwere Nienburger Rein¬
saat) auf -em Halm

öffentlich meistbietend verläuft werden
Um 41/2 Uhr werden darauf in

Claußens Gasthof zu Wüsting für
die diesjährige

Nachweide
auf dem nicht verpachteten Mählandr
Gebote unter der Hand entgegen
genommen.

Oldenburg , 20 . Juli 1904.

KM . Jomm - Inspektion.
H e u m a n n.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freilag , den 22 . Juli d . I .,
nachm . 4 Uhr , gelangen in der „ Har,
monie " zu Osternburg:

6 Sofas , 1 Schreibsekretär , 1 Pult,
5 Schränke , 4 Kommoden , 2
Teppiche , 3 Ständer , 1 Vertikow,
2 Tische, 2 Spiegel , 1 Hängelampe,
1 Portiere , Bilder , Blumentöpfe,
Stühle , 1 Borte , div . Teller , 1 Re¬
gulator , 1 Hobelbank , 2 Schweine

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
? 3pe,

Gerichtsvollzieher.

Zwangs^
Versteigerung.

Am Freitag , den 22 . Juli d . Js .,
nachm . 4 Uhr, gelangen in Frohns
Lokal zu Osternburg:

7 Sofas , 1 Nähmaschine , 1 Schrank,
1 Schreibsekretär , 3 Kommoden,
1 Spiegel , 1 Uhr

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
? apk,

Gerichtsvollzieher.
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Oesfentl.Verkaus.
Zwischer ahn . Der Hausmann

H . Rabben zu Meyerhausen
läßt am

MonEaa.

den 1 . August d. I .,
nachm. 4 Uhr anfang .,

bei seinem Lause:
2 schwaybrauue , 4jahrige

Stuten,
1 dunkelbrauner ,4jahrizer

Wallach,
2 schwarzePontes,

7 bezw . 12 Jahre alt , sehr
kräftige Pferde,

3 altere, kräftige Arbeits¬
pferde,

sowie:
1 gut erhaltenen Acker¬

wagen und
ZOO Psd . geräuch. Spek

meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kausliebhaber ladet ein
I . H . Hinrichs.

Moselweine,
billigste Bowlenweine u . feine Quali¬
tätsweine empfiehlt

Carl Wille , Staustr . 10.

Fahrräder,
Motorräder,

sämtliches Zubehör.
Großes Lager in Laternen , Glocken,

Pneumatiks.
Gebrauchte Motorräder ) äußerst

„ Fahrräder ) preiswert

HW llW.
Bahnhofstraße IS.

Reparaturen sachgemäß und billig.
Fahrräder zu verleihen.

Auktion.
Kreituz , Z2. Juli j>. Zs.,

nachm. 2 Uhr ans.,
sollen in Doodts Lokal wegen Aufgabe
eines Haushaltes folgendeSachen gegen
Barzahlung verkauft werden:

1 Sofa , 1 Tisch , 6 Polsterstühle, 1
Spiegelkommode, 1 Spiegel, 1 Küchen¬
schrank , 1 Tisch , Stühle , Küchen¬
geräte und was sich sonst vorfindet,

ferner sollen mit verkauft werden:
mehrere neue u . alte Sofas , Tische,
Stühle , Kommoden,

drittens wegen Aufgabe eine große
Partie Kolonialwaren.

Im Auftr . :
_ o . lLllmuLvrls.

Zu kaufen gesucht ein gebrauchtes
Damenrad.

Offerten unter S . VS an die
Expedition d. Bl.

Ladenreol u. Fensterkasten mit
3 Spiegelscheiben billig zu verkaufen.

Zu erfragen_ Ofterstr. 4.
NM ' Nehme feine Wäsche zum

Waschen und Plätten an.
Steinweg 32.

Johannisbeeren
und Stachelbeeren
lassenicht meist.

Oai »1 XVlIls.

NörSSsvksvSsr LWM, Mvmerr.
Fahrplan der Paffagierdampser ans der Unterwefer

an Sonn- und Feiertagen.
B. V. V. N. N. V. N. N. N.
7«>»gmHSV

N.
12 -s

*AOOZSVab ^ Bremen -Freihafen «« ä 10°° *145 zsv 7M

gvs g «o 410 ^ss Vegesack ab 1245135gSS
82°10«° 12»° 4^o 45s „ Rönnebeck gis12'i° 1 -° 6 ' °
8« 10w lio 445 bis Farge «, 8°° 12w

V.
11«

12« 55s

gvs1g «s zSS520 5 ?s Oberhammelwarden 8°s 12Zs
SW11°s 5-v an Brake gWHW122° 52°
gLS 1» 5-- ab Brake an 12 »s

V.
11 °ö

s >-

8 «° 2 -v 6»«
an! , Rechtenfleth ab, 7SS ^Sd

10°" 8«, 700 ' Bremerhaven (Geeste) . « 700 11 °o ^00

N.
*g»

8»
8»
7«»

7»
7«

* Mit diesemDampfer finden Passagiere nach u . von Bootstationen keine Beförderung.
An Wochentagen.

V. N. V. N.
7» gi° ab w Bremen -Freihafen ^ an I0 »°
6«> ^»0 » > Vegesack >> ab gz. gr»
S-° 4-, Rönnebeck 9>» 6«,
8» 4» Farge 8°» 5«
tz« S-» Oberhammelwarden 8-» S«
V« 5«o Brake 8»° 5«
v» S°» D Rechtenfleth 7s» 4«

ro»° gm » I , Nordenham , 7 -- 4 -»
iv« , 8« an V Bremerhaven (Geeste) D „ 7« 3«

Die Abfahrtszeiten der Dampfer von de» Stationen zwischenBreme»
« id Bremerhaven können mir annähernd angegeben werden.

«gl liäöutsoker klovli. örsmvn

Bickbeeren
kauft

Oarl ^VIILs.

Z« verkaufen.
Umständehalber will ich mein

ik Fett« «» - kesW
an guter Lage sehr billig verkaufen.

Gefl. Offerten unter S . VI an die
Exped. d . Bl .

«mxüsblt siob Haus -Lrivlekur mit
I -ikorinsbsilgnsUs 2 . I -ixpsxrinAS.
25 I'l . 10 LI ., 50 14 . 20 N . blaob-
uabros. llrosxskt sto. änrob

Vsrv-altnng IiixxsxrinZs ür . 14.
Zu verkaufen 60 gutlegsnde weiß

Jstal - Hühner . Philosophenweg 2»

MoSebranne
sehr beliebte

i» - ll .» . — - Aschen
Größen empfiehlt
billigst Heinr. Hallerstede,— Mottenstraße 20 . —

ösuttlon-
als besten!

Stets frisch vorrätig bei:
>Heinr . Tapken , Koloniaiw.- ^
u. Delikatesf. - Gefch ., Donner-
schweerstr . 7, Oldenburg i . Gr.

st^ iemsosts , jsäer ^ -rt , violoXon-
steileü . Rbiobüalt. ülustr . Vreis-
lists xr. n . kr. sillmmiivarell- u.
Vorhaväslofl -Kadi'ik loo HIas83
L 6o,3bi >1iu154, Oraniaiiskr. lOZ.

Or«88l . ÜM8 äer öraiivlio.
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Laapluieäorlaxo kür ? rovin2
Hannover:

Lerxer L I-i8l , Hannover.

Sommersprossen
beseitigt man am besten mit
Dr . Kumerfeldts Teintwasser.
Kreuzdrog . , Achternstr. 32a , b . Markt.

Kropps Islimvatts
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
SLSZrbi » IrLILL?

Fl . 50 >!. Adler -Drogerie , Wall 6
Bürgerfelde . Zu verk . 6 bis 7

Scheffelsaat Hafer im ganzen oder
geteilt,_ Station sweg 1.

Dalsper . Zu verk . eine Stute
mit Hengstfüllen vom „ Rotbart " .

Anton Lürssen.

Sonntag , den 24 . Juli:
Vergnügungsfahrt des Salon

Kämpfers „l,Lvd8"
von Wilhelmshaven nach Wangerooge.

Abfahrt von Wilhelmshaven (Strandhalle ) 8 /̂2 Uhr morgens,
nach Ankunft des Zuges.

Abfahrt von Wangerooge wird an Bord bekannt gemacht.
Ankunft in Wilhelmshaven ca. 9 Uhr abends. Der Zug nach Oldenburg

fährt 10 Uhr 12 Min . abends.
Fahrpreis für Hin- u . Rückfahrt inkl. Bahnfahrt auf Wangerooge nur 4

Auskunft erteilt in Wilhelmshaven:
L *

. S *
. 86Lr « nrs «rlLSr »

,
Vertreter des Norddeutschen Lloyd.

A. Licht, « Wsabnk.
Mehrere geörauchteWagen, sehr gut erhalten , zu

Verkaufen ; darunter Oppenheimer mit MLentachsen usw.
Gleichzeitig empfehle mein ^ ager in neuen eleganten

L «HLXrLS ^ 2kSSZL ._

Mdmöurgsr Dank.
Grundkapital 2.000,00V Mk.

Filialen in Atens -Nordenham , Delmenhorst, Hohenkirchen,
Jever und Vechta.

Wir nehmen Einlagen auf Bankschein und Kontobuch in jedem
Betrage entgegen und vergüten an Zinsen:

bei ganzjähriger Kündigung und festem Zinssatz . . . . 3 ^2°/»
bei halbjähriger Kündigung und festem Zinssatz . . . . 3
bei halbjähriger Kündigung und wechselndem Zinssatz bis

aus weiteres . 3 /̂2°/»
auf feste Termine je nach der Höhe des Reichsbankdiskonts

bis zu . 4 »/«

DL « IZir »blLlLvrL.

Wahnbeck.
ksäfsdrerverem

' '!
Am Sonntag, den 24. Juli 1904:4.Stiftungsfest

verbunden mit

TllHtiittMN, Koks «, LMWeu ». Voll
im Vereinslokal „ Hesterkrug". ^^ 8

Programm:
2—3 Uhr : Empfang der auswärtigen Vereine.

3 Uhr : Beginn der Rennen :
*

Hanptfahre «. 3 Ehrenpreise im Werte von 30, 20 u. 10 Einsatz 2 ^
2. Vereinsvorgabefahren . 5 Ehrenpreise im Werte von 25, 20, 12, 7 .50

und 5 ^ Einsatz 1
3. Langsamsahren . 4 Ehrenpreise im Werte von 10, 7, 5 und 3 ^ —

Einsatz Ü50

Hierauf : durch den Ort.
Um 7 Uhr : Saalreigenfahren von 4 Mitgliedern des Vereins.
Um 8 Uhr: Beginn des Festballes.
Um 9 Uhr : Preisverteilung.

Hierzu ladet sreundlichst ein Der Vorstand.
NL . Nennungen zum Rennen sind bis zum 22. d . Mts . unter Bei-

ügung des Einsatzes an den Vorstand des Vereins zu richten. Nennungen
ohne Einsatz werden nicht berücksichtigt.

liefert billiget und unterhält
etstee Lager

M . SMsHWG,
6slll80branlcfabrilr,

Villenburg , Il/Iottsnetrasss8 -9
Ssrnepr. 412. pernep r. 412.

Eine Zierde
ist ein Gesicht o . alle Hautunreinigkeit
u.Ha «tausschläge,wieMitesser,Fin¬
ne», Flechten , Blütchen,Hautröteu:
Daher gebrauch. Sie nur Steckenpferd-

Teerschwefel - Seife
von Bergmann L Co . , Radebeul
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd.
a St . 50 Pfg . in der Hof - Apotheke,

Ächtung!
Landleute ! Hühnerbesitzer!

Eingetrosfen eins

HoMlMmg
per Scheffel 70 6 Liter 25 ^

'

empfiehlt
Dsilislhe 7

' ^
Achternstrasie 53.

Gesucht Bauplätze innerh. Oldem
bürg. Off, u. S . « V an die Exp, d. Bl.

Nadorst . Zu verk . eine Ziege u,
3 Ferkel . Ahrens , Schulstr. 123 ».

Vereins - «.Vergnügungs-
Anzeigen.

Nadorst.
Am 25 . , 2 « . und 2V. d. Mts .r

Großes Preiskegel«.
— Anfang nachmittags 2 Uhr. —

Nur Geldpreise.
Es ladet sreundlichst ein

Joh . Schellstede.
NL . Es wird jeden Abend abgerechnet

Radfahr-

WW -
HM Verein

Lturm , Lv « n8tsn IV.
Zur Abfahrt zum Stiftungsfeste

des Radsahr - Vereins „National ",
Wahnbeck, versammeln sich die Mit¬
glieder um 2 Uhr nachmittags beim
Vereinslokal.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
_ Der Vorstand.

Neuerrkrmg.
Am Sonntag , den 7. August 1904:

wozu frdl . einladet A . H . Bremer.

lonksils , Wernburg.
Sonntag , den 24. Juli:

UM - Zum Gewerkschaftsfest:

Großer Ball.
Tanzband V5 W . Lentze.

Gtsongomiil „Mrcht"
Borbeck.

Am Sonntag , den 24. Juli d. Js . .

SvWWsrksst
(Anfang nachm. 4 Uhr)

bestehend in — Garten - Konzert , —
Gesangvorträgen u. nachfolgendem

im Vereinslokal F . Harms Gasthaus.
Abends : Großes Feuerwerk.
Es ladet sreundlichst ein

Der Vorstand.

SLvKsrbullck
oiaeaburß.

Sonnabend , den 23 . d. Mts .,
M- Beginn der Uebungen für alle

Stimmen pünktlich um 8 Uhr. All¬
seitiges Erscheinendringend erwünscht.

Oldenburg.
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